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Bivalven, Gastropoden und Serpuliden aus den 
Branderfleckschichten (Cenoman) der Fahren­

bergmulde (Nördliche Kalkalpen, Bayern): 
Taxonomie und Palökologie

Von

lv aus Smettan

Mit 9 Abbildungen und 9 Tafeln

K U R Z F A S S U N G

Aus den Branderfleckschichten (Cenoman) der Fahren­
bergmulde (Nördliche Kalkalpen, Bayern) werden 73 
Bivalven-, 33 Gastropoden- und 4 Serpuhdennrten beschrie­
ben. Fs können zwei autochthone Faunenvergesellschal- 
tungen (Pinna sp.-Gcrvillia cf. solenoidca- und ldnncarca 
niailleana-1 Lunatia lyrata-Vergesellschaftung) sowie eine 
pnrautoehthone Vergesellschaftung (Rbynchostreon plica- 
tulnm-Torqucshi vibraxeana-Vergesellschaftung) unter­
schieden werden. Als Lebensraum der I. »iaillcana-L.

/ynifit-Vergesellschaftung wird vollmariner Schlickboden 
unterhalb der Wellenbasis des offshore-Bereichs, für die 
Puma sp.-C. so/fi;o;de<!-Vergesellsehattung der mittlere bis 
untere Bereich eines flach abfallenden Sandfächers (tan) als 
Lebensraum angenommen. Die Rbynchostreon-Torqucsia- 
Vergesellschaftung ist hingegen eine Mischfauna und enthalt 
neben typischen Vertretern der Pinna sp.-G. solenoidea- 
Vergesellschaftung auch allochthone Faunenelemente einer 
Karbonatfazies.

A B S T R A C T

73 bivalves representing the superfamilies Nueulaeea, 
Limopsacea, Mvtilacea, Pinnacea, Dimvacea, Pheatulacea, 
Pteriacea, Pectinacea, Anomiacea, Limacea, Ostreacea, 
Lucinacea, Crassatellacea, Cardiácea, Solenacea, Arcticacea, 
Veneracea, Hiatellacea, Pholadomvacea, 33 gastropods 
representing the superfamihes Trochacea, Nentacea, 
Architectonieacea, Hipponicacea, Cerithiacea, Stombacea, 
Naticacea, Volutacea, Muricacea, Nerineacea, Acteonacea

1. E I N L
Von den Invertebratenfaunen der Kreide der Nördlichen 

Kalkalpen liegen für ehe Gastropoden durch Kui.imann 
(1965, 1976-1982), Rahman (1967), und Wolff (1970), so­
wie für die Ammoniten durch Immel (1979, 1987) einige 
Neubearbeitungen vor. Flingegen wurden die Bivalven und 
Serpuliden, abgesehen von der monographischen Neubear­
beitung einiger Pectimdengruppen durch Dhondt (1972a,b;

and 4 taxa of serpulida are described from mid Cretaceous 
(Cenomanian) Branderfleck member of the Bavarian Alps 
(Northern Calcerous Alps).

Three assemblages can be distinguished: Pinna sp.- 
Gervillia cf. solenoidca assemblage in sandstone, Idonearca 
niailleana-7Lunatia lyrata in marl, and Rhyncbostreon 
plicatnlnm-Torqiiesia vibraycana in silty sandstones.

I T U N G
1973a,b; 1975; 1981) bisher nur in wenigen Arbeiten berück­
sichtigt. Diese enthalten darüber hinaus meist nur unkom- 
mentierte Fossillisten. Nach einer ersten kurzen Erwähnung 
der Fauna aus der mittleren Kreide der Urschlau durch 
Emmrigh (1853) lieferte Gumbfl (1861) einen ersten aus­
führlichen Überblick über die kalkalpinen Faunen. Zittel 
(1865/66) befaßte sich teilweise auch mit Bivalven der
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Mittelkreide, da von ihm die cenomanen Vorkommen vom 
Losenstein irrtümlicherweise der Gösau zugerechnet wur­
den.

Der Versuch einer monographischen Bearbeitung der 
Cenomanvorkommen des Ammergebirges erfolgte durch 
Sohle (1897). Schlosser (1904, 1909, 1924) erstellte in meh­
reren Arbeiten einen zusammenfassenden Überblick über 
die Cenomanfauna der gesamten Bayerischen Alpen, der 
jedoch im wesentlichen nur Fossillisten enthalt. Hierbei er­
wähnt er in seiner letzten Arbeit (Schlosser 1924) 40 Arten 
unter der l.okalitütsbezeiehnung Niederaudorf. Das Vor­
kommen in der Nähe von Niederaudorf wurde bereits 1913/ 
14 durch H asemann entdeckt, der jedoch seine Arbeit erst 
1929 mit einer 11 Arten umfassenden Fossilhste veröffentli­
chen konnte.

Spätere Arbeiten ( N oth  1926, Z eil 1954,1955, K rusi 
1964) übernahmen bzw. ergänzten meist nur diese Fossil­
listen ohne entsprechende Beschreibung der aufgeführten 
Arten. Lediglich die 30 Arten umlassende Fossilliste von 
Wol ff (1968) revidiert teilweise die Bestimmungen von 
Schlosser (1924). I larüber hinaus hegt von D hondt (1987) 
die Bearbeitung einer Bivalvenfauna aus der Gosau vor.

Mit der hier vorgelegten Arbeit soll nunmehr anhand von 
Neuaufsammlungen der Versuch einer Neubearbeitung der 
Gastropoden- und Bivalvenfauna sowie der Serpuliden der 
cenomanen Branderfleekschichten der Fahrenbergmulde 
unternommen werden.

Diese Studie stellt einen Teil einer 1990 abgeschlossenen 
Diplomarbeit dar und berücksichtigt die Literatur bis 1990. 
Lediglich in einigen 1 allen konnte zusätzlich jüngere Litera­
tur emgearbeitet werden.

1.1 GEOLOGISCHER RAHMEN UND 
FUNDPUNKTE

Die ca. 3 km nordwestlich von Oberaudorf (Abb. 1) gele­
gene Fahrenbergmulde ist eine Teilmulde des Bayerischen 
Synklinoriums, das zum Hochbajuvarikum (Lechtaldecke) 
der Nördlichen Kalkalpen gehört. Die mittelkretazischen 
Branderfleckschichten liegen hierin diskordant bzw. 
transgressiv aul oberjurassischen Aptvchenschichten, teil­
weise auch, soweit noch vorhanden, auf unterkretazischen 
Neokom-Aptvchen mergeln.

Der Fundort wurde in der Literatur bisher als 
,Niederaudorl‘, (H asemann 1929, Immi i 1979), bzw. 
.Niederaudorfer Berg' (Schlosser 1924), bezeichnet. Immei 
(1987) führte, um die Lage der Fundstelle exakter zu be­
schreiben, die Bezeichnung .Riedleiten' entsprechend den 
umliegenden Höfen ein. Da jedoch Reste der cenomanen 
Branderfleekschichten in der gesamten I ahrenbergmulde 
vorhanden sind und die beschriebenen Fossilfunde aus dem 
gesamten Bereich stammen, wird im folgenden der Fundort­
bezeichnung .Fahrenbergmulde' der Vorzug gegeben.

Innerhalb der fossilführenden Branderfleekschichten der 
Fahrenbergmulde lassen sich zwei Lithofaziestypen unter­
scheiden:

- Litharenite

Insbesondere an den beiden Muldenschenkeln finden sich 
massige, beige-braun verwitternde Sandsteine, die im fri­
schen Anschlag eine graue bis schwarzblaue Färbung zei­
gen. Die Sandfraktion des Gesteins besteht im wesentlichen 
(bis zu 70 %) aus Quarzkörnern und Chert-Klasten. An 
einzelnen Stellen konnte auch ein höherer Anteil an Karbo­
nat- und Bioklasten, meist in Verbindung mit Pflanzen­
häcksel festgestellt werden. Eine Schichtung oder Bankung 
ist in der Regel nicht zu erkennen.

Die Litharenite entsprechen in ihrer Ausbildung dem 
Basalabschnitt I bei G aupp(19S2).

■ Graublaue Mergel

Im Muldenkern stehen an mehreren Stellen, insbesondere 
im östlichen Teil graublaue strukturlose Mergel und Kalk­
mergel an. Bedingt durch die starke tektonische Uber­
prägung, infolge der die Fahrenbergmulde abschneidenden 
Wildbarrenstörung, verwittern die Mergel meist tiefgründig 
zu polygonalen Bruchstücken.

Die Mergel entsprechen dem unteren Mergelabschnitt II 
bei G aupi1 (1982). In diese können dm- bis m-mächtige 
Feinsandsteine eingelagert sein, die in ihrer Ausbildung den 
Lithareniten entsprechen.

Die Gesteine der Branderfleekschichten in der Fahren­
bergmulde werden weitgehend von einem quartären 
Moränenschleier überdeckt, so daß langfristige Aufschlüsse 
nur in den Bachanrissen vorhanden sind.

1.2 STRATIGRAPHIE

Die Branderfleekschichten reichen nach G alipp (1982) 
vom unteren Cenoman als Transgressionsbasis bis in das 
Santon. Aufgrund der stratigraphischen Verbreitung einiger 
typischer Fossilien, einschließlich der ausgewerteten Mikro- 
fossihen (vgl. Abb. 2), kann das Alter der Branderfleck­
schichten der Fahrenbergmulde als unteres Mittelcenoman 
(Rotahpom rcicheh-Zone) bestimmt werden. Ein stratigra­
phischer Unterschied zwischen Mergel- und Sandsteinfazies' 
konnte nicht festgestellt werden.

Abh. I: 1 age des Untersuclumgsgebietes.
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Abb. 2: Stratigraphische Verbreitung ausgewählter Fossilien der
Branderlleckschichten der Fahrenbergmulde.

1.3 MATERIAL UND ARBEITSMETHODE

Das Fossilmaterial für diese Arbeit stammt aus Auf­
sammlungen des Verfassers in den Jahren 197S-19S9. Hier­
bei konnten auch mehrere temporäre Aufschlüsse bei der 
Neuanlage von Forstwegen genutzt werden. Neben den hier 
beschriebenen Bivalven, Gastropoden und Serpuliden ent­

halt die Makrofauna Vertreter aus den Gruppen der 
Cephalopoda (Nautiliden und Ammoniten), Eehino- 
dermata, Tentaculata und Cnidaria, wobei jedoch lediglich 
die Ammoniten durch Mehrfachfunde belegt sind. Die 
Ammonitenlunde wurden teilweise bereits durch Immei 
(1979) beschrieben.

Die Fossilien liegen zum größten Teil in Schalenerhaltung 
vor, jedoch ist insbesondere in den Sandsteinen die Schale 
olt so fest mit dem umgebenden Gestein verbacken, daß nur 
die Steinkerne geborgen werden konnten. In den Mergeln 
hingegen sind die Schalen bzw. Gehäuse häufig deformiert, 
so daß insbesondere bei den Muscheln eine genaue Ermitt­
lung des Längen/Höhenverhältnisses nur eingeschränkt 
möglich war. Der hohe Anteil an cf.- bzw. sp.-Bestimmun­
gen begründet sich in der Tatsache, daß einerseits bei vielen 
Exemplaren der Bivalven das Schloß tmd/oder die 
Ligamentregion nicht entsprechend freipräperiert werden 
konnte, es aber andererseits auch die Absicht war, keine 
spekulativen Artbestimmungen vorzunehmen.

Als Vergleich stand das Sammlungsmaterial der Bayeri­
schen Staatssammlung für Paläontologie und historische 
Geologie zur Verfügung. Das Originalmaterial zu den 
f ossil listen S< hlossers (1924) ist jedoch kriegsbedingt weit­
gehend verloren gegangen. Darüber hinaus konnte Material 
der Sammlung des Geologischen Institutes der ETH Zürich, 
des Naturhistorischen Museums Wien sowie des Natur­
kundlichen Museums zu Allerheiligen in Schaffhausen ein­
gesehen werden. Für die systematische Klassifizierung wur­
de bei den Bivalven aus Gründen der Einheitlichkeit weitge­
hend die Gliederung des Treatise (Moore 1969, 1971), bei 
den Gastropoden die von Wenz (1938-1944) und Zll.cn 
(1939-1960) beibehalten, auch wenn diese nicht immer dem 
neuesten Stand der Forschung entspricht. In Einzellallen 
wird insbesondere bei den Gastropoden auf die abweichen­
de Svstematik neuerer Arbeiten (Woi ff 1970, K ollmann 
1976, 1978, 1979, 1982) verwiesen.

Um den Rahmen einer Diplomarbeit, in dem diese Bear­
beitung der Fauna erfolgte, nicht zu sprengen, wurde bei der 
Erstellung der Svnonvmiehsten lediglich die Erstbe­
schreibung der jeweiligen Art sowie Zitate von Funden aus 
den Nördlichen Kalkalpen aufgenommen. Hierbei ist zu be­
achten, daß sich ein Großteil dieser Zitate nur auf Fossil­
listen bezieht und daher nur unter Vorbehalt zu bewerten 
ist.

Das Belegmaterial wird in der Bayerischen Staatssamm­
lung für Paläontologie und Historische Geologie, München 
unter der Inventarnummer BSP 1990 VI aufbewahrt.

2. S Y S T E M A T I S C H E R  T E I L

Stamm Mollusca 

Klasse Bivalvia L inné, 1758

Vorbemerkung: Die Maße in nun wurden nach dem in 
Abb. 3 ersichtlichen Schema genommen. Soweit offensicht­
lich deformierte Gehäuse vermessen wurden, wurden die

entsprechenden Meßwerte in Klammern gesetzt. Die Buch­
staben RK und LK stehen für rechte bzw. linke Klappe. 
Die Begriffe groß, mäßig bzw. mittelgroß und klein be­
ziehen sich auf den größten Schalendurchmesser, sei es 
Länge oder Höhe, und stehen für die Richtwerte >60 mm, 
20 - 60 mm, <20 mm.
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Ahb. 3: Orientierung und Malsschema der Bivalven. H = Hohe,
L = Lange, B = Breite (Wölbung), > = Wirbel ( Iflnungswinkel

Unterklasse Palaeotaxodonta Karobrov, 1954 

Ordnung Nuculotda Dau , 1889 

Uberfamilie Nueulacea G ray, 1824 

Familie Nuculidae G ray, 1824 

Gattung Niteula Lamarck, 1799

? Nitcula sp.
Tai. 1, Fig.l

? 1924 N u a ila  pcctinata Sowerby - Sem  osst R: 86

Material :  1 Steinkern.

Maße:  Fi L
1990 VI S 14 8,9 14

Beschre i bung:  Der kleine flach gewölbte Steinkern mit 
querelliptischem Umriß läßt deutlich ein palaeotaxodontes 
Schloß erkennen.

Di skus s i on :  ln älteren Arbeiten wurden meist sämtli­
che kleinen Muscheln mit querelhptischem Umriß zur Gat­
tung NiiaiLi gestellt. Von den zahlreichen 1 xemplaren aus 
der Kreide der NKA in der Münchner Sammlung ist bei 
einem einzigen Exemplar aus dem Alb des Tennboden das 
Schloß zu erkennen. Alle übrigen Exemplare sind als fragli­
che Bestimmungen zu betrachten. Eine genauere Bestim­
mung der vorliegenden Klappe ist aufgrund der schlechten 
Erhaltung nicht möglich.

S t rat i graphi e  und Verbrei tung:  Kreide - rezent; 
Kosmopolit.

Vorkommen:  Mergelfazies.

Lebenswei se :  mfaunal, Detritusfresser.

Unterklasse Pteriomorphia Blurlen , 1944 

Ordnung Arcoida Stch.itczka, 1S71 

Überlamihe Arcacea L amarck, 1809 

Familie Arcidae L amarck, 1809 

Gattung Area L inne , I75S

Area cartcroni d 'O rbigny, 1844 
Tal. I, I ig. 2, 3

I 844 .4 rca ( artcroni n. sp. - ti’t. Irbigny: 202, Tat. 309, Fig. 4-S. 
t 1865 CucuUaca gosaviensis n. sp. - Z ittel: 174, Taf. 10, Fig. 4. 
v 1924 Area gallicnnci d’O rbigN'i - ScHLussiR: 86.

Material :  2 doppelklappige Schalenexemplare, 1 F.inzel- 
klappe.

Maße: L H B H:L
1990 VI 638 35,5 14,9 4,5 0,42
1990 VI 83S 36,0 14,3 - 0,39
1990 VI 622 68,8 27,0 9,2 0,40

B e schreib u ng: Mittelgroße bis große, stark inae
quilaterale Klappen mit querrhomboidalem Umriß, deren 
breiter, nicht allzu stark gewölbter Wirbel den geraden 
Schloßrand etwas überragt. Der Schloßrand bildet mit dem 
kurzen Vorderrand einen spitzen bis annähernd rechten 
Winkel, während er auf den Hinterrand in stumpfem Win­
kel trifft. Die Übergänge vom etwas schiefen, in der Mitte 
leicht sinusförmig eingesenkten Ventralrand zum Vorder- 
und Hinterrand sind konvex gerundet. Die Oberfläche ist 
dicht mit feinen Radiärrippen und schwächeren Zwischen­
rippen besetzt, wobei im hinteren Teil der Klappe ein Zu­
rücktreten der Berippung zu erkennen ist. Die Berippung 
wird von konzentrischen Anwachssäumen und dazwischen­
liegenden feineren Anwachsfäden überprägt.

Di skus s i on :  Große Exemplare dieser Art gleichen Area 
gallicnnci, die jedoch eine kleinere Cardmalarea und einen 
eher trapezoidalcn Umriß hat. Das Höhen/Längen-Verhält- 
nis des vorliegenden Materials von ca. 0,4 entspricht sehr gut 
den bei Ä ndert (1934) für A m ; cartcroni angegebenen Wer ­
ten. In naher Verwandschaft oder Svnonvmie zu dieser Art 
stehen Area clcgans d 'O rbigny und Area santac-crueis 
PlCTFT & C ampiche, die sich durch einen stärkeren Sinus am 
Ventralrand unterscheiden sollen. Die von Ä ndert (1934) 
angenommene Svnonvmie mit CucuUaca gosaviensis wird 
von D hondt (1987) bezweifelt. Sie nimmt eine Svnonvmie 
von C. gosaviensis mit Area aquisgrancnsis HOLZAPFEL an. 
Diese hat jedoch zwei kräftige Rippen am Hinterende der 
Klappen. Eine ausführliche Synonvmieliste für A. cartcroni 
gibt Ä ndert (1934).

St ra t i graphi e  und Verbrei tung:  Apt - Santon; 
Frankreich, England, Sachsen, Tschechien, Nördliche Kalk­
alpen (Gosau).

V o r k o mme n: Sandsteinlazies.

Lebenswei se :  semiinlaunal.
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Familie Parallelodontidae D all, 1S98 

G attung Nanonavis Stewart, 1930

A'anonavis cannata (Sowerby, IS 13)
Taf. 1, Fig. 4a, b

1844 Area cannata n. sp. - Sowerby: 95, Taf. 44, Fig. 2. 
v 1S97 Area cfr. tncannata Gl IN1TZ - So h l e : 35, Taf. 3. Fig. 11. 
v 1924 Area cannata Sowerby Schlosser: 86. 
v 196S Area cannata V werbt - Wolff : 314. 
v 196S Area securis d 'O rbigny - Wolff : 314.

M a t e r i a l :  9 meist zweiklappige Exemplare,  z.T. in 
Schalenerhaltung.

Maße: H L B
1990 VI 409 14,9 24,0 11,5
1990 V I 707 13,2 21,3 10,0
1990 VI 414 6,6 15,6 -
1990 VI 411 13,9 21,0 -

Beschreibung: : Kleine bis mittelgroße in
Klappen mit trapezoidalem bis elongat trapezoidalem Um­
riß. Der kräftige, breite Wirbel ragt über die sehr lange, 
gerade Zahnleiste hinaus. Vom Wirbel zieht eine scharte 
Kante zum Hinterende der Ventralseite und trennt ein kon­
kaves Feld am Hinterende der Klappe ab. Dieses wird durch 
einen geraden, manchmal auch konkaven Hinterrand abge­
schlossen. Am Vorderrand biegt die Ventralseite gleichmä­
ßig zum Dorsalrand um und bildet mit diesem einen spitzen 
Winkel. Die leine radiäre Berippung, die im Vorderteil be­
sonders deutlich hervortritt, wird von dünnen welligen so­
wie unregelmäßig auftretenden stärkeren Anwachslinien 
(Wachstumsschübe?) gekreuzt.

Die Art gilt als Typusart für die Gattung Nanonavis.

Beschreibung:  Mittelgroße, mäßig- bis hochgewölbte 
inaequilaterale Klappen mit schiefem Ventral- und geradem 
Schloßrand. Vom prosogyren Wirbel zieht eine meist schar­
fe Kante spitzwinklig zur Ventralseite und trennt somit den 
hinteren Teil der Schale ab. Dieses Feld wird durch einen 
ebenso starken Mediankiel zweigeteilt. Die Skulptur besteht 
aus deutlichen konzentrischen Anwachsstreilen und rudi­
mentären Radialrippen, die vor allem am Vorderrand, ver­
einzelt auch im Bereich der Kante zum steilen hinteren Teil 
der Klappe auftreten.

Di skus s i on:  Die beste Beschreibung für obige Art lie­
ferte S ohle (1897), wobei er den neuen Artnamen G 
Urschlaviensis vergab. Schlosser (1924) hielt diese Art so­
wie die ebenfalls von Sohle (1S97) neubeschriebene C. 
ettalemis für synonym mit C. glabra Sowerby. Von dieser 
Art unterscheidet sich jedoch die hier vorliegende /. 
mailleana durch den deutlichen Mediankiel, der den hinte­
ren Teil der Klappe zweiteilt, den mäßig bis deutlich schie­
fen Ventralrand und die auf den vordersten Teil der Klappe 
beschränkte radiäre Berippung. Eine Ähnlichkeit besteht zu 
C. fittoni (P ictet & C ampichf), die jedoch einen weniger 
schiefen Ventralrand aufweist.

St ra t i graphi e  und Verbrei tung:  Cenoman -
Mittelturon; Frankreich, England, Indien, Nördliche Kalk­
alpen.

V or k o m men:  Mergelfazies.

Lebenswei se :  semnntaunal bis Hach eingegraben.

Idonearca aff. matberoniana (d 'O rbigny, 1845)
Taf. 1, Fig. ha, b

alt. 1845 Area Matberontana n. sp. - d 'O rbigny : 23S,Taf.  325, Fig.
1-4.

St ra t i graphi e  und Verbrei tung:  Alb - Cenoman; 
Frankreich, England, Sachsen, Nördliche Kalkalpen 
(Licht enstättgraben).

Vorkommen:  Mergelfazies.

Lebenswei se :  semünfaunal, Suspensionsfiltrierer.

Familie Cucullaeidae Stewart, 1930 

Gattung Idonearca CoNRAD, 1862

Idonearca mailleana (d 'O rbigny, 1844)
Taf. 1, Fig. 5a, b

1S44 Area Mailleana n. sp. - d ’C' rbigny: 229, Taf. 318, Fig. 3-7. 

1897 Cucnllaea Urschelaviensis n. sp. - So h l e : 36, Tai. 7, Fig. 9. 

p. 1924 Cucnllaea glabra Sowerby - Schlosser : S4.

1924 Cucnllaea Mailleana d ’O rbigny - Sc hlosser : S6.

196S Cucnllaea mailleana d ’O rbigny Wo lff : 314.

Material :  ca. 25 meist zweiklappige Schalenexemplare 
und Steinkerne.

Maße: H L B
1990VI 859 18,5 24,6 -
1990 VI 815 18,0 21,0 6,0
1990 VI 858 18,7 22,5 -
1990VI S60 18,0 21,5 6,1

Material :  1 zweiklappiges Schalenexemplar.

Maße:  H L
1990 VI 102 71 71

Beschre i bung:  Hochgewölbte, dickschalige, stark
inaequilaterale Klappen mit subtrigonalem bis rhombi­
schem Umriß. Vom leicht opisthogyren Wirbel zieht eine 
scharfe Kante im Winkel von ca. ICO" zur Ligamentleiste 
zum spitzwinkligen Hinterende des Ventralrandes. Mit der 
Kante fällt die Schale fast rechtwinklig zum geraden Hinter­
rand ab. Der Vorderrand ist konvex und geht kontinuierlich 
in den schiefen, fast geraden Ventralrand über. Die Skulptur 
besteht aus kräftigen, konzentrischen Anwachsstreifen, die 
von einer dichtstehenden, radialen Striemung gekreuzt wer­
den.

Di skus s i on :  Vorliegende Form ähnelt am stärksten 
Idonearca niatherom, unterscheidet sich jedoch von dieser 
durch den schiefen Ventralrand und den viel steileren Abfall 
des Hinterendes der Klappen. Eine ausführliche Diskussion 
zur Artdiagnose sowie eine Synonvmiehste geben D hondt 
& D ieni (1993).

S t rat i graphi e  und Verbrei tung:  Mittelcenoman; 
Nördliche Kalkalpen.

Vorkommen:  Sandsteinfazies.

Lebenswei se :  semünfaunal.
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H
20,6

L
32,3

Idonearca sp.

Taf. 1, Fig. 7a, b

Mater ial :  I Steinkern mit Schalenresten.

Maße: H L
1990 VI 805 56 82

Beschre i bung:  Große, mäßig gewölbte Klappe mit 
elongat trigonalem Umriß. Vom relativ kleinen VC irbel zieht 
ein kräftiger Rücken schräg zum Hinterende des Ventral­
randes und trennt somit den mäßig steil abfallenden, dreiek- 
kigen hinteren Teil der Klappe ab. Der von der schmalen 
länglichen Ligamentarea herabziehende Hinterrand ist gera­
de, während der sehr schiefe Ventralrand mit dem Vorder­
rand zu einem einzigen Kreisbogensegment verschmilzt. 
Die Skulptur besteht aus konzentrischen und feineren radia­
len Rippen.

Di s k us s i on :  Die feine Radialberippung spricht für eine 
Zuordnung zur Gattung Idonearca. In der verlügbaren Lite­
ratur wurde keine auf obige Beschreibung passende Art ge­
funden. I. matherom ist viel höher gewölbt, hat eine kürzere 
und breitere Ligamentarea, eine gedrungenere Form und 
einen steiler abfallenden hinteren Teil der Klappe. Eine 
Ähnlichkeit besteht zu den bei Z ittel (1865, S. 169, Taf. 10, 
Fig. 3a-d) als Citcullaea chiemicnsis abgebildeten Klappen. 
Diese wurde zwar von D hondt  (1987) als synonym mit /. 
matherom angesehen, was aber aufgrund obiger Kriterien 
für das hier beschriebene Material auszuschließen ist.

S t ra t i graphi e  und Verbrei tung:  Mittelcenoman; 
Nördliche Kalkalpen.

Vo rkommen:  Sandsteinfazies.

I . ebensweise :  semunfaunal.

Da folgende drei Formen nicht eindeutig zugeordnet wer­
den konnten, wurden sie zur Sammelgattung C itcullaea 
L amarck 1801 gestellt.

Citcullaea sp. Tvp 1 
Taf. 1, Fig. 8

Mater ial :  1 RK in Schalenerhaltung.

Maße:
1990 VI 597

Beschre i bung:  Mittelgroße, dickschalige, mäßig ge­
wölbte Klappe mit subtrigonal bis elongat rhombischem 
Umriß. Vom kräftigen Wirbel zieht eine deutliche Kante 
zum Hinterende des Ventralrandes und trennt somit ein 
Feld ab, das durch einen weiteren Kiel zweigeteilt wird. Die 
Schalenoberfläche ist von kräftigen konzentrischen An­
wachsstreifen überzogen.

Di skus s i on :  Auch wenn die Klappe nicht allzu hoch 
gewölbt ist, erinnert sie mit ihrem geraden Ventralrand an 
ein kleines Exemplar von I. matberoni. Von /. mailleana 
unterscheidet sich vorliegende Klappe durch die 
Dickschaligkeit, den elongaten Umriß und den zur Dorsal­
seite fast parallelen Ventralrand.

St ra t i graphi e  und Verbrei tung:  Mittelcenoman; 
Nördliche Kalkalpen.

Vorkommen:  Sandsteinfazies.

Lebenswei s e :  semiinfaunal.

Citcullaea sp. Typ 2 
Taf. 1, Fig. 9

Mater ial :  4 Steinkerne.

Maße: H L
1990VI 820 5,4 5,5
1990 VI 395 7,5 7,0

Beschre i bung: Kleine stark konvexe Klapp
subquadratischem Umriß. Der orthogyre, mittständige 
Wirbel überragt deutlich den Dorsalrand. Ein Schloß ist 
nicht erhalten. Die Skulptur besteht aus deutlichen Radial­
rippen.

Di s k us s i on :  Der Erhaltungszustand ließ keine genaue­
re Bestimmung zu. Eventuell handelt es sich auch um 
Juvenilformen.

St ra t i graphi e  und Verbrei tung:  Mittelcenoman, 
Ncirdlichc Kalkalpen.

Vo rkommen:  Mergelfazies.

Tafel 1

Fig. 1: ? N uatla sp.; linke Klappe, BSP 1990 VI 814; x 2.
Fig. 2: Area carterom d ’O rbigny ; rechte Klappe; BSP 1990 VI 622; x 1.
Fig. 3: Area carterom d’O rbigny; linke Klappe; BSP 1990 VI 638; x 1.
Fig. 4: Nanonavis carmata (SowtRBY); a) rechte Klappe, b) Dorsalansicht; BSP 1990 VI 409; a: x 1, b: x 2. 
Fig. 5: Idonearca mailleana (d ’O rbigny); a) rechte Klappe; b) Dorsalansicht; BSP 1990 VI 815; x 1.
Fig. 6: Idonearca aff. matherom (d ’O rbigny); a) linke Klappe; b) Hinterrand; BSP 1990 VI 102; x 1.
Fig. 7: Idonearca sp.; a) rechte Klappe; b) Dorsalansicht; BSP 1990 VI 805; xl.
Fig. X: Citcullaea sp. Typ 1; rechte Klappe; BSP 1990 VI 597; xl.
Fig. 9: Citcullaea sp. Tvp 2; BSP 1990 VI 395; x 3.
Fig. 10: Citcullaea sp. Typ 3; linke Klappe; BSP 1990 VI S59; x 2.
Fig. 11: Glycymcris obsoletm (G oldfuss); rechte Klappe; BSP 1990 VI 194; x 1.
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Cucullaca sp. Typ 3 
Taf. 1, Fig. 10

Material :  IC Steinkerne z.T. zweiklappig.

Maße: H L
1990 VI 821 S 10,5
1990 VI 822 7 10,0

Beschre i bung:  Kleine, mäßig konvexe Klappen mit 
subovalem bis subtrigonalcm Umriß. Der prosogvre Wirbel 
ist leicht nach vorne verschoben, z.T. aber auch mittständig. 
Die Skulptur wird von Radialrippen gebildet, die im hinte­
ren Viertel deutlich breiter ausgebildet sind. Über diese zie­
hen konzentrische Anwachsstreifen, die sinusförmig 
unduheren.

Di skus s i on :  Gesamthabitus und der leicht konvexe 
Ventralrand erinnern an Juvenilformcn von Cucullaca 
glabra (Sowerby). Jedoch erscheint diese Zuordnung un­
wahrscheinlich, da im Untersuchungsgebiet keine Adult- 
exemplarc von dieser Art gefunden wurden. An den betref­
fenden Fundstellen fand sich nur Idoncarca maüleana 
(d ’O rbigny) als Adultform. Diese Art unterscheidet sich 
jedoch durch das Fehlen einer durchgehenden Radial­
berippung und den den hinteren Teil der Klappte zw'ei- 
teilenden Mediankiel.

St ra t i graphi e  und Verbrei tung:  Mittelcenoman, 
Nördliche Kalkalpen.

V o r k o m men:  Mergelfazies.

Uberfamilie Limopsacea D ai l, 1895 

Familie Glycvmerididae N ewton, 1922 

Gattung Glycymeris da C i gta, 177S

Glycymeris obsoletas ( G o ld fu s s , 1837)
Tai. 1, Fig. 11

1837 Pectnnculus obsoletas n. sp. - Gomruss:  160, Taf. 126, 
Fig. 4.

p. 1865 Pectmuuhts Morrotianits d 'O rbignt - Z ittel: 165, Taf. 9, 
Fig. 9.

1924 Pectnnculus obsoletas Gi initz - Sch losser : S6.

1926 Pect anéalas obsoletas Gl initz - N o m : 476.

Material :  10 Exemplare in Schalenerhaltung, davon 4 
doppelklappig.

Maße: H L B
1990 VI 194 24 26,3 6,2
1990 VI 195 22,9 25,6 6,7
1990 VI 832 15 16,2 4,5

Beschreib ung:  Kleine bis rnittelgroßi
bis subtrigonale, flach gewölbte bis mäßig konvexe Klappen, 
die eine relativ große Variationsbreite zeigen. Flierbei ist die 
Länge der überwiegend aequilateralcn Klappen meist etwas 
größer als deren Höhe. Die Kardinalarea ist sehr schmal und 
flach, so daß sie bei doppelklappigen Exemplaren von außen 
nicht zu erkennen ist. Der kleine Wirbel bildet am Dorsal­
rand ein Dreieck. Die Zahl der Zähne ist sehr variabel, im 
Bereich der Kardinalarea fehlt z.T. die Bezahnung. Die 
Skulptur besteht aus sehr feinen Radiärfurchen, die sich mit 
den Anwachsstreifen kreuzen und somit ein feines Netz­
werk bilden. Breite Radiärrippen sind im Wirbelbereich 
deutlicher entwickelt.

Di s k us s i on :  Glycymeris obsolctus unterscheidet sich 
von der sehr ähnlichen G. getmtzi (d ’O rbigny, 1844) nur 
durch den stärker abgerundeten Dorsalrand. Ob dies zur 
Aufrcchterhaltung einer eigenen Art ausreichend ist, bleibt 
bei der für G. obsolctus beschriebenen Variabilität zweifel­
haft. Zur eventuellen Svnonvmie von G. sublaevts 
(Sowerby, 1S24) und G. getmtzi ist den Ausführungen in 
Ä ndert (1934) nur hinzuzufügen, daß „Pectnnculus“ 
obsolctus nur in Extremformen, wie in Gl INITZ (1872, 
Taf. 49, Fig. 7-11) abgebildet, einen schlanken spitzen Um­
riß zeigt, ansonsten aber kontinuierliche Übergänge zu G. 
genutzt/'sublaevts aufweisen kann.

St ra t i graphi e  und Verbrei tung:  Cenoman; Sach­
sen, Tschechien, Nördliche Kalkalpen.

V o r k o mmen:  Sandsteinfazies.

Gattung Trigonarca C onrad , 1862

Tngonarca passyana (d ’O rbig ny , 1844)
Taf. 2, Fig. 1 a, b

1844 Area Passyana n. sp. - d ’O rbigny : 241, Taf. 327, Fig. 1 ,2.

Tafel 2

Fig. 1: Trigonarca passyana (d ’O rbigny); a) linke Klappe, b) Dorsalansicht; BSr 1990 VI 596; x 1. 
Fig. 2: Modiolus cf. typteus (1 orbes); a) linke Klappe; h) Ventralansicht; BST 1990 VI 640; x 1.
Fig. 3: Modiolus cf. sihqaas (M athEro n ); linke Klappe; BSP 1990 VI 65S; x 1.
Fig. 4: Inoperna flagelhjera (F orbes); linke Klappe; BST 1990 VI S09; x 1.
Fig. 5: Pinna Typ 1: Pinna cretacea (Schlotheim) s . str.; linke Klappe; BSP 1990 VI 502; x 1.
Fig. 6: Pinna Tvp 2: Pinna cf. dccassata (G oldeuss) s . str.; rechte Klappe; BSP 1990 VI 121; x 1.
Fig. 7: Pinna Tvp 3: Pinna sp.; linke Klappe, BSP 1990 VI 512; x 1.
Fig. S: Pinna Typ 4: Pinna aff. cottai GriNlTZ; rechte Klappe; BSP 1990 VI 542; .\ 1.
Fig. 9: Atreta aff. mlssoni ( H agfnow); rechte Klappe, BSP 1990 VI 629; \  3.
Fig. 10: Plicatala inflala Sowi-RBY; rechte Klappe; BSP 1990 VI 803; x 3.
Fig. 11: Gervillia cf. solcnoidea D efrance ; rechte Klappe; BSP 1990 VI 551; x 1.
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Material :  1 doppelklappiges Schalenexemplar.

Maße: H 1. B
1990 VI 596 34,9 66,9 18

Beschre i bung:  Große Klappen mit elongat dreiecki­
gem Umriß, stark inaequilateral, wobei der Vorderteil stark 
verkürzt, der hintere Teil sehr stark gelängt ist. Die gerade 
Ventralseite verläuft fast parallel zum Schloßrand. Von dem 
kräftigen prosogyren Wirbel zieht eine deutliche Kante im 
spitzen Winkel zum Hinterende des Ventralrandes. Parallel 
dazu verläuft der fast gerade Hinterland. Die Oberfläche 
der Klappe ist bis auf kräftige Anwachssäume skulpturlos 
und zeigt im Bereich des Wirbels die blaugraue 
Orginalfärbung.

Di skus s i on :  Woods (1899) wies bereits auf die Ähn­
lichkeit von T. passyana und T. hgcrensts hin. Da d ’O rbiuny 
(1844) für beide Arten Cuciillaea cannata Passy als I folotyp 
angibt, ist von einer Svnonvmie der beiden Arten auszuge­
hen. Zu „Area" Montonia d ’O rbigny (1844: 234, Taf. 321) 
ist eine Synonymie ebenfalls wahrscheinlich, da die angege­
bene Ditferentialdiagnose nur auf minimalen Unterschieden 
in der Form beruht. Das Fehlen jeglicher radiärer Skulptur­
elemente ist typisch für die Gattung Tngonarca.

St ra t i graphi e  und Verbrei tung:  Alb - Turon; I,ng- 
land, Frankreich, Nördliche Kalkalpen.

Vo r k o m men:  Sandsteinfazies;

Ordnung Mvtiloida IT.rrusac, 1S22 

Überfamilie Mytilacea R afinisque , 1815 

Familie Mvtilidae R afinesque, 1815 

Gattung Modiolus L amarck, 1799

Modiolus cf. typiciis (Forbes, 1S46)
Taf. 2, Fig. 2a, b

1846 Modiola typua n. sp. - F orbes: 152, Tal. 14, Fig. 4.

1866 Mod loht typica F orbes - Z ittel: 78, Taf. 11, Fig. 5.
1924 Modiola typua F orbes - Sc hi.ossfr : 86.

19S7 Modiolus tvpuus (F orbes, 1846) D h o ndt : 57, Taf. 2, 
Fig. 4.

Material :  2 Exemplare.

Maße: H L B
1990 VI 640 12,5 35,5 10

Beschre i bung:  Mittelgroße Klappe mit typisch
Modiolus-artiger Wuchsform. Stark inaequdatcrale, elon­
gate Klappe mit kräftigem, im Vorderteil steil abfallendem 
Wulst. Ausführliche Beschreibung siehe bei Z ittei (1866) 
und Ä ndert (1934).

Di s k us s i on :  Das vorliegende Material stimmt gut mit 
den in Z ittel (1866), A ndfrt (1934) und D hondt (19S7) 
abgebildeten Exemplaren dieser Art überein. Jedoch ist die 
Gesamtgröße viel geringer, und der für die Gattung 
Modiolus typische über den Rücken verlaufende Wulst er­
scheint steiler. Die in der Erstbeschreibung erwähnte feine 
radiäre Berippung ist, wie schon D hondt (1987) bemerkte, 
nur bei sehr gut erhaltenen Exemplaren zu erkennen.

St ra t i graphi e  und Ve r b r e it u ng: Cenoman - Cam­
pan; weit verbreitet im Tethysraum, Nördliche Kalkalpen, 
Sachsen.

Vorkommen:  Sandsteinfazies.

Lebenswei se :  semiinfaunal bis überwiegend epibyssat 
fest geheftet, Suspensionsfiltrierer.

Modiolus cf. sihqitus (M a t hEr o n , 1843)
Taf. 2, Fig. 3

cf. 1843 Modiola siliqita n. sp. - M athEron : 178, Taf. 28, Fig. 5, 6.
? 1S66 Modiola siliqita M atheron - Z ittel: 81, Tal. 11, Fig. 3.
? 19S7 Modiolus cf. siliquus (M athe ro n , 1843) - D hondt : 58, 

Taf. 1, Fig. S, 9.

Material :  2 Steinkerne, davon einer zweiklappig.

Maße: H (max) L B
1990 Vt 658 9,2 33 4,7

Beschreibung:  Elongate bis spitzelliptische, inae-
quilaterale, hochgewölbte Klappen. Der Wulst verläuft par­
allel zum Ventralrand und fällt zu diesem steil ab. Zur 
Dorsalseite ist der Abfall vor allem am stark gerundeten 
Hinterrand mäßig Hach.

Di s k us s i on :  Oben beschriebene Form zeigt eine große 
Ähnlichkeit mit der von D hondt (1987: 58) beschriebenen 
M. cf. siliquus. Während das eine Exemplar (Nr. 658) ver­
mutlich seitlich gestaucht ist, scheint der doppelklappige 
Steinkern in der Breite zusammengedrückt.

St ra t i graphi e  und Verbrei tung:  Cenoman - San­
ton; Frankreich, Nördliche Kalkalpen (Gosau).

Vo rkommen:  Mergelfazies.

Tafel 3

Fig. 1: ? Isognomon sp.; linke Klappe; BSP 1990 VI 825; x 1.
Fig. 2: Aguilena sp.; rechte Klappe; BSP 1990 VI 669; xl.
Fig. 3: Gcrvillana ahicformis (Sowir by); a) linke klappe; b) Dorsalansicht; BSP 1990 VI 505; x 0,5. 
Fig. 4: Aguilena cf. accummata (Z ittel); rechte Klappe; BSP 1990 VI 631; x I.
Fig. 5: Pseudoptera glabra (R fuss); linke Klappe; BSP 1990 VI SOI; x 2.
Fig. 6: Ptcria cl. rostrata (Sowi rby); rechte Klappe; BSP 1990 VI 371; x 1.
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Gattung Inopcrna C onrad in K lkr, 1875

Inopcrna flagclhfcra (Fo RBI's, 1846)

T af. 2, Fig. 4
1S46 ,W\ulus (Modiolus) fhigellilcnis n. sp. - Fokbi s: 152, T.if. 

15, Fig. y.
1 866 MoJioIa flagclhfcra 14 ihres - ZnTl 1 : 82, Tat. 12, Fig. 2.
1487 Inopcrna flagclhjcra (Forbis, 1S46) - Diiondt: 55, Tat. 1, 

Fig. 11-13.

Material :  1 Bruchstück eines Steinkerns (1490 VI S09).

Beschre i bung:  Das nur 25 mm lange Bruchstück laßt 
noch den stark verlängerten Umriß mit last parallelem Dor­
sal- und Ventralrand erkennen. Die Klappe steigt vom 
Dorsalrand flach an und fällt hinter einer stumpfen Kante 
steil zum Ventralrand ab. Die typische Skulptur besteht aus 
kräftigen, wulstartigen Rippen, die vom Dorsalrand schräg 
nach hinten ziehen und noch vor der höchsten Schalen­
wölbung in drei Rippen aufspalten. Diese ziehen subparallel 
vom Ventralrand zum Wirbel vor.

Di s k us s i on :  Die untypische Skulptur ermöglicht eine 
eindeutige Zuordnung des Bruchstückes.

St ra t i graphi e  und Verbre i tung:  (? Alb) Cenoman 
- Santon (? Campan); Nördliche Kalkalpen, Tethysbereich 
und warme gemäßigte Breiten.

V o r ko m men: Sandsteinfazies.

Überfamilie Pinnacea L fac h, 1S19 

Familie Pmmdae Li aoh, IS 19 

Gattung Pinna L innb, 1758

Vo rbemerkung :  Von der Gattung Puma sind mehrere 
Arten mit Radialrippen aus dem Oberjura und der Kreide 
beschrieben. Während für einige die Synonymie sicher ist 
(P. qitadiangularis, P. comprcssa, P. jencstrata = P. crctacca), 
ist die Synonymie von P. dccitssata und P. crctacca seit lan­
gem nur vermutet (WoODS 1906, Sc it in  1912/15, A ndi-RT 
1934, D honut 1987), jedoch noch nicht durch eine Revision 
nachgewiesen. Als dritte, vermutlich synonyme, sicher zum 
gleichen I ormenkreis gehörende Art, ist P. robtnaldina 
d 'O rbigny, 1844 zu betrachten. Die Differentialdiagnosen 
für diese Arten widersprechen sich meist stark, oder beru­
hen auf variablen Merkmalen. Das zu bearbeitende Material 
wurde daher Morphotvpcn zugeordnet, die eventuell 
Extremformen derselben Art darstellen. Auf die Angabe 
von Svnonymidisten wurde verzichtet.

Die oft für die Diagnose verwendete Form des Quer­
schnittes wurde wegen der meist starken Verdrückung nur 
untergeordnet berücksichtigt. Ein weiteres Problem stellt 
die oben/unten Orientierung der Pinnidcn dar. Bei einigen 
Exemplaren findet sich im vorderen Drittel der Klappe eine 
elliptische schmale Vertiefung, z. T. mit leistcnartigcn 
Schalenresten. Diese wurde von den älteren Autoren 
(G iinitz  1871-75, Woods 1899-1913, M oore 1969) als 
Bvssusöffnung der Ventralseite gedeutet. Dagegen schlug

Keliy (1984: 36) eine entgegengesetzte Orientierung, mit 
den Radialrippen auf der Dorsalseite vor. Da bei Re­
zentmaterial die Bvssusöffnung z.T. deutlicher als die 
Ligamentleiste ausgeprägt ist, wurde hier die herkömmliche 
Art der Orientierung beibehalten. Muskeleindrücke, die 
dieses Problem eindeutig lösen könnten, sind nicht zu er­
kennen.

Die Längenangabe L (s. Abb. 4) bezieht sich aut den bei 
Steinkernen erhaltenen Teil mit Perlmuttschicht, der bei 
rezentem Material nur 50-75 % der tatsächlichen Klappen­
länge beträgt.

Abb. 4: Orientierung und Maßscbema der Pinniden. H = Höhe,
L = Lange, > = Wirbel-Otfnungswinkel

Typ 1: Pinna crctacca (S< HLOTHI IM, IS 13) s. str.
Tal. 2, Fig. 5

1813 Pmnitcs crctaccus n. sp. - Si iii.otiif.im: 113

Material :  1 Steinkern.

Maße: Fd L <
1990 V1 502 33,7 95 20°

Beschre i bung:  Sehr schlanke pyramidenförmige Klap­
pen mit extrem endständigem Wirbel. Die einzelnen Klap­
pen werden durch eine kräftige Rückenfurche in einen 
schmaleren Dorsal- und einen breiteren Ventralteil unter­
teilt. Ventral- sowie Dorsalrand sind gerade. Der Dorsalteil 
wird in der gesamten Länge von 8 kräftigen Radialrippen 
überzogen. Auf dem Ventralteil sind weitere 4-5 Radial­
rippen zu erkennen.

Di s k us s i on :  Eventuell Juvenilform zu Typ 2.

St ra t i graphi e  und Verbrei tung:  Genoman - Maas­
tricht; Kosmopolit.

Typ 2: Pinna cf. dccitssata (Gouil-Lss, 1837) s. str.
Taf. 2, Fig. 6

. 1837 Pinna dccussata n. sp,. - Goi.ui-uss: 166, Taf.

Material : 5 Steinkerne, z.T. mit Schalenrest

Maße: H 1. <
1990 VI 619 32,3 89 22
1990 VI 756 46,0 101 26 ’
1990 VI 657 56,7 154 25"
1990 VI 121 45,0 105,4 27"

Beschre i bung:  Der Umriß dieser Formen ist etwas 
breiter als der des Typ I und weist einen leicht konkaven
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\  entralrand auf. Die Ventralseite zeigt nur 3-4 Radial­
rippen, während der übrige Teil von unregelmäßigen An- 
waehswülsten überzogen ist. Diese beginnen im spitzen 
Winkel zum Yentralrand um dann fast rechtwinklig zum 
Dorsalrand hinzubiegen. Im dorsalen Teil der Klappe er­
zeugen sie in Wechselwirkung mit den Radialnppen ein 
gitterartiges Muster (= Pinna jenestrata Roemer, 1S41).

Tvp 3: Pinna sp.
Tal. 2, Fig. 7

non 1S37 Pinna decussata n. sp. - G oldfuss: 166,Taf. 12S,Fig. 1,2.
1S73 Pinna decussata G oldi-'USs initz: 211, Taf. 47, Hg. 4.

M a t e r i a l :  15 z.T. unvollständige Stemkerne.

Maße: H L <
1990 Y1 512 126 6S,5 31

Beschre i bung:  Je nach Yerdrückung breitere bis 
schlanke dreieckige, keillörinige Klappen mit spitz­
elliptischem bis quadratischem Querschnitt. Die radialen 
Rippen sind auf den Wirbel-nahen Bereich beschränkt. Die 
übrige Schale ist bis auf die kräftigen, typisch gebogenen 
Anwachswülste skulpturlos. Die deutliche Byssusöffnung 
erstreckt sich meist über das ganze vordere Drittel der 
Ventralseite.

Di s k us s i on :  Morphologisch idente Formen sind seit 
dem Oberjura mit P. suprajnrensis und P. quadrata bekannt. 
Unterkreideformen wurden meist als P. robmaldina be­
zeichnet, während G iinitz  (1S73: Taf. 45, Fig. 4) gleiche 
Formen aus der unteren Mittelkreide als P. decussata abbil­
dete. P. decussata (G oldfuss , 1S37) s. str. zeigt jedoch im­
mer auch kräftige Radialrippen im Yentralbereich.

Tvp 4: Pinna aff. cottai G finitz, 1S40 
Taf. 2, Fig. S

aff. 1S40 Pinna Cottai n. sp. - Gt initz: 55, Taf. 11, Fig. 1.

Material :  4 Steinkerne.

Maße: H L <
1990 VI 542 64 10,2 48°

Beschre i bung:  Bis auf die unregelmäßigen Anwachs­
wülste skulpturlose, breite Klappen, die in der Form einem 
Faustkeil gleichen. Der Hinterrand ist auf der Ventralseite 
weiter ausgezogen.

Di skus s i on :  Die gedrungene Form ohne Radialrippen 
gleicht fast der von G einitz aufgestellten P. cottai. Jedoch 
soll diese Art viel stärker gewölbte Klappen aufweisen. Drei 
Exemplare zeigen eine Uberprägung mit Querrunzeln, wie 
sie von B ramer Sc K fmper (1966) als Folge von Sedimentset­
zungen bei in Lebendstellung begrabenen Pinniden be­
schrieben wurde.

St ra t i graphi e  und Verbrei tung:  Oben als Typ 14 
beschriebene Formen finden sich ab der Unterkreide kos­
mopolitisch.

Vo rkommen:  Bis auf zwei Exemplar wurden alle ande­
ren Exemplare in der Sandsteinfazies gefunden. Hierbei oft 
als dominante Art zusammen mit Gervilha cf. solenoidca.

11 1

Die oben beschriebene Querrunzelung infolge von 
Sedimentsackung findet sich an insgesamt 9 Exemplaren. 
Die Vermutung, daß es sich hierbei um in Lebendstellung 
begrabene Individuen handelt, wird durch folgende Beob­
achtung bestärkt: Individuen mit sekundären Querrunzeln 
haben - wenn vorhanden - einen Serpelbewuchs im Schalen­
inneren nur am Hinterende, das auch in Lebendstellung aus 
dem Sediment ragt. Exemplare ohne sekundäre Quer­
runzeln haben z.T. Serpeln bis zum wirbelnahen Abschnitt. 
Dies kann nur durch ein völliges Freispülen der Klappen vor 
der endgültigen Einbettung erklärt werden.

Lebenswei se :  semiinfaunal.

Ordnung Pterioida N ewell, 1965 

Cberfamilie Dimvacea F ischer, 1S86 

Familie Dimyidae F ischer, 1886 

Gattung Atrcta Etallon , 1S62

Atreta alt. nilssom (H \genow, 1842)
Tat. 2, Fig. 9

aff. 1842 Ostrea Xilssom n. sp. - H ageno1»:  546 (fide WoLH- 
1968).

afl. 196S Atreta mlssom ( H agfnow) - W oli f: 314.

Material : 5 RK, 1 doppelklappiges f xemplar.

Maße: H L
1990 VI 629 10,5 10,5
1990 VI S32 S,S 9
1990 VI 622 5,9 6,8

Beschreib ung:  Kleine suborbiculare, stark ungleich
klappige Schalen mit annähernd geradem„Dorsalrand. Die 
meist großflächig auf anderen Molluskenschalen aufge­
wachsene flache rechte Klappe zeigt auf der Innenseite zum 
Rand hin eine wallartige Erhöhung, die nach außen sehr 
dünn ausläuft. Die feine, z. T. leicht geschlängelte Radial­
berippung der Schaleninnenseite endet auf dem Rücken die­
ser Erhebung, so daß diese skulpturlos erscheint. Die linke 
Klappe ist deutlich konvex, zeigt einen kräftigen Wirbel und 
ist skulpturlos mit perlmuttartigem Glanz.

Di skus s i on :  Die häufig zitierte A  nilssom hat im Un­
terschied zum vorliegenden Material auch eine flache linke 
Klappe. Ob es sich daher hier um eine andere Art handelt, 
kann jedoch anhand nur einer linken Klappe nicht entschie­
den werden. Zur Svnonvmie der Gattungen Atreta und 
Dnnyodon siehe F l’RSICH & WERNER (1989).

St ra t i graphi e  und Verbrei tung:  Cenoman; Nörd­
liche Kalkalpen, Europa, N-Amerika.

Vorkommen:  Alle Exemplare aus der Sandsteinfazies.

Lebenswei se :  epifaunale Suspensionsfiltrierer, die auf 
Molluskenschalen festgewachsen sind.
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Uberlamilie Plicatulacea Watson , 1930 

Familie Plicatulidae Watson, 1930 

Gattung PhcdtuLi L amarck, 1801

PhcatuLx mfLitd Sowtrby, 1823 
Taf. 2, Fig. 10

1823 PhcdtuLi mfLitd n. sp. - Si >\\ I Rut: 6, Taf. 409, Fig. 2. 

1897 Phcdtuld mfLitd Sowi RRi - Suhle: 37, Taf. 4, Fig. 1.

1897 PhcdtuLi pcctvioidcs Sowerb-i - SolII1: 37, Taf. 4, Fig. 2. 
1924 PhcdtuLi mjldtd Si >\\ 1 KM - Si IILOssIR: 87.

M a t e r i a 1: 6 Schalcnexemjdare.

Maße: II L Anzahl der Rippen +
Intercalarrippen

1990 VI 592 13,0 10,2 7
1990 VI 803 13,3 12,8 7 + 2
1990 VI 831 11,7 10,2 7 + 2
1990 VI 830 10,8 10,2 8 + 2
1990 VI 705 17,5 13,4 S

Beschre i bung : Kleine, flache Klappen mit tropfen-
förmigem bis schiefovalem Umriß sowie 7-8 kräftigen radia­
len Rippen, die oft noch Reste tubiformcr Stacheln zeigen. 
Die rechte Klappe ist leicht konvex, die linke konkav. Im 
Bereich des Wirbels befindet sich die glatte Anwachsstellc, 
wobei die Juvemlstadien der Klappen tropfenförmig sind. 
Bei adulten Kxcmplarcn finden sich oft treppenartige Absät­
ze auf der Schale, die durch Waehstumsunterbreehungen 
hervorgeruten wurden. Zwischen den Rippen ist eine leine 
konzentrische Lamellierung zu erkennen.

Di skus s i on :  Aul die Svnonvmie von P. pcctmoidcs 
(Sowi-rba) in Sohle (1897) und P. infldtd hat bereits 
S( H lossL R  (1924) hingewiesen.

St ra t i graphi e  und Verbrei tung:  ? Neokom -
Oberkreide; England, Frankreich, Nördliche Kalkalpen, 
Tschechien.

Vo rkommen:  Mergeltazies; es wurden ausschließlich 
kleinwüchsige Individuen gefunden.

Lebenswei se :  epilaunale Suspensionsfiltrierer.

Überfannhe Pteriacea G ray, 1S47 

Familie Bakevelliidae K B ; ,  1850

M uster (1995) hat eine ausführliche Revision insbesonde­
re der jurassischen Bokevelhiden vorgelegt. Diese konnte in 
vorliegender Arbeit jedoch nicht mehr berücksichtigt wer­
den. Soweit die hier gestellten Artdiagnosen mit den Ergeb­
nissen der Revision nicht übereinstimmen, wurde jedoch ein 
entsprechender Hinweis aulgenommen.

Gattung: Gcrvillia Defrance, 1820

Gcrvillta cf. solenoidea Dffrance, 1820 
Tat. 2, Fig. 11

cl. 1820 G ervilha solenoided n. sp. - D ffra nce : 503. 

cf. 1864 Gcrvilhd Solenoides D ei rance - Z itt ei : 91, Taf. 13, 
lüg. 2.

cf. IS97 Gcrvilhd solenotdes D efrani e - Sohle: 39, Taf. 4, Fig. 5.
1924 Gcrvillcid solenoldes D pi rance S i hlosser : 86. 

cf. 1987 Gcrvilhd solenotdcci D * 1 fra nce , IS20 - D h o ndt : 59, 
Taf. 3, F'ig. 6, 7.

Material :  4 Exemplare, z.T. z.weiklappig in Schalener­
haltung, mehrere Bruchstücke.

Maße: 11 L L (Flügel)
1990 VI 122 20,9 (152) 39
1990 VI 551 18 (100) 37

Bes chre i bung : Große schmale. nach hinten sta
längerte, mäßig gewölbte bis Hache Klappen mit nahezu 
parallel verlaufenden Rändern. Das hintere Ohr bildet ein 
ungleichschenkhges Dreieck, ein vorderes Ohr ist nicht aus­
gebildet. Die Schale ist bis auf schwache Anwachssäume 
skulpturlos.

Di s k us s i on :  Formen mit dem beschriebenen stark 
elongatem Umriß wurden in der Literatur meist ohne nähe­
re Beschreibung oder Differentialdiagnose zu G. solenoidea 
gestellt. A ndere (1934) unternahm den Versuch einer Un­
terteilung in mehrere Unterarten, die jedoch D hondt  ( 1987)

Tafel 4

Fig. 1: ? Ptcria sp.; linke Klappe; BSP 1990 VI; x I.
Fig. 2: ? UervilLirid neptuni (Goi.m tos); linke Klappe; HSP1990 VI 403; x 1.
Fig. 3: ? GcrvilLirid neptuni (Gonipuss); rechte Klappe; BSP 1990 VI 175; x 1.
Fig. 4: Inoceranms ct. anncus G u  Ranoer; linke? Klappe, BSP 1990 VI 595; x 1.
Fig. 5. Inoceramiis pictus concentruoundidatus Tm >(,ER; linke Klappe; BSP I 990 VI 547; x 1. 
Fig. 6: Inoceramits cf. pictus Tvp I ; a) linke Klappe, b) Vorderseite; BSP 1990 VI 173; x 1. 
Fig. 7: Inoccramns ct. pictus Tvp 2; linke Klappe; BSP 1990 VI 520; x I.
I ig. 8: Ihoccrdiiius ct. fLivits SoRNAY; linke Klappe; BSP 1990 VI 665; x 1.
Ing. 9: Imiccramus cf. iichLu M atsumoR.' & T anyk.a ; rechte Klappe; BSP 1990 VI 591; x I. 
Fig. 10: Incicc'Ydinus sp.; a) linke Klappe, h) Vorderansicht; BSP 1990 VI 491; x 1.
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und M lstlr (1995) teilweise als synonym betrachteten. M u- 
stir  (1995) stellte eine erweiterte Artdiagnose auf. Von die­
ser Beschreibung unterscheidet sich das vorliegende Materi­
al durch den deutlich größeren, bei manchen f xemplaren 
langen und schlanken hinteren Flügel. Das für eine genauere 
Diagnose erforderliche Schloß und Liganientleisten konn­
ten jedoch bei den hier untersuchten Stücken nicht frei­
präpariert werden.

Eine ausführliche Diskussion und Synonymie für G. sole- 
noulca wird in Ä nd ert  (1934) und M uster (1995) gegeben.

St ra t i graphi e  und Verbrei tung:  Apt - Maastricht; 
in der Kreide weit verbreitet im Tethysraum und warmen 
gemäßigten Breiten.

Vorkommen:  Sowohl Mergel- wie auch Sandstein­
fazies; in letzterer z.T. als Schillanhäutung.

114

Gattung Gervillarta Cox, 1951

? Gcrvtllaria neptum (Goldiuss, 1S37)
Tat. 4, Fig. 2, 3

1837 (.arduim  ncptuim n. sp. - G uldfuss : 221, Tat. 144, lüg. 9. 
v 1924 Pinna qitadrangularis Gol muss St hlossf.r : 86.

1987 (JcrviU ana neptum (Gol in rss, IS37) - D h o ndt : 61, Tat.
2, Fig. 5, 6.

Material :  S Steinkerne, z.T. mit Schalenresten.

Maße: H L
1990 VI 403 42 S3
1990 V I I 76 35 44

Beschre i bung:  1 )ie meist nur als verdrückte Steinkerne 
erhaltenen Klappen sind durch ihre zwar typische aber recht 
komplizierte Form und Skulptur gekennzeichnet. Der Um­
riß ist annähernd triangulär bis elongat triangulär. Die Scha­
le ist asymmetrisch gewölbt, wobei der Abfall nach vorne 
steiler als nach hinten ist. Arttypisch ist die zweigeteilte 
Skulptur. Die hintere Schalenhälfte ist glatt, während der 
Vorderteil von zwei Systemen sich kreuzender I ältelungen 
überzogen ist. Die eine zieht vom Wirbel radial bis leicht 
diagonal nach hinten, während die zweite parallel zum Vor­
derrand verläuft. Unter dem Wirbel ist nur die randparallele 
Fältelung ausgeprägt.

Di skus s i on :  Diese laut D hondt ( 1987) eher seltene Art 
wurde im Laufe der Zeit schon mehreren Gattungen zuge­
ordnet (Puma, Avicula, Cardimn, Mytihis). Das vorliegende 
Material kann zu dieser Frage nicht viel beitragen, da das 
Schloß nicht erhalten ist. Muster (1995) hat diese Art in 
ihrer Revision der Bakevellnden nicht mit aufgenommen.

St ra t igraphi e  und Verbre i tung:  Cenoman -
Campan; Zentraleuropa, Frankreich, Nördliche Kalkalpen.

V o r k o m m e n: Überwiegend Mergelfazies.

Gervillarta alacfnrmis (Sowerbt, 1 S 19)
Tai. 3, I;ig. 3a, b

1819 Modi old? iihwfotmis n. sp. - Sowi kb'i : 93, Tat. 251.

Mater ial :  6 
ollständig.

zweiklappigc Schalenexemplare, davon 2

Maße: H 1
1990 VI 758 125,7 6S,7
1990 VI 505 ->160 109
1990 V I 692 72 41

B e s c h r e i b u ng: Große bis nesenwüchsige Muschel mit
rhomboidalem Umriß und sehr dicker Schale (bis 32 mm). 
Die LK ist stark gewölbt, während die RK flacher ist und 
einen großen, stark eingerollten, prosogyren V irbel hat. 
Unter diesem liegt eine stark klaffende Ligamentleiste mit 
vier größeren und einer kleineren Ligamentgrube. Schräg 
zum Wirbel stehen zahlreiche Zähne. Die Oberfläche ist von 
einer Vielzahl lamellarer Anwachsstreifen überzogen.

Di skus s i on :  Im Gegensatz zu G. alaejormis ist die sehr 
ähnliche G. renanxiana M athiron  last gleichklappig und 
hat zwei gleichgroße Wirbel. A bbas (1962a) stellte für For­
men ohne Radialnppen die neue Art G. magbarensis auf. 
Die Berippung von G. alacfornus ist aber bisher nur an 
Juvemle.xemplaren nachgewiesen, so daß eine Svnonvmie 
von G. alacfornus und G. magbarcnsis wahrscheinlich ist. 
Ausführliche Diskussion und Svnonvmie siehe M uster 
(1995).

S t ra t i graphi e  und Verbrei tung:  Rliät? - Cenoman; 
f ngland. Nördliche Kalkalpen, Nordafnka.

Vorkommen:  Sandsteinfazies. Die großen Exemplare 
sind von mehreren Bohrorganismen, u. a. Bohrmuscheln, 
angebohrt.

Le b e nswci se:  l.iegelorm.

Gattung Aguileria White, 1887

Aguileria sp.
Tal. 3, Fig. 2

Mater ial :  4 doppelklappige Exemplare in Schalener­
haltung.

Maße: H L L (Ligamentleiste)
1990 VI 633 59,2 40,0 34
1990 VI 670 75,5 42,0 37,6
1990 VI 743 71,1 36,4 (29)
1990 VI 669 65,0 40,6 (37)

B e s c h r e i b u n g : Der Umriß dieser sehr Hachen,
dünnschaligen, monomvaren, großen Schale variiert stark. 
Meist ist er zungenförmig bis gekrümmt zungenlörmig, wo­
bei das Ende sowohl spitz als auch abgerundet sein kann, 
und einen weitausladenden Hinterflügel hat. Unterhalb des 
terminal am Vorderrand gelegenen Wirbels liegt ein 
schwach bis deutlich ausgeprägter Sinus. Die Ligamentleiste 
ist gerade und trägt ca. 5 Ligamentgruben. Die Skulptur 
besteht aus deutlichen randparallelen Anwachslinien, die am
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Rucken zu flachen wulstartigen Rippen zusammentreten 
können. lim Exemplar (199C VI 633) läßt noch eine schwa­
che radiäre Berippung erkennen, die mit den Anwachslinien 
ein gitterartiges Muster bildet.

Di skus s i on:  Arten des obigen Typus wurden bis zur 
Mitte unseres Jahrhunderts zur Gattung Pcrna B ruc.ii re, 
1792 gestellt. Dieser Name wurde aber bereits 1788 von 
R etzius für eine Gattung der Mytilidae vergeben. Die mei­
sten der früher der Gattung Pcrna zugewiesenen Arten kön­
nen der Gattung Isognomon zugeordnet werden. D mondt 
(1987) stellte hingegen die Art „Pcrna“ falcata zu den 
Bakevellüdae.

Das hier beschriebene Material unterscheidet sich von 
Aguilena jalcata (Zettel) durch den längeren Hinterflügel. 
Die meist zitierte „P.“ crctacea (Ri uss, 1 S46) unterscheidet 
sieh deutlich durch die größere Anzahl der Ligament­
gruben.

St ra t i graphi e  und Verbrei tung:  Cenoman; Nörd­
liche Kalkalpen.

Vo r ko in men:  Sandsteinfazies.

Lebenswei se :  Pepibvssat.

Aguilena cf. accununata (Z ittei , 1866)
Tai. 3, big. 4

cf. 1S66 Pcrna accununata n. sp. - Z ittel: “52,1 at. 13, big. 2.

Material :  1 Exemplar z.T. in Schalenerhaltung.

Maße: H L L (Ligamentleiste)
1990 VI 631 35,5 16,9 17

Beschre i bung:  Mittelgroßes Exemplar mit ähnlichem 
Umriß wie ?,4. sp., jedoch mit starker Reduktion der 
Ligamentgruben. Der spitze Wirbel ist terminal am Vorder­
ende der Ligamentleiste gelegen. Unterhalb von diesem be­
findet sich der flache Sinus der Byssusöllnung.

Di skus s i on :  Größe und Form stimmen sehr gut mit P. 
accuminata Z ettel, 1866 überein. Da jedoch der Hinterrand 
unvollständig ist, kann nicht ausgeschlossen werden, daß es 
sich eventuell nur um eine Juvenilform einer anderen Art 
der Gattung Aguilena handelt.

St ra t i graphi e  und Verbrei tung:  Cenoman - San­
ton. Nördliche Kalkalpen.

Vorkommen:  Sandsteinfazies.

Gattung Psciidoptcra M eek, 1843

Pseudoptera glabra (R euss , 1846)
Taf. 3, Fig. 5

1846 Avicula glabra n. sp. - Rruss: 22, Tat. 32, Fig. 4, 5. 

Material :  2 LK, Steinkerne mit Schalenresten.

Maße: H L
1990 VI 801 18 9,1

Beschre i bung:  Kleine, soweit erkennbar skulpturlose, 
stark inaequilaterale Klappen mit annähernd dreieckigem

Umriß. Von dem kleinen spitzen Wirbel zieht eine scharfe 
Kante schräg zum Ventralrand und trennt den steil abfallen­
den Vorderteil mit seinem sehmalen stumpfen Flügel von 
dem flach abfallenden hinteren Teil mit großem Flügel. Der 
Hinterrand bildet einen flachen Sinus zum Ventralrand. An 
dem geraden Schloßrand ist der Abdruck des langen, parallel 
zum Schloßrand verlaufenden Hinterzahnes zu erkennen.

Di skus s i on:  Das vorliegende Material entspricht voll 
der Beschreibung dieser Art bei R euss (IS46). P. anomala 
(Sowerby) besitzt im Gegensatz zu der hier beschriebenen 
Art Radialrippen.

Arten die früher alle zur Gattung Avicula gestellt wurden, 
werden heute den Gattungen Pseudoptera und Pteria zuge­
ordnet. Es besteht jedoch auch eine äußere Ähnlichkeit mit 
Rakcvellia zoaltoni (L yc'ETT) (siehe M ustir 1995), so daß 
nicht ausgeschlossen werden kann, daß P. glabra (R euss) zu 
diesem Formenkreis gestellt werden muß.

Strat igraphi e  und Verbrei tung:  Cenoman; Nörd­
liche Kalkalpen, Tschechien.

Vo rk o mmen:  Mergelfazies.
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Familie Pteriidae G ray, 1847 

Gattung Ptcna S S poli, 1777

Pteria cf. rostrata (SoWERBY, 1836)
Taf. 3, Fig. 6

d .  1S36 Pcrna rostrata n. sp. - Sowerb’i : 241,342,Tat. 17, Hg. 17. 

Material :  2 doppelklappige Exemplare, z.T. in Schalen-
crhaltung.

Maße: Fl I
1990 VI 371 14 42,1
199CVI 370 12 37,0

Beschreibung:  Mäßig große, stark ungleichklappige 
Schalen mit relativ großem, deutlich abgesetztem Vorder­
flügel. Der Hinterflügel ist schmal und geht direkt in die 
Wölbung der Klappe über. Die ursprünglich viel stärker 
gewölbte LK ist durch die Kompaktion stark gelängt. Ihr 
Wirbel ist deutlich kräftiger als der der RK ausgebildet. Der 
Umriß ist länglich schiefelliptisch.

Di skus s i on:  Das bearbeitete Material unterscheidet 
sich von P. rostrata nur durch die größeren Maße der Klap­
pe. Auf die nahe Verwandschaft bzw. Synonymie mit P. 
cenomanensis (d 'O rbiony, 1846) und P. tenmeostata (P iotet 
& C ampiche, I S4 I) hat bereits Woods (1905) verwiesen. 
Dieser stellte die Art jedoch noch zur Gattung Gcrvillia und 
damit zu den Bakevellndae. Der Bau der Ligamentleiste und 
das Fehlen von Lateralzähnen, wie auch bei dem hier be­
schriebenen Material ersichtlich, machen aber eine Zuord­
nung zu den Pteriidae wahrscheinlich.

S t rat i graphi e  und Verbrei tung:  Cenoman - Tu- 
ron; England, Frankreich, Sachsen, Nördliche Kalkalpen.

Vorkommen:  Mergelfazies.
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? Ptena sp.
Tal. 4, Fig. 1

Material :  1 Steinkern einer LK.

Maße: H L
1990 VI 824 33,9 67,5

Besch r e i h u n g : Große, hochgewölbte Klappe mit deut­
lich abgesetztem Vorderlliigel. Der lange Hinterilügel geht 
fließend in den übrigen Teil der Miischelklappe über.

Di skus s i on :  Die Wuchsform und das Fehlen mehrerer 
deutlicher Ligamentgruben verweist auf die Familie 
Pteriidae. Eine genauere Zuordnung ist wegen des Erhal­
tungszustandes nicht möglich.

S t ra t i grap hie und Verbrei tung:  Mittelcenoman; 
Nördliche Kalkalpen.

Vo r ko m men:  Sandstcintazies.

Familie Isognomomdae Woodring , 1925

? hugnomon sp.
Tat. 3, Fig. I

M a t e r i a 1: 2 Steinkerne.

Maße: H I
1990 VI 826 68 55,5
1990 VI 825 54,3 82

Beschreibung:  Große, stark maequilaterale Klappen in 
Form eines breiten gedrungenen Krummdolchs. Die 
skulpturlosen Klappen sind nur wenig gewölbt. Hinweise 
aul die Ausbildung eines Vorderflügels fehlen. Der Hinter­
ilügel ist kurz und mäßig schmal. Unter dem Dorsalrand 
befindet sich zentral eine sehmale Ligamentleiste mit 4 er­
kennbaren Ligamentgruben.

Di skus s i on :  Der Erhaltungszustand erlaubt keine ge­
naue Zuordnung. Jedoch sprechen die Wuchsform, die Aus­
bildung der Ligamentgruben und das Fehlen von Lateral­
leisten für eine Zuordnung zu den Isognomonidae.

St rati graph i e und Verbrei tung:  Mittelcenoman; 
Nördliche Kalkalpen.

Vo rkommen:  Je ein Exemplar aus der Mergel- und 
Sandsteinfazies.

Familie Inoccramidae G iebel, 1S52 

Gattung Inoceranrns Sowfrb'i , I S14

Vorbemer kung :  Inoceramen werden allgemein als 
gute Leitfossihen der Kreide angeführt. Jedoch besteht in­
nerhalb ihrer Systematik und Artabgrenzung eine sehr gro­
ße Unsicherheit. So wurde z.B. von H einz (1932) die Gat­
tung Inoccramus in eine Vielzahl Untergattungen aufgeglie­
dert. Aufgrund der großen Variabilität der einzelnen „Ar­
ten“ wurde dieses Verfahren bald wieder aulgegeben, ln 
jüngerer Zeit (T roger 1967, K eiler  1982) wurde eine ver­
stärkte Aulsphtterung in Unterarten durchgelührt.

Die hier vorliegenden Funde stammen überwiegend aus 
Mergeln, in denen nach Untersuchungen von T roger (1967) 
die Deformation der Schalen bis zu 4/5 betragen kann. Da 
bis auf eine Ausnahme sämtliche Funde als Stemkerne vor­
liegen, war die sonst übliche Unterteilung der Skulptur­
elemente nicht immer durchführbar.

An dieser Stelle sei herzlich Prof. I . G. K auffman und P. 
H arries (Boulder, Colorado) für ihre wertvolle Hilfe beim 
Bestimmen der Inoceramen gedankt.

hiocemmiti cf. comciis G leranger , 1S67 
Taf. 4, Fig. 4

cf. 1867 Innccramin conicns n. sp. - Gl I RANGER: 20, Tat. 25, 

Fig. 6.

M a t e r i a 1: 3 Steinkerne.

Maße: H L
1990 VI 594 63,0 36,2
1990 VI 595 64,5 36,0

Beschre i bung:  Große, mäßig konvexe Klappen mit 
schiefovalem Umriß. Der Wirbel ist leicht hakenförmig ge­
krümmt. Die Schale fällt vom mäßig gewölbten Rücken steil 
zum leicht konkaven Vorderrand ab. Der Abfall zum Ven-

Tafel 5

Fig. 1: Entolmm mcmbntndienm ( N i is s o n ); BSP I960 VI 812; x 1.
Fig. 2: Entnimm (?n.) sp.; rechte Klappe; BSP 1990 VI 50S; x 1.
Fig. 3: Xcithcd cf. cutjn.vnii (Pi r o n ); a) rechte Klappe, b) Vorderansicht; BSP 1990 \  1 703; x 4. 
Fig. 4: Ncithcd dcqmiostdtd (Lamargk); rechte Klappe; BSP 1990 VI 816; x 4.
Fig. 5: ? Syniycloncmd cf. baggi DlloNlil; BSP 1990 VI 603; x 3.
Fig. 6: ? C.dtnptoncctcs (Boreionectcs) sp.; rechte? Klappe; BSP I960 VI 834; x 0,8.
Fig. 7: Annmid cf. pdpyracca d ’O rluc.n 'i ; linke = obere Klappe; BSP 1990 VI 700; x 3.
Fig. S: PLignnlnnta boomen (Z irm  ); linke Klappe und Vorderansicht; BSP 1990 VI 185; x I. 
Fig. 9: PLigiustoma et. icmiorndta (d ’O rbigny); linke Klappe; BSP 1990 V] 816; \ 1.

Fig. 10: Pyuimlontc vcnutldic (I amarc k ); linke Klappe; BSP 1990 VI SI3; x 1.
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tral- und Hinterrand, die beide kontinuierlich ineinander 
übergehen, ist mäßig Hach. Der Hinterflügel ist schmal, aber 
deutlich zu erkennen. Die Skulptur, soweit noch erhalten, 
besteht ausschließlich aus unregelmäßgcn, meist schwach 
ausgeprägten Undulationen.

Di s k us s i on :  Das Material ist in die Nahe von I. conicits 
zu stellen. Jedoch scheint der Ablall zum Vorderrand steiler 
als bei dieser Art und die Undulation stärker. Dies kann 
aber beides eine Folge der Deformation sein.

St ra t i graphi e  und Verbrei tung:  Cenoman, Zone 
des Turrilitcs costatns; Frankreich, Nördliche Kalkalpen.

Vorkommen:  Mergel- und Sandsteinfazies.

Lebenswei se :  epilaunale Suspensionsfiltrierer.

lnoccramus pictns coticcntricoundnLitns T roger , 1967 
Tat. 4, big. 5

1967 Inoccranins pictns concentriionndulatns n. ssp. - Kroger: 
46, Taf. 2, Hg. I -2, Tat. 3, lüg. 7-8.

Material :  1 LK, Steinkern.

Maße: H L
1990 VI 547 - (34)

Beschre i bung:  Mittelgroße, stark konvexe Klappe mit 
länglich triangulärem Umriß. Der stark involute Wirbel ist 
sehr spitz und deutlich prosogvr. Zu dem konkaven Vorder­
rand lällt die Klappe steil ab, zum Hinterrand hingegen 
llacher. Die Skulptur, soweit noch erkennbar, wird von fei­
nen, engstehenden konzentrischen Rippen gebildet. Zwi­
schen diese können einige stärkere Wülste unregelmäßig 
eingeschaltet sein.

Di s k us s i on :  Das Material gehört sicher zur Gruppe I. 
pictns. Diese von Sowerry (1829) aufgestellte Art wurde 
inzwischen in mehrere Unterarten untergliedert (K elier  
1982 , T roger 1967). Soweit an dem vorliegenden Material * I

erkennbar, ist aufgrund der feinen Berippung eine Zuord­
nung zu I. p. concentricoundulatns am wahrscheinlichsten, 
wobei jedoch dahingestellt sei, ob es sich um eine Unterart 
im taxonomischcn Sinn handelt.

St ra t i graphi e  und Verbrei tung:  Mittleres Ober­
cenoman; Kosmopolit.

Vorkommen:  Mergel- und Sandsteinfazies.

Lebenswei se :  epifaunaler Suspensionsfiltrierer.

Inoccramns cf. pictns Typ 1 
Taf. 4, Fig. 6a, b

Mater ial :  2 doppelkluppige Exemplare, z.T. in Schalen­
erhaltung.

Maße: H L
1990 VI 173 57 61,5

Beschre i bung:  Große inaequilaterale Klappen mit 
subtriangularem Umriß. Der deutlich gekrümmte, spitz aus­
lautende, prosogyre Wirbel ist etwas nach vorne verscho­
ben. Zum leicht konkaven Vorderrand fällt die Schale steil 
ab, während sie zum Hinterrand bzw. -flügel gleichmäßig 
ausläuft. Der Ventralrand bildet einen schwach konvexen 
Halbkreis. Die Skulptur besteht aus kräftigen weitständigen 
Anwachsriitgen und sehr leinen Anwachsstreifen. In der 
Wirbelregion treten zusätzlich dichtstehende konzentrische 
Rippen auf.

Di skus s i on :  Die Wuchsform verweist auf den Formen­
kreis um 7. pictns. Jedoch zeigt diese Gruppe meist eine 
dichtere Berippung und die I lohe der Klappen überragt 
meist deutlich deren Länge, was hier nicht der Fall ist.

St ra t i graphi e  und Verbrei tung:  Mittelcenoman; 
Nördliche Kalkalpen.

V o r k o in m e n : Mergelfazies.

Lebenswei se :  epifaunale Suspensionsfiltrierer.

Tafel 6

Fig. I: Rhynchostreon phcatnhnn ( L amarck); linke Klappe; BSP 1990 VI SIS; x 2.
I ig. 2: Rhynchostreon phcatnhtm ( L amari r); rechte Klappe; BSP 1990 VI S04; s  2.
Fig. 3: Rhynchostreon phcatnhtm (I amarcr); linke Klappe; BSP 1990 VI SIS; x 1.
Fig. 4: Rhynchostreon phcatiilum ( L amari k); linke Klappe, berippte Form; BSP 1990 VI S19, x 1,5. 
Fig. 5: Sphacra lorrugata Sowi-Rtn; a) linke Klappe, b) Schloßansieht; BSP1990 VI S03; x 1.

Fig. 6: Enphyla striata (Sowerby); rechte Klappe; BSP 1990 VI 192; x 1.
Fig. 7; Enphyla striata (SoWERBY); linke Klappe Schloß; BSP 1990 VI 800; x 2.
Fig. 8: „ Ostrca“ inenrva Nu s s o n ; BSP 1990 VI 693; x 2.
Fig. 9: „Astarte" porrecta Ri-taxs; linke Klappe; BSP 1990 VI 399; x 10.
Fig. 10: ? (jranocardutm sp.; rechte Klappe; BSP 1990 VI 641; x 2.
Fig. 11: Protneardia sp. Typ I; a) rechte Klappe, b) Dorsalansicht; BSP 1990 VI 539; a: x 1, b: x 2. 
Fig. 12: Protneardia hillana (Sc nvTKiü ); linke Klappe; BSP 1990 VI 565; x 2.
Fig. 13: Protneardia sp. Tvp 2; linke Klappe; BSP 1990 VI 549; x 3.
Fig. 14: / cptosolen ditpimanits (ii’O rbigny); rechte Klappe; BSP 1990 VI S02; x 3.
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Inoceramus cf. pictus Tvp 2 
Taf. 4, Fig. 7

M a t e r i a l :  1 LK, Stcinkern.

Maße: II L
1990 VI 520 30 20.2

Beschre i bung:  Mittelgroße konvexe Klappe mit
schiefovalem Umriß. Der leicht prosogyre Wirbel ist
schwach hakenförmig gekrümmt. Der steil abfallende Vor­
derrand ist leicht konkav, Hinter- und Ventralrand gehen 
kontinuierlich ineinander über. Die Skulptur besteht aus 
kräftigen Undulationen und im apikalen Teil der Klappe aus 
zusätzlichen dichtstehenden konzentrischen Rippen.

Di s k us s i on :  Die Form dieser Klappe ist /. cotuais sehr 
ähnlich. Jedoch verweist die dichtstehende konzentrische 
Berippung auf die Gruppe um /. pictus.

S t ra t i graphi e  und Verbrei tung:  Mittelcenoman; 
Nördliche Kalkalpen.

V o r k o m m e n : Mergellazies.

Lebenswei se :  epifaunale Suspensionsfiltrierer.

Inoceramus cL flavus Sornay, 1965 
Taf. 4, Fig. 8

cf. 19(i5 Inoceramus flaiuts n. sp. - So r n a s : 4, Abb. 2, Taf. A, Fig.
1,2.

Mater ial :  1 LK, Steinkern.

Maße: Fd L
1990 VI 665 29 26

B e s c h r e i b u ng: Mäßig große, konvexe Klappe mit läng
lieh trigonalem Umriß. Der Wirbel ist hakenförmig, leicht 
nach vorne gekrümmt und fällt steil zum schwach konkaven 
Vorderrand ab. Der etwas kürzere Hinterrand ist gerade 
und stößt im stumplen Winkel auf den halbkreisförmigen 
Ventralrand. Von der Skulptur sind nur noch einige weit­
ständige konzentrische Undulationen zu erkennen.

Di s k us s i on :  Laut freundlicher mündlicher Mitteilung 
von Flenn K. G. K alttman  ist das vorliegende Material

aufgrund seiner Form, speziell des Wirbels, zur Gruppe des 
/. flavus zu stellen. Diese Art wurde erstmals von SoRNAY 
aus Madagaskar beschrieben und gehört in die Nähe von I. 
pictus Sowerby und I. tenuis M anti ll .

St ra t i graphi e  und Verbrei tung:  Mittelcenoman; 
Madagaskar, Euramerika, Nördliche Kalkalpen.

Vo r ko m men:  Mergelfazies.

Lebenswei se :  epifaunale Suspensionsfiltrierer.

Innccramus cf. nodal M atsumoto & T anaka . 19S8 
Taf. 4, Fig. 9

19SS Inoceramus noihu n. sp. - M atsumoto &  1 anara : 571, 
lüg. 1-3, 5-IS (fiele N oda 1988).

Material :  1 RK, Steinkern mit Schalenresten.

Maße: H L
1990 VI 591 27.5 25,S

Beschre i bung:  Mittelgroße, flach gewölbte, inae-
quilatcrale Klappe mit geradem kurzen Hinterrand und lan­
gem, leicht konkaven Vorderrand. Der Wirbel ist klein, 
leicht prosogyr und fällt steil zum Vorderrand sowie flach 
zum Hinterrand ab. Ein Flügel ist nicht erhalten. Die Skulp­
tur besteht in der Wirbelregion ausschließlich aus feinen 
Anwachsstreifen. Im zweiten Sehalendnttel treten dann 
wulstartige konzentrische Rippen hinzu, die im Ventral­
bereich zugunsten feiner gleichmäßiger konzentrischer Rip­
pen zurücktreten.

Di s k us s i on :  Die Schalenmerkmale verweisen auf I. 
nodal. Nahe verwandt mit dieser Art ist l. heinzi Sornay 
(1965). Deren Abfall vom Wirbel zum Vorderrand scheint 
jedoch etwas I lachet zu sein.

Aus dem laurasischen Raum wurde wiederholt I. 
tenuistnatiis N agao & M atsumoto beschrieben (u. a. K el­
ler , 1982). Nach neueren Untersuchungen (N oda 1988) 
sind diese Formen jedoch nicht mit dem Holotyp von I. 
teiuiistriatus ident, sondern sind zu I. nodai zu stellen.

Tafel 7

Fig. 1: ? Venihcardia quadrata (d ’O rbk.xy); linke Klappe; BSP 1990 VI 672; \ 1.
Fig. 2: „ Cyprma “ sp. Tvp la; rechte Klappe; BSP 1990 VI 492; x 1.
Fig. 3: „Cyprm a“ sp. Tvp lb; rechte Klappe; BSP 1990 VI 694; x 1.
Füg. 4: „ C yprina“ sp. Typ 2a; linke Klappe; BSP 1990 VI 647; x I.
Füg. 5: „ f yprm a“ sp. T\ p 2b; linke Klappe; BSP 1990 VI 754; x 1.
Fig. 6: „ Cyprina“ sp, Typ 2d; a) linke Klappe, b) Seitenansicht; BSP 1990 VI 554; x 1. 

Fig. 7: Cyprinicrm vendnperana (L iomerie); rechte Klappe; BSP 1990 VI 811; xl.
Fig. 8: Paraesa subjaba (d’O rbiony); linke Klappe; BSP 1990 VI 810; x 1.
Fig. 9: „ Venus“ sp.; linke Klappe; BSP 1990 VI 178: x 1.
Fig. 10: Panupca mandibula (Sovcerhy); linke Klappe; BSP 1990 VI 637; x 1.
Fig. 11'? Gomornva consignata Roi-mer; linke Klappe; BSP 1990 VI 806; x 1.
Fig. 12: Plettromya hgcrcnsn (r>’<Jrbk.n 'i ); linke Klappe; BSP 1990 VI 369; x 1.
Fig. 13: Pleitrnmxa hgcrcnsis (iVOrbiun1)); Dorsalansicht; BSP 1990 VI 510; x I.
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St ra t igraphi e  und Verbrei tung:  Mittleres Ober­
cenoman; Europa, Asien, Japan, Nördliche Kalkalpen.

Vo r ko m m e n : Mergelfazies.

Lebenswei se :  epifaunale Suspenstonsfiltrierer.

Inoccramus sp.
Tal. 4, Fig. 10a, b

Mater ial :  1 LK Steinkern.

Maße: H L
1990 VI 491 92,3 68,7

Beschre i bung:  Stark konvexe, große Klappe mit
subquadratischem Umriß. Der sich gleichmäßig verjüngen­
de, stark prosogyre, involute Wirbel überragt deutlich den 
Dorsalrand. Der Vorderrand ist fast gerade, während der 
Hinterrand einen rechten Winkel mit dem Dorsalrand des 
großen Flügels bildet. Der Ventralrand geht bogenförmig in 
den Hinterrand über. Die Skulptur besteht aus gleichmäßi­
gen konzentrischen Anwachsstreifen, die am Scheitel der 
Klappe einen zum Ventralrand hin verstärkt hervortreten­
den Knick aufweisen.

Di skus s i on :  Von der aus dem Alb von England be­
schriebenen /. concentricits unterscheidet sich die hier vor­
liegende Art durch den großen Flügel. Vermutlich handelt 
es sich hier um eine neue Art. Jedoch kcinnte dies nur an­
hand von weiterem Material geklart werden.

St ra t i graphi e  und Verbrei tung:  Mittelcenoman; 
Nördliche Kalkalpen.

Vo r k om men:  Sandsteinfazies.

Lebenswei se :  epifaunale Suspensionsfiltrierer.

Überfamilie Peetinacea R aitnesquf, 1815 

Familie Pectinidac RaeinfS l e , 1815 

Gattung Entolium Mi Fk, 1S65

Entoluim mcmbranaccum ( N ilsson, 1S27)
Taf. 5, 1 ig. 1

1827 Pectén membranáceas n. sp. - N ilsson: 23, Taf. 9, Füg. 16. 
1S66 Pectén membranáceas N ilsson - ZlTTi i : 107, Tal. 17, 

Fig. 3.
1897 Pectén cfr. membranáceas N ilsson - So h l e : 40.

Material :  3 Klappen, z.T. in Schalenerhaltung, davon 1 
doppelklappig.

Maße: H L
1990 VI 423 25,5 24,9
1990 VI 812 25,S 26
1990 VI 829 15,2 14

Beschre i bung:  Sehr flache und bis auf feine Anwachs­
streifen skulpturlose Klappen mit orbikularem Umriß. Der 
sehr kleine, flache Wirbel wird von zwei mäßig großen Au- 
rikeln eingefaßt. Die kurzen Crurae sind im Abdruck noch 
deutlich zu erkennen.

Di skus s i on :  Von D hontit bestimmte, morphotypisch 
idente rechte Klappen werden in der Münchner Sammlung 
unter der Bezeichnung Entoluim orbicuLire Sowerby aufbe­
wahrt. E. orbicuLire hat aber immer auf der I K makrosko­
pisch erkennbare konzentrische Rippen, während bei dem 
hier vorliegenden doppelklappigen Fxemplar beide Klappen 
skulpturlos sind.

Bezüglich der Unterscheidung zu der m ihrer äußeren 
Morphologie ähnlichen Syncydonema mlssnni (G oldfuss) 
wird auf D hoNDT (1971) verwiesen. Hier wird auch eine 
ausführliche Synonymie für E. mcmbranaccum gegeben.

St ra t i graphi e  und Verbrei tung:  Mittelcenoman - 
Maastricht; weit verbreitet in der „borealen“ Kreide Eurasi­
ens.

Vo r ko m m e n : Mergelfazies.

Lebenswei se :  epifaunal.

Entolium (?n.) sp.
Taf. 5, Fig. 2

1897 Pectcn orbiciiLins Sowerby - So h l e : 40, Taf. 4. Fig. 8.
1924 Pectcn orbiculans Sovi rby - S< hlosser: 87.

Material :  6 Exemplare, z.T. in Schalenerhaltung, davon
2 doppelklappig.

Maße: FI L Apikalwinkel
1990 VI 508 40 41 97
1990 VI 673 39 41 9S
1990 VI 1001 46 39 93

Beschre i bung:  Mittelgroße, sehr flache dünnschalige 
Klappen mit orbikularem bis suborbikularem Umriß. Die 
den sehr flachen Wirbel fast vollständig umfassenden Auri- 
kel sind, soweit erkennbar, schmal und gleich groß. Beide 
Klappen tragen pultförmige Rippen, die mehrfach so breit 
sind wie die Zwischenräume zwischen diesen.

Di s k us s i on :  Die hier beschriebene Art ist E. orbicuLire 
Sowi RBY (1817) sehr ähnlich. Auch befinden sich in der 
Münchner Sammlung mehrere Exemplare aus den Nördli­
chen Kalkalpen, die von D hondt als E. orbicuLire Sowerby 
bestimmt wurden. Hierbei handelt es sich allerdings durch­
weg um Einzelklappen. Bei den nun vorliegenden 
doppelklappigen Exemplaren ist aber eindeutig zu erken­
nen, daß beide Klappen deutlich konzentrische Rippen tra­
gen. Dies widerspricht der Differentialdiagnose von E. 
orbicuLire von D hondt (1971), wonach nur die linke Klap­
pe konzentrische Rippen trägt, während die rechte Klappe 
lediglich Anwachsstreifen zeigt. Jedoch beschrieb auch 
schon N oftling  (1885) Exemplare von E. orbicuLire mit 
beidseitiger identer Berippung.

In der Literatur wurde bisher bei den Pectinidae als einzi­
ge beidseitig konzentrisch berippte Art Syncydonema 
bagcnowi D hondt (1971) aus dem Maastricht beschrieben. 
Diese hat jedoch im Gegensatz zum vorliegenden Material 
die für die Gattung Syncydonema typischen unterschiedlich 
großen Aurikcl mit konkavem Außenrand.

St ra t i graphi e  und Verbrei tung:  Genoman; Nörd­
liche Kalkalpen, PNorddeutschland.
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Vorkommen:  Sandsteinfazies.

Lebens  w e i s e : epifaunal.

Gattung N eith ea  D rouet, 1S24

N eithea  aeqm costata  (I.AMARi k, 1819)
T.if. 5, big. 4

1S 19 Pecten aeqnicostatiis n. sp. - L.amar( k: 181, N o .13. 
v 1897 Vola ccnomancnsis n. sp. - Sohle: 39, T.if. 4, Fig. 6.

1934 Neithea aeqmcostata l.AMARt K - Sc h u >sser: 86.

1926 Neithea aeqmcostata I.AMARi R - N oeth : 476. 
v 196S Neithea aeqmcostata 1 amarc r - Woi i E: 314.

Material :  1 RR.

Maße: II L
1990 VI 816 10,3 8,3

Beschre i bung:  Kleine, stark gewölbte Klappe mit 
gleichgroßen, skulpturlosen Aurikeln. Die Skulptur der 
Schale besteht aus 34 dichtstehenden Radiärrippen, die nicht 
ganz den Vorder- und Hinterrand der Klappe erreichen und 
somit jeweils eine skulpturlose Area freilassen.

Di s k us s i on :  Genaue Beschreibung und Diskussion 
siehe in D hondt  (1973).

St ra t i graphi e  und Verbrei tung:  Alb - Cenoman 
(Turon?); Europa, Nördliche Kalkalpen.

Vorkommen:  Sandsteintazies.

Lebenswei se :  epifaunale Suspensionsfiltrierer, v. a. in 
boreal gemäßigten Zonen.

N eith ea  cf. coqitandi (Peron , 1877)
Taf. 5, Fig. 3a, b

? 1S66 Janaria qnadncostata SowERBY - Z ittel: 115, Tat. 18, Fig. 
4h-h, non Fig. 4a.

1S77 Janaria coquandi n. sp. - Peron : 501, Taf. 7, Fig. 7. 
v 1S97 \'ola qnadncostata SoWERBY - SOHLE: 39. 
v 1897 Vola ettalensis n. sp. - Sohle : 39, Tat. 4, Fig. 6.
? 1924 Neithea qiiadricostala Sowerby - S< hlobber: 86.

? 1924 Neithea qninqnecostata Sowerby - Schlosser : S7.

? 1926 Neithea qnadncostata Sowerby - N o th : 476. 
v 196S Neithea qnadncostata Sowerby W olle : 314.
V 1968 Neithea alpina d ' O rbigni  - Wo lf f : 314.

Material : 6 RK, überwiegend in Steinkernerhaltung.

Maße: H L. Anzahl der Prinzipal 
4- Intercalarrippen

1990 VI 416 11 10,5 6 + 1 6
1990 VI 527 8 6,0 6 + n
1990 VI 703 11 12,5 6 + 25

Beschre i bung:  Kleine, hochgewölbte Klappen mit 
subtrigonalem Umriß. Der schlanke Wirbel ist stark mvolut 
und bis unter die Aurikeln gekrümmt. Die Skulptur besteht

aus 6 kräftigen Prinzipalrippen, zwischen denen jeweils 1-5 
Intercalamppen gelegen sind. Diese sind z. T. als Spalt­
rippen der Principalrippen ausgebildet. Die kleinen Auri­
keln sind bis aut eine leine Stnemung skulpturlos.

Di skus s i on:  Die bei dem untersuchten Material infolge 
der geringen Gehäusegröße stark variierende Anzahl der 
Intercalamppen laßt keine eindeutige Artdiagnose zu. Die 
bis auf eine Striemung glatten Aurikel verweisen aut 
AI coquandi (Pi ron). D hondt  (1973) rechnete zu dieser 
Art z. T. auch das in der Münchner Sammlung befindliche 
Material von Sohle aus dem Lichtenstüttgraben. Jedoch 
sollte N. coquandi jeweils nur drei Intercalarrippen zwi­
schen den Principalrippen aufweisen, was beim vorliegen­
den Material nicht der Fall ist.

Bezüglich der Ditferentialdiagnose der sehr ähnlichen Ar­
ten N. rcgtiLins, N. qninqnecostata, N. alpina, A. synaca 
und N. sexeostata wird auf D hondt  (1973) verwiesen.

St ra t i graphi e  und Verbrei tung:  Alb - Senon; 
Nördliche Kalkalpen, Europa, Afrika.

Vorkommen:  Mergelfazies.

Lebenswei se :  epifaunale Suspensionsfiltrierer.

Gattung: Syncycloncma Meek, 1S64

Syncyclonema ct. haggi D hondt , 1971 
Tat. 5, Fig. 5

1827 Pecten laevis n. sp. - Nil ssoN: 24, Taf. 9, Fig. 12.

1861 Pecten Iaevn N iisson - C.lm be l : 570.

1S66 Pecten laevis N ilsson - Z ittel: 108, Tat. 17, Fig. 4.

1924 Pecten cfr. laevis Nil sson - Se hio sser : 87. 

ct. 1971 Syncycloncma haggi n. sp. D hondt : 4S, Taf. 2.

Material :  4 Klappen in Steinkernerhaltung.

Maße: II L.
1990 VI 603 10,5 9,9
1990 VI 828 10,7 9,5
1990 VI 397 9,0 9,2
1990 VI 484 7,2 7,0

Beschreibung: : Kleine, sehr flache und skulpturlose
Klappen mit suborbikularem Umriß. Die ungleich großen 
Aurikel bilden einen geraden Dorsalrand.

Di skus s i on:  Die etwas verschieden großen Aurikel 
verweisen auf die Gattung Syncyclonema. Das Fehlen eines 
Bvssalsinus läßt jedoch nicht sicher ausschließen, daß es sich 
bei dem vorliegendem Material um Juvenilformen von 
Entohum memhranacenm handelt.

S t rat i graphi e  und Verbrei tung:  Cenoman - Maas­
tricht; Kosmopolit.

Vo r ko m men : Mergelfazies.

Lebenswei se :  cpitaunal.
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Gattung Camptonectes A gassiz in M eek, 1864

? ( amptonectes (Boreionectes) sp.
Taf. 5, Fig. 6

Mater ial :  3 doppelklappige Exemplare, z.T. in Schalen­
erhaltung.

Maße: H L
1990 VI S34 155 135
1990 VI 835 135 127

Beschre i bung: Sehr große, schwach konvexe.
dickschalige Klappen mit orbikularem bis suborbikularem 
Umriß, der durch Deformation z. T. assymetrisch verdrückt 
ist. Der nur undeutlich ausgeprägte Wirbel hegt mit den 
beiden unterschiedlich großen Aurikeln auf einer Linie. Die 
Oberfläche der Klappen ist bis auf feine konzentrische An­
wachsstreifen glatt.

Di s k us s i on :  Der sehr schlechte Erhaltungszustand der 
Apikalregion läßt eine Zuordnung nur unter starken Vorbe­
halten zu. Möglicherweise gehört das Material zur Gattung 
Camptonectes, speziell zur Untergattung Boreionectes, die 
sich durch das Zurücktreten der Radiärskulptur auszeich­
net. Nahe verwandt könnte C. (B.) cmctus (Sowerby) aus 
der Unterkreide sein. Jedoch scheint die Schalendicke mit 
5mm etwas zu ausgeprägt. Bisher wurden aus der Ober­
kreide und speziell aus den Nördlichen Kalkalpen noch kei­
ne Angehörigen dieser Art beschrieben. D hondt (I9S1) 
vertrat die Meinung, daß diese Gattung auf den gemäßigt- 
borealen Raum beschränkt sei. Jedoch befindet sich in der 
Münchner Sammlung Material dieser Gattung auch aus dem 
Helvetikum.

St ra t i graphi e  und Verbrei tung:  Mittelcenoman; 
Nördliche Kalkalpen.

Vo rkommen:  Sandsteinfazies.

Überfamilie Anomiacea R afinesque , 1815 

Familie Anomiidae R afinesque , 1815 

Gattung Anomta L in n f , 175S

Anomta cf. papyracea d ’O rbigny, 1845 
Taf. 5, Fig. 7

ct. 1S45 Anomta Papyracea n. sp. - d ’O rbigny: 755, Taf. 489, 
Fig. 7-10.

? 1924 Anomta papyracea d ’O rbigny - Sch losser : S7.

Material :  3 Steinkerne mit Schalenresten.

Maße: H L
1990 V I 700 13 18,3
1990 VI 684 - 16,7
1990 VI 839 15,S 20,2

Beschre i bung:  Kleine bis mittelgroße, sehr flache 
Klappen mit länglich ovalem bis suborbikularem Umriß. 
Der sehr kleine kaum erhabene Wirbel liegt etwas hinter

dem schloßlosen Dorsalrand. Die Schale zeigt noch die typi­
sche glänzende Perlmuttstruktur und ist von feinen, kon­
zentrischen Anwachsstreifen überzogen.

Di s k us s i on :  Der Erhaltungszustand läßt keine eindeu­
tige Zuordnung zu. Nach der Wuchsform ist das Material 
am ehesten zu A. papyracea d ’O rbigny zu stellen.

Strat igraphie und Verbrei tung:  Ab Unterkreide; 
England, Frankreich, Nördliche Kalkalpen.

Vorkommen:  Sandsteinfazies.

Lebenswei se :  sessile Suspensionsfiltrierer.

Überfamilie Limacea R afinesque, 1815 

Familie Limidae R afinesque, 1815 

Gattung Plagwstoma Sowfrby, 1814

Plagiostoma boernest (Zn TEE, 1866)
Taf. 5, Fig. 8

1S66 Lima Hoernest n. sp. - Z ittll: 103, Taf. 16, Fig. 3.

Material :  1 doppelklappiges Exemplar und 3 Einzel­
klappen.

Maße: H L >
1990 VI 185 106,3 93,8 89°
1990 VI S40 60,7 (56) 88°
1990 V I 553 46 (37) 85'

Beschre i bung : Mittel- bis sehr große, nu
wölbte, fast äquilaterale Klappen mit subtrigonalem Umriß. 
Die Ventralseite ist halbkreisförmig und geht kontinuierlich 
in den im Apikalteil geraden Hinterrand über. Oberhalb des 
ebenfalls geraden, etwas längeren Vorderrandes, liegt eine 
lange schmale mit feinen Radiärfurchen überzogene Lunula. 
Diese wird von der übrigen Klappe durch eine scharfe Kante 
abgegrenzt. Der vordere Apikalflügel ist sehr klein und fällt 
steil ab. Der hintere ist länglich und von kräftigen Anwachs­
linien überzogen. Die übrige Schale ist bis auf vereinzelte 
Anwachslinien glatt.

Di s k us s i on :  Das Material stimmt genau mit den Abbil­
dungen und der Beschreibung von Zettel (1866) überein. 
Dieser erwähnte bereits die Verwandschaft zur Art P. 
Simplex (d ’O rbigny 1S45), die aber viel stärker gewölbte 
Schalen aufweist. Morphologisch sehr ähnliche Arten stellen 
P. difficiln  (d ’O rbigny , 1845) und die mit ihr wahrschein­
lich synonyme P. m eyeri Woods (1904) dar.

Die kleineren Exemplare des hier bearbeiteten Materials 
sind abgesehen von der Größe morphologisch ident, so daß 
es sich vermutlich um Juvenilformen der selben Art handelt.

St ra t i graphi e  und Verbrei tung:  Cenoman -
Santon; Nördliche Kalkalpen.

Vo rkommen:  Mergel- und Sandsteinfazies.

Lebenswei se :  epibvssate Suspensionsfiltrierer.
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Plagiosloma ct. semiornata (d ’O rbh.nv, 1S47)
Tat. 5, Fig. 9

tl. 1845 Lima Semiornata n. sp. - d ' O rbigny : 555, Tai. 422, 
Fi«. 1 3.

d .  1S66 Lima Haidingcn  n. sp. - Z itthl: 104, Taf. 16, Fig. 5.

Material :  2 Klappen in Schalenerhaltung, z. T. defor­
miert.

Maße: H L
1990 VI 816 29,3 37,5

Beschre i bung:  Mäßig große Klappen in Form eines 
Dreiecks, dessen Ungleichseitigkeit vermutlich durch De­
formation verstärkt ist. Der Yentralrand ist mäßig konvex 
und zieht sich am Hinterende der Klappe weit zum Wirbel 
hinauf. Der Vorderrand ist gerade bis leicht konkav und 
relativ lang. Die lange schmale Lunula ist von leinen Radiär­
lurchen überzogen, während die übrige Schale bis auf leine 
konzentrische Anwachsstreifen glatt ist. Von den Aunkeln 
ist nur das mäßig große hintere erhalten.

Di skus s i on :  Da nicht eindeutig zu erkennen ist, inwie­
weit der Umriß durch Deformation verändert ist, ist eine 
zweifelsfreie Artdiagnose nicht möglich. Ähnliche, ebenfalls 
verdrückte Formen beschrieb Z ittfl (1866) als Lima 
Haidingcn.

St ra t i graphi e  und Verbre i tung:  Oberalb - Turon; 
Nördliche Kalkalpen, verbreitet in Europa.

V o r k o m men:  Sandsteinlazies.

Lebenswei se :  epibyssate Suspensionsfiltriercr.

Unterordnung Ostrcina 1 1 russac, 1S22 

Überfamilie Ostreacea R afinesquf., 1815 

Familie Grvphaeidae V ialov, 1936 

Gattung Pycnodontc F ischer von Wai.dheim, 1835

Pycnodontc vesicuLire (L amarck, 1806)
Tat. 5, Fig. 10

1806 Ostrca vcsictlarn  n. sp. - L amarck: 160.

1861 Oitrca vcsiculans L amarck - G umbel : 370. 

p. 1866 Osirea i ’cs/ai/ans L amarck - ZlTTEL: 123, Tal. 19, Fig. 6.

1926 Grypbaea cf. vcsiculans L amarck - N o th : 477.

1987 Pycnodontc (Pbygraea) vcsiculans ( L amarck, 1806) - 
D hondt : 72.

Material :  15 meist LK.

Beschre i bung:  Obwohl P. vesicuLire eine der meist 
zitierten Arten der Kreide ist (vgl. Woods 1913: 360ff.), ist 
eine Beschreibung der Form sehr schwierig, da dieser durch 
die Substratabhängigkeit des Schalenwuchses kaum Gren­
zen gesetzt sind. Bei ideal gewachsenen Klappen mit kleinen 
Anwachsstellen bildet die LK eine mittelgroße gryphaeen- 
artige Form. Meist ist die Anwaehsstelle aber größer und 
infolgedessen wird der Habitus napfförmig bzw. gleicht ei­
ner Grypbaea mit stark gestutztem Wirbel. Die Schale ist 
mäßig dick bis dick und läuft am Ventralrand dünn aus, 
weshalb die Schalen in diesem Bereich meist verdrückt sind.

Bis auf leine, am Ventralrand meist kräftige, oft wellenför­
mige Anwachsstreifen ist die Schale skulpturlos. Zwei Ex­
emplare zeigen eine rosa-violette Färbung der Schale, die 
vermutlich Reste der Orginalfärbung sind. Eine ausführli­
che Beschreibung dieser Art gibt W o o d s  (1913).

Di skus s i on:  D hondt  (19S5) unternahm den Versuch, 
die Morphotvpen dieser extrem variablen und stratigra­
phisch langlebigen Art in Unterarten zu gliedern. Hiervon 
wurde jedoch in dieser Arbeit mangels Vergleiehsmaterial 
Abstand genommen.

St ra t igraphi e  und Verbrei tung:  (Alb?) Cenoman- 
Maastricht; Kosmopolit.

Vorkommen:  Mergelfazies.

Lebenswei se :  cpifaunal fcstgcwachsen auf Mollusken­
schalen im tieferen Schelfbereich.

Gattung: Rbyncbostreon Baylf, 1878

Rbyncbostreon phcatulum (L amarck, 1819)
Taf. 6, F’ig. 1 -4

1819 Grypbaea phcatida n. sp. - L amarck : 200, N o. 11.

? 1897 Exogyra columba L amarck - SoiiLt:  41.

v 1924 Exogyra columba L amarck - S( hlosser: 87.

1924 Exogyra conica Sowerby - S< hlosser: S7.

1926 Exogyra columba 1 amarck - N oeth : 477.

1926 Exogyra conica Sowerby - N oeth : 477.

1968 Exogyra conica Sowerby - \V< >i ff: 314.

Material :  3 0 L K , 2 R K , 2  doppelklappige E xemplare.

Maße: H L B(LK)
19-34 13-1S 6-22,7

Beschre i bung:  Sehr stark ungleichklappige Schalen 
mit großer, vermutlich substratabhängiger Variationsbreite 
der Schalenmorphologie. Die RK hat einen ovalen bis 
orbikularen Umriß und ist flach bis mäßig konvex. Der flach 
aufliegende Wirbel ist klein und stark opisthogyr. Die LK 
ist stark bis sehr stark konvex und hat einen subtriangularen 
bis ovalen Umriß. Der kräftige stark involute Wirbel, der 
meist eine terminale Anheftstelle aufweist, ist ebenfalls 
deutlich opisthogvr. Die ansonsten gleichmäßig gewölbte 
LK kann sowohl zum Hinterrand als auch zum Vorderrand 
steiler abfallen. Die bis auf unregelmäßige konzentrische 
Anwachsstreifen glatte Schale der L K zeigt bei ca. der Efälfte 
des Materials im apikalen Bereich eine unregelmäßige 
Radialberippung. Diese kann bei Exemplaren aus der 
Mergelfazies über die ganze Klappe hinwegziehen.

Di skus s i on:  Infolge der substratbedingten extrem gro­
ßen Merkmalsvariabilität der Schalenmorphologie ist eine 
Artdiagnose bei Austern und insbesondere der Familie 
Grvphaeidae oftmals sehr schwierig, so daß |e nach Autor 
eine Vielzahl von Unterarten oder breitgefächerte 
Sammelarten beschrieben wurden. Entsprechendes Material 
aus den Nördlichen Kalkalpen wurde bisher in der Regel zu 
„Exogyra columba" = Rbyncbostreon suborbiculatum
(L amarck) oder „ Exogyra conica ” = Ampbidonte obhqatum 
( P u l t e n h y ) gestellt.
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Eine Zugehörigkeit zur Gattung Ampbidonte (= E. 
cnmca) kann für das hier untersuchte Material aufgrund des 
Fehlens der für diese Gattung typischen Chomata ausge­
schlossen werden. Darüber hinaus zeigen typische Exem­
plare von A. obltquatum auch einen eher dreieckigen Quer­
schnitt der LK, die meist auch viel geringer gewölbt ist.

Auf Grundlage der Arbeit von M alchus (1990), in deren 
Rahmen auch eine Revision der Gattung Rbyncbostreon, 
einschließlich der europäischen Arten, vorgenommen wur­
de, erscheint für das vorliegende Material eine Zuordnung 
zu R. plicaUthnn wahrscheinlich. Insbesonders die geringe 
Größe von max. 34 mm sowie das Fehlen eines Radial- 
sulkus, der bei R. suborbiculatum häufiger aultreten sollte, 
sprechen für eine diesbezügliche Zuordnung. Darüber hin­
aus soll R. suborbiculatum nur im Oberen Cenoman auftre­
ten. Eine ausführliche Diskussion, insbesondere zur Ab­
grenzung zu den nahe verwandten Arten R. niermeti t. 
minor, R. suborbiculatum und R. cohtmbella einschließlich 
entsprechender Synonyimehsten, gibt M alchus (1990). Je­
doch sollte dabei in Erwägung gezogen werden, ob die von 
ihm unterschiedenen Arten R. niermeti, R. plicatulnm und 
R. suborbiculatum infolge der beschriebenen kontinuierli­
chen Ubergangsformen an den Rändern ihrer geographi­
schen Verbreitungsgebiete eventuell eher Unterarten im 
Sinne geographisch getrennter Populationen darstellen.

St ra t i graphi e  und Verbrei tung:  ?Alb - Cenoman; 
Nördliche Kalkalpen, nördlicher Tethysbereich.

Vorkommen:  Mergel- und Sandsteinfazies.

Lebenswei se :  epifaunale Suspensionsfiltrierer.

Familie Ostreidae R A H N t SQ U E ,  1815 

Gattung Ostrea I . l N N f ,  1758

„Ostrea“ matrva N iisson , 1827 
Taf. 6, Fig. 8

1S27 Ostrea incurva n. sp. - N ii s s o n : 30, Tal. 7, Fig. 6

Material :  1 unvollständiges doppelklappiges Exemplar.

Maße: H L
1990 VI 693 22 17,7

Beschre i bung:  Mittelgroße Klappe mit schief­
tropfenförmigem Umriß, deren Wirbelregion abgebrochen 
ist. Durch einen in der Mitte der Klappen vertikal verlaufen­
den Rücken sind diese zweigeteilt.

Di skus s i on :  Große und die tvpische Form verweisen 
auf die stark variable O. incurva. Eine ausführliche Be­
schreibung und Svnonvmie für O. incurva ist in Woods 
(1904-1913: 388ff.) gegeben.

St ra t i graphi e  und Verbrei tung:  Cenoman
Campan?; Kosmopolit.

Vorkommen:  Sandsteinfazies.

Lebenswei se :  epilaunal.

Unterklasse Eleterodonta N eumayr, 1884 

Ordnung Veneroida H & A. A dams, 1856 

Überfamihe Lucinacea Ft e m in g , 1828 

Familie Fimbriidae Nu u l , 1950 

Gattung Spbaera SOWERBY, 1822

Spbaera corrugata Sowerby, 1S22 
Taf. 6, Fig. 5a, b

1822 Spbaera corrugata n. sp. - Sowerby: 42, Taf. 335.

Material :  1 LK in Schalenerhaltung.

Maße: H L. B
1990 VI 807 79,6 (100) 40,5

B e s c h r e i b u n g :  Große, hochgewölbte, dickschalige 
Klappe mit schietovalem Umriß. Der leicht prosogyre Wir­
bel liegt in der hinteren Schalenhälfte und ist von einer 
feinen konzentrischen Rietung überzogen. Die übrige Scha­
le ist von einer kräftigen, ungleichmäßigen Qucrrunzelung 
überzogen, die oberhalb des Ventralrandes wieder etwas 
zurücktritt. Dort sind auch noch schwächere radiäre Fur­
chen zu erkennen. Diagnostisch ist das gut erhaltene Schloß. 
Der vordere, sehr große Kardinalzahn ist mit den Lateral­
zähnen verbunden. Hinter dem hinteren Lateralzahn befin­
den sich noch zwei weitere konische Lateralzähne.

Di s k us s i on :  Die aus dem Neokom ausführlich von 
Woods (1907: 157f.) beschriebene S. corrugata Sowerby 
zeigt im Gegensatz zu unserer Form einen suborbikularen 
Umriß und eine deutliche Radiärskulptur. Jedoch zeigen die 
Abbildungen in D rushchits & K udryavtsrv (1960: Taf. 25, 
Fig. 6) und D hondt & D ieni (1988), daß der Umriß einer 
gewissen Variabilität unterliegt und die Radiärskulptur oft­
mals nicht mehr zu erkennen ist, so daß das vorliegende 
Exemplar ebenfalls zu S. corrugata zu stellen ist.

S t ra t i graphi e  und Ve r br e i t u ng: Valangin - Mittel­
cenoman; Nördliche Kalkalpen, Kaukasus, Sardinien.

Vo r k ommen:  Sandsteinfazies.

Üherfnmilie Crassatellacea F erussai , 1822 

Familie Astartidae d ’O rbigny, 1844 

Gattung Eripbyla G abb, 1864

Eripbyla striata (Sowerby, 1826)
Taf. 6, big. 6, 7

1826 Astarte striata n. sp. - Sowerby: 35, Taf. 520, Fig. 1

Material :  5 doppelklappige, 1 einklappiges Exemplar, 
davon 1 Steinkern.

Maße: H L B
1990 VI 192 29,7 31,8 7,7
1990 VI 643 25,5 25,5 5
1990 VI 193 19,6 22,6 4,2
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Beschreibung:  Kleine bis maß|gttroße. schwach kon­
vexe Schalen mit suborbikularem bis orbikularem Umriß. 
Die Skulptur wird von leinen, regelmäßigen konzentrischen 
Rippen gebildet. Hierbei können unregelmäßig einzelne, 
krältige konzentrische burehen eingeschaltet sein. Der klei­
ne, leicht prosogvre Wirbel bildet zum Yordcrrand hin ei­
nen schwachen Sinus. Das Schloß der I.K besteht aus zwei 
Kardinalzähnen, wobei der hintere fast mit dem I.ateralzahn 
verschmilzt.

Di skus s i on :  Schloß und Skulptur summen genau mit 
der Beschreibung von E. lenticularis (Gm muss, 1840) m 
H oiX A Pll l  (ISS1)) und dem in der Münchner Sammlung 
aulbewahrtem Material der Tvplokahtat uberein. Wie aber 
bereits von W o od s  (1906) erwähnt, besteht der einzige Un­
terschied zwischen £. lenticularis und E. striata (So wlrby , 
1826) darin, daß letztere einen weniger deutlich orbikularen 
Umriß zeigt. Am vorliegenden Material ist aber ersichtlich, 
daß der Umriß einer gewissen Variabilität unterliegt und 
daher von einer Svnonvmie der beiden Arten ausgegangen 
werden kann.

St ra t i graphi e  und V e rb r e i t u n g: Cenoman -
Santon; Kosmopolit.

Vorkommen: Sandsteinlazies.

gen. indet.

„Astarte“ porrecta R euss, 1S46 
Tat. 6, Fig. 9

1S4(i Astarte porrecta n. sp. - R flss : 2, Tat. 23, Hg. 19,

Matei  ia 1: 1 Steinkern

Maße: 11 L
1990 VI 399 2,3 2,9

Beschre i bung:  Sehr kleine Klappe mit subtrigonalem 
Umriß. Der prosogvre Wirbel ist deutlich nach vorne ver­
schoben. Die Skulptur besteht aus 6 kräftigen, breiten und 
konzentrischen Rippen.

Di skuss i on:  Skulptur und Form sind mit der von Rl L'ss 
(1 846) aus Böhmen beschriebenen Astarte porrecta ident. Da 
aber bisher noch nie deren Schloß beschrieben wurde, und 
dieses auch hier nicht erhalten ist, bleibt die Gaitungszu- 
ordnung der Art fraglich. Ähnliche Morphotypen wurden 
von A bbas (1962a) auch zu Tngonia und Crassatella gestellt. 
Ebenso ist nicht gänzlich auszusehheßen, daß Astarte 
porrecta nur eine Juvenilform von Astartc numisnialis 
d ’O rbigny bzw. der nach D hondt & D ii-ni (1988) mit ihr 
synonymen Astarte costata darstellt, da die Abbildung 
Taf. 262, Fig. 7 in d ’O rbigny (1843) ebenfalls ein Exemplar 
mit nach vorne verschobenem Wirbel zeigt.

S t rat i graphi e  und Verbrei tung:  Cenoman; Nörd­
liche Kalkalpen, Tschechien.

Vo r k o m men:  Mergelfazies.

Überlamihe Cardiacea Kamari k, 1S09 

Familie Cardudae L amari R, 1809 

Gattung Granocardium G abb, 186S

Granoeanlittm production (Sowt-.RBY1S32)

1S32 Cardin»! production n. sp.- Snwi RBt in S fdgwicr & 
M urchison : 417, Tal. 39, Fig. 15.

1SA5 Carduon production Sowi-Kin -ZiTTFL: 141, Tat. 6, Fig. 1.
19S7 Granocardium production (J SowfcRBY, 1832) - D hondt : 

77, Tat. 4, Fig. 5, 6 (mit ausführlicher Synonymie).

Material :  1 unvollständiger Steinkern mit Schalen­
resten.

Maße: H L
1990 VI 546 (65)

Beschre i bung:  Hochgewölbte, große Klappe mit ur­
sprünglich subquadratischem Umriß. Der das Schloß weit 
überragende kräftige Wirbel ist stark deformiert und er­
scheint dadurch noch länger. Die Skulptur besteht aus radiär 
angeordneten kräftigen Knotenreihen, wobei am Ventral­
rand zwischen diesen jeweils ein bis zwei schwächere Rei­
hen eingeschaltet sind.

Di skus s i on :  Skulptur und Wuchsform sprechen trotz 
des ungünstigen Erhaltungszustandes für die Gattung 
Granocardium. Der weit über den Dorsalrand reichende 
Wirbel ist etwas untvpisch für G. production. Jedoch bildete 
bereits Müller (1898: Taf. 9, Fig. 13-14) Klappen mit einem 
ebenso dominanten Wirbel ab.

St ra t i graphi e  und Verbrei tung:  Cenoman -
Campan; Kosmopolit.

V o r k o m m e n : Sandsteinlazies.

Le b e n s w e i s e : flach eingegrabene Suspensionsfiltrierer.

? Granocardium sp.
Tal. 6, Fig. 10

Material :  1 Steinkern.

Maße: H L B
1990 VI 641 16,8 1S, 1 (9)

Beschre i bung:  Kleine, mäßig gewölbte Klappen mit 
subtrigonalem Umriß. Der Ventralrand ist halbkreisförmig. 
Der mäßig breite Wirbel ist vorne abgeflacht und überragt 
die Schloßkante. Von der Skulptur ist eine Vielzahl dicht 
stehender feiner Radiärrippen mit granulärem Aufbau zu 
erkennen.

Di skus s i on:  Da nicht eindeutig zu entscheiden ist, ob 
die Berippung ursprünglich aus radiär angeordneten Knoten 
oder nur aus skulpturierten Radiärrippen bestand, kann die 
Zuordnung zur Gattung Granocardium nur unter Vorbe­
halt erlolgen.

St rat i graphi e  und Verbrei tung:  Cenoman; Nörd­
liche Kalkalpen.

Vo r k om men: Sandsteinfazies.
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Gattung Protocardia Bhykk H, 1845

Protocardia billana (Sowi rby, 1813)
Tal. 6, Füg. 12

1813 C,i nimm hdlannm - Snwi-RB'i: 41, Tat. 14, oh. Abh.
1854 Protocardia bt/rnns n. sp. - R n s s :  145, Tal. 28, big. 14.

18(55 Cardinm  (Protocardia) hdlannm SowtKBY - ZlTII L: 146,
Tat. 7, Füg. 1,2.

1897 Protocardia billana S< >\vi KB5 - Si >I iI 1 : 35, r.af. 3, Fig. 9.
1924 Protocardiion bdlanion Astrid - Schi ussrR: 86.

Material :  I LK, 1 RK Steinkernc mit Schalenresten.

Maße: 11 L
1990 VI 538 16,2 20,7
1990 VI 565 15,7 16

Beschre i bung:  Mäßig gewölbte Klappen mit
subquadratischem, z.T. etwas gelangtem Umriß. Oer hintere 
Teil, samt Wirbel, ist etwas abgellaeht. Kennzeichnend ist 
die für die Gattung diagnostische Skulptur. Das abgeflachte 
hintere Schalendrittel ist von 12-14 kräftigen Radialrippen 
überzogen, die ihrerseits von feinen Anwachsstreiten ge- 
kreuzl werden. Den Rest der Klappe bedeckt eine Vielzahl 
feiner konzentrischer Rippen.

Di skus s i on :  Das Material stimmt gut mit den Beschrei­
bungen in Wooris (1908) und AnD4RT (1934) überein, auch 
wenn nur kleine Individuen vorhegen. Infolge der großen 
stratigraphischen und geographischen Reichweite sind meh­
rere Varietäten beschrieben worden, die aber alle bei der Art 
P. billana (Si AVtRin) belassen wurden. Die im Folgenden 
beschriebenen zwei Typen unterscheiden sich jedoch deut­
lich von P. billana und stellen eventuell eigene Morpho- 
tvpen dar.

St ra t i g r a phi e und Verbrei tung:  Cenoman - San­
um; Kosmopolit.

Vo r ko m m e n : Sandstemfazies.

Lebenswei se :  mfaunal flach eingegrabener Suspen- 
sionsfiltnerer.

Protocardia sp. Typ 1 
Tat. 6, big. 1 la, b

Material :  1 RK, Steinkern mit Schalenresten.

Maße: H L
1990 VI 539 22,6 29

Beschre i bung:  Hochgewölbte Klappe mit sich rasch 
verschmälerndem Wirbel, der die Schloßkante nur wenig 
überragt. Der Gehäuseumriß ist länglich oval, der Wirbel 
leicht nach vorne verschoben. Die 12 kräftigen Radiärrippen 
sind auf das steil abfallende Hinterende beschränkt. Der 
Rest der Klappe ist gleichmäßig gewölbt und von kräftigen 
konzentrischen Rippen überzogen.

Di skus s i on :  Die vorliegende Art ist der von Woons 
(1908) beschi’iebenen P. anghea ähnlich. Jedoch hat diese 
Art leine konzentrische Rippen, die hier fehlen.

St ra t i graphi e  u n d V e r b reit u u g : Cenoman; Nörd­
liche Kalkalpen.

Vo r ko m m e n : Sandsteinfazies.

Lebenswei se :  infaunal Hach eingegrabener Suspen- 
sionsf iltnercr.

Protocardia sp. Typ 2 
Tat. 6, Füg. 13

Mater ial :  2 doppelklappige Steinkerne.

Maße: H L
1990 VI 548 11,3 14
1990 VI 549 9,2 13

Beschre i bung:  Kleine, gleichmäßig hochgewölbte,
ovale Klappen mit sich rasch verjüngendem, nach hinten 
verschobenem Wirbel, der die Schloßkante deutlich über­
ragt. Das hintere Schalendrittel ist mit 14 kräftigen Radial­
rippen, der Rest mit feinen konzentrischen Rippen besetzt.

Di s k us s i on :  Dieser Typ unterscheidet sich von
Protocardia sp.. Typ 1 durch den fehlenden steilen Abfall 
am ffinterende und den etwas nach hinten verschobenen 
Wirbel. Die Schalengröße läßt eine Juvenilform der genann­
ten Gattung vermuten.

St ra t i graphi e  und Verbrei tung:  Genoman, Nörd­
liche Kalkalpen.

Vo rkommen:  Mergel- und Sandsteinfazies.

Lebenswei se :  infaunal flach eingegrabener Suspen- 
sionshltrierer.

Überfamihe Solenacea L amarck, 1809 

Familie Cultellidac lÜAVits, 1935 

Gattung Lcptosolcn C onrad , 1895

Lcptosolcn dupimauus (d ’O rbk .ny, 1845)
Tal. 6, Fig. 14

1845 Solen Dnpuuanus n. sp. - ii'O rhKj NI: 320, Tal. 350, 
Füg. 3, 4.

? 1854 Lcgnminana pclcrsi n. sp. - Rilss: 145, Taf. 27, Füg. 10.
? 1865 Sdiqiia Pctcrsi Rl i n s  - 7.ITTF1 : 109, Tai. 1, Füg. 3.

1924 Sdiqiia pclcrsi Rt L ss - So HU >ssi r: 86.

? 1968 1 cgitmmana sp. - Woirr:  314.

Ma t e ria 1: 2 Steinkerne.

Maße: H L
1990 VI 802 7 16,9

Beschre i bung:  Kleine, fast rechteckige Klappen mit 
klallendem Hinterende. Dorsal- und Ventralrand sind gera­
de. Das Vorderende ist im Vergleich zum fast rechteckig 
abgestumpften Hinterende stärker abgerundet. Von dem 
kleinen, im vorderen Schalendrittel gelegenen Wirbel zieht 
eine kräftige Leiste schräg nach hinten ohne ledoch die 
Ventralseite zu erreichen. Als Skulptur ist eine schwache 
konzentrische Berippung angedeutet.

Di skus s i on :  Oben beschriebene Formen wurden frü­
her zur Gattung Silujita gestellt. Diese setzt aber erst im 
Eozän ein. Nach Woods (1909) sind die kretazischen For­
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men zur Gattung Lcptosolen zu stellen. Sehr ähnlich zur 
oben beschriebenen Art sind L. concentrntnatus, L. peters;, 
L. truncatulata. Für keine dieser Formen liegt eine ausrei­
chende Diflerentialdiagnose vor, die eine Abgrenzung die­
ser Formen auf Artniveau rechtfertigt.

S t rat i graphi e  und Verbrei tung:  Alb - Coniac; 
England, Frankreich, Sachsen, Nördliche Kalkalpen.

Vo r k o m m e n: Mergelfazies.

Lebens  wei fe:  tief eingegraben, selektiver Suspensions- 
filtrierer.

Überfamilie Arcticacea N ewton, 1S9I 

Familie Arcticidne N ewton, 1891

Vorbemer kung :  Die im Folgenden beschriebenen For­
men gehören aufgrund ihres cvpriniformen Habitus ver­
mutlich alle zu den Arcticidac = „Cyprtna“ . Da es jedoch in 
keinem Fall möglich war, das Schloß zu präparieren, ist 
nicht sicher auszuschließen, daß sich auch Vertreter der 
Veneracea darunter befinden. Hier wären besondes die frü­
her in der Sammelgattung Cytherca zusammengefaßten 
Formen zu berücksichtigen.

Die bisher zur Sammelgattung „Cyprirta“ gestellten Arten 
werden im Treatise (M o ore  1969) zum größten Teil aut 
die Gattungen Arctica SCHUMACHER, 1S17, Vcnilicardta 
Stoliczka , 1870 und Epicyprma C asey, 1952 verteilt. Deren 
Differentialdiagnosen beruhen ausschließlich auf dem 
Schloßbau, der bei dem vorliegenden Material aufgrund des 
Frhaltungszustandes nicht mit herangezogen werden konn­
te. Aber auch innerhalb der Gattungen war bis auf eine 
Ausnahme keine eindeutige Artdiagnose durchführbar. 
Denn in der Literatur wurde zwar eine Vielzahl überwie­
gend sehr ähnlicher Arten aufgestellt, aber keine genauen 
Dilferentialdiagnosen gegeben. Folglich existieren zahllose 
Synonymien, die je nach Autor verschieden weit gefaßt 
wurden. Die Unterschiede beruhen meist ausschließlich auf 
der Form des Umrisses, der aber - wie am Material ersicht­
lich - einer großen Variabilität unterliegt. Die folgende Un­
terteilung in Morphotypen stellt somit noch keine systema­
tische Zuordnung zu einer bestimmten Gattung oder Art 
dar, sondern soll nur eine Diskussionsgrundlage für eine 
eventuelle Revision der gesammten Gruppe sein. Aus die­
sem Grund wurde hier auch auf die F rstellung von 
Svnonymielistcn verzichtet.

Gattung Venilicardm Stoliczka, 1870

? Venilicardia quadrata (d ’O rbigny, 1S44)
Tat. 7, Fig. 1

1844 Cypnna Quadrata n. sp. - d ’O rbigny : 104, Taf. 276. 

Material :  1 doppelklappiges Schalenexemplar. 

Maße: H L
1990 VI 672 44,9 (52)

Beschre i bung:  Mittelgroße, dickschalige, mäquilate- 
rale Klappen mit annähernd rechteckigem Umriß. Der gera­
de Hinterrand ist etwa doppelt so hoch wie der leicht kon­
vexe Vorderrand. Von dem kräftigen, involuten, leicht 
prosogvren Wirbel, der den Schloßrand deutlich überragt, 
zieht ein llacher Rücken zum ventralen Ende des Hinter­
randes. Die Skulptur besteht aus feinen regelmäßigen An­
wachsstreifen.

Di s k us s i on :  Das vorliegende Exemplar entspricht ge­
nau den Beschreibungen von Cypnna quadrata in G finitz 
(1873: 62, Taf. 17, Fig. 15-16) und Woods ( 1907: 146, Taf. 23, 
Fig. 6-9). Zur vermutlichen Synonymie mit V. hgcncnsis 
(d ’O rbigny, 1844) hat D acque (1939: 51) ausführlich Stel­
lung genommen. Vermutlich gehören einige der im folgen­
den beschriebenen Typen ebenfalls zu V. quadrata.

S t rat i graphi e  und Verbrei tung:  Cenoman - Tu- 
ron; Frankreich, England, Sachsen, Nördliche Kalkalpen.

„( yprnhi“ sp. Typ 1 a 
Taf. 7, Fig. 2

Material :  2 doppelklappige Schalenexemplare.

Maße: H L
1990 VI 182 46 61,5
1990 VI 492 44,5 62,7

Beschre i bung und Di skus s i on:  Diese zwei Exem­
plare unterscheiden sich von V. quadrata in erster Linie 
durch den stärker gelangten Umriß, den etwas mehr abge­
rundeten Hinterrand und den deutlich prosogvren Wirbel.

„Cypnna“ sp. Typ lb 
Taf. 7, Fig. 3

Material :  1 doppelklappiges Exemplar und 1 RK in 
Schalenerhaltung.

Maße: H L
1990 VI 694 73,8 SO,7
1990 VI1 S3 65 S5,7

Beschre i bung und Di s k us s i on :  Zwei groß­
wüchsige Exemplare, deren konvexer Ventralrand kontinu-
ierlich in den Vorderrand übergeht. Ansonsten hinsichtlich 
der Form sehr ähnlich Typ la.

„Cypnna“ sp. Typ 2a 
Taf. 7, Ing. 4

Material :  7 Exemplare z.T. in Schalenerhaltung, davon 
3 doppelklappig.

Maße: H
1990 VI 654 41,7
1990 VI 647 43,2
1990 VI 649 61

L
48,5
46

Beschre i bung und Di skus s i on :  Mittelgroße Klap­
pen mit stark inäquilateralem, trigonalem Umriß. Von dem 
weit nach vorne verschobenen prosogvren Wirbel ziehen 
zwei deutliche Kanten zum Hmterende der geraden
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Ventralseite. Unterhalb des Wirbels ¡st am Vorderrand ein 
breiter Sinus eingelassen. Die Klappen zeigen eine recht un­
terschiedliche Wölbung.

„Cyprind“ sp. Tvp 2b 
Tal. 7, big. 5

Mater ial :  2 Einzelklappen z.T. in Schalenerhaltung.

Maße: ff L
1990 VI 744 51 63,7
1990 VI 754 45,4 66

Bes chre i bung  und Di skus s i on :  Dieser Morphotvp 
ist deutlich länger als das unter Typ 2a beschriebene Materi­
al. Im übrigen aber diesem sehr ähnlich.

„Cyprnm“ sp. Tvp 2c

Mater ial :  3 Exemplare z.T. in Schalenerhaltung.

Malse: bi L

1990 VI74S 58 51,5

Bes chre i bung  und Di s k us s i on :  Mäßig große, stark 
konvexe Klappen mit sehr breitem Wirbel. Die beiden Kan­
ten im hinteren Teil der Klappe sind im Vergleich zu Tvp 2a 
und b relativ kurz. Die I lohe der Klappe ist deutlich größer 
als die Länge.

„( yprnia“ sp. Typ 2d 
Tat. 7 ,1 ig. 6a, b

Material :  1 LK mit Schalenresten.

Maße: H I.
1990 VI 554 40,3 (31)

Beschre i bung:  Die seitlich gestauchte Klappe zeigt ei­
nen annähernd trapezoidalen Umriß. Durch den sehr hoch­
gewölbten sich gleichmäßig verjüngenden Wirbel erhält die 
Muschel eine mützenurtige Form. Vom schwach prosogvren 
Wirbel zieht je ein deutlicher Rücken zum Hinterrand bzw. 
dem Ende des Vcntralrandcs.

Di skus s i on :  Die erhabene mutzenartige Form erinnert 
zwar an die Familie Glossidae (=Isocardiidae), jedoch ver­
weisen die zwei Rückenkanten aul eine schlanke cvprinoide 
Form.

„Cyprina" sp. Tvp 3

Mater ial :  1 doppelklappiges Exemplar.

Maße: H L
1990 VI 648 53 50,5

Beschre i bung:  Flachgewölbte Klappe mit
subtrigonalem bis suborbikularem Umriß. Der schmale ha­
kenförmig gekrümmte Wirbel überragt deutlich den Dorsal­
rand. Eine Kante im hinteren Teil der Klappe ist nur noch 
andeutungsweise zu erkennen.

Vo rkommen:  Sämtliche cvprinilorme Muscheln wur­
den in der Sandsteinfazies gefunden.

Überfamilie Veneracea R afini squi-, 1815 

Familie Veneridae R ai inlsoll , IS 15 

Gattung C rpn m erid  C onrad , 1864

Cvpnmeria vendoperana (I i-ymlkil, 1842)
Tat'. 7, big. 7

1S42 Lu and vaidoperdnu n. sp. - Lls mi Kit: 4, Tat. 5, big. 3.
? 1924 Venus cfr. rhtnomagcnsis n’t ' r b k .n ’i - Si in ossi k : 86.
? 1968 Yams rbutomugcnsis d’Okhu.ns - Wol.l l : 314.

Mater ial :  1 Steinkern der RK, z.T. m Schalenerhaltung.

Maße: H I.
1990 VI SU 22 23,4

Beschreibung:  Flach gewölbte Klappe mit orbikularem 
Umriß und deutlich prosogvrem Wirbel. Von der Skulptur 
sind Reste konzentrischer Anwachsstreilen und einer sehr 
feinen Radiulstriemung zu erkennen. Das Schloß besteht aus 
je zwei hinteren und vorderen Kardmalzähnen, wobei der 
vorderste bei der Praparation abgebrochen ist.

Di s k us s i on :  Der Aufbau des Schlosses und die schwa­
che Radialstriemung verweisen auf die Gattung C y pn m erid . 
Der deutliche Wirbel ist typisch für C. v en d op eran a , die aus 
der Unterkreide beschrieben wurde. Die von E hiossfr 
( 1924) und WolFF (1968) erwähnte C rhutonidgensis 
(d\ Irbiony) zeigt nach der Orginalbeschreibung im Gegen­
satz zum vorliegenden Material einen annähernd geraden 
I Imterrand.

S t ra t igr aph i e und Verbrei tung:  Neokom - Ceno­
man; England, Frankreich, Nördliche Kalkalpen.

Vo r k o m m e n: Mergelfazies.

Lebens  weise:  mlaunal, mäßig tief eingegraben.

Gattung Pdraesd  Gasei, 1952

Paraesd  subjdbd  (d ’O rbidny, 1850)
Taf. 7, lüg. S

IS50 Yams subfaba n. sp. - d’OrbKiNY: 237.
? 1924 Venus fdb.i SowTRivi - Semossru: 86.

Mater ial :  4 Klappen in Schalenerhaltung.

Maße: H L
1990 VI 810 1S.9 25
1990 VI S27 13,9 20

Beschre i bung:  Kleine, flach gewölbte Klappen mit 
länglich ovalem L rnriß. Der Vorderrand ist deutlicher ge­
rundet als der z.T. leicht truncate 1 Imterrand. Vor dem 
meist mittständigen Wirbel bildet der Dorsalrand einen 
leichten Sinus, während der Teil hinter dem Wirbel gerade 
ist. Die Skulptur bestellt aus kräftigen konzentrischen Rip­
pen, die doppelt so breit sind wie die zwischen ihnen gelege­
nen Furchen. Das Schloß besteht aus zwei kleinen Kardmal- 
zähnen unter dem Wirbel und einem in zwei Leisten gespal­
tenen Zahn hinter dem Wirbel.

l . ebens  wei se: vermutlich semiinfaunal.
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D isk u ss io n :  Das vorliegende Materul stimmt in Form 
und Schloßbau gut mit der Beschreibung von Tapes subfaba 
in Amu-kt (1934) überein. Dort wird auch ausführlich auf 
die eventuelle Synonymie mit „Venus" jaba Sowirby ( 1 S27) 
eingegangen.

Die systematische Stellung der Art war lange Zeit unsi­
cher. Heute wird die Art zusammen mit „Venus" faba 
(Sowerby) in die neugesehaftene Gattung Paraesa C axly 
( 1952) gestellt. Die von Wolfe (1968) erwähnte V. sttb- 
decussata unterscheidet sich durch den terminal nach vorne 
verschobenen Wirbel.

S t ra t igraphi e und V erbreitung: Cenoman -
Campan; Sachsen, Nördliche Kalkalpen.

V o r k o m men: Sandsteinfazies.

Folgender Morphotvp konnte aufgrund des F rhaltungs- 
zustandes und der Merkmalsarmut innerhalb der Yeneridae 
nicht genauer eingeordnet werden.

„Venns“ sp.
Tat. 7, Fig. 9

M ateria l :  1 doppelklappiges Schalenexemplar.

Maße: H L
1990 VI 178 44,5 61,5

B eschre ibung: Schwach gewölbte, mittelgroße Klap­
pen mit querovalem Umriß. Der leicht prosogyre Wirbel 
liegt im vorderen Schalendrittel. Die Skulptur besteht aus 
feinen konzentrischen Anwachsstreifen, denen unregelmä­
ßig stärkere zwischengeschaltet sind.

D isk u ss io n :  Die Wuchsform verweist auf die Zuord­
nung zu den Yeneridae.

V orkom m en: Sandsteinfazies.

Überfamilie Hiatellaeea G ray, 1824 

Familie Hiatelhdae G ray, 1824 

Gattung Panopea M enard DE LA G roye, 1807

Panopea mandibnla (Sowerby, 1813)
Taf. 7, Fig. 10

1S13 Mya mandibnla n. sp. - Sowlrby: 93, Taf. 43.
? 1S65 Panopea rustiea n. sp. - Zm i r: 110, Taf. 1, Fig. 4.

M aterial :  1 zweiklappiger Prägesteinkern.

Maße: H L
1990 VI 637 20 25,5

B esch re ibun g : Stark inäquilaterale, schwach gewölbte 
Klappen mit rechteckigem bis leicht rhomboidalem Umriß. 
Der abgestutzte, fast gerade Hinterrand ist stark klaffend. 
Der Vorderrand ist leicht konvex gerundet. Vom Hinter­
ende des Ventralrandes zieht eine schwache Furche schräg 
über die Klappe zu dem terminal nach vorne verschobenen 
Wirbel. Die Skulptur besteht aus kräftigen unregelmäßigen 
Falten, die den Umriß der Klappe nachzeichnen.

D isk u ss io n :  Von der von Sohle (1897), Si hlosser 
(1924), Norit (1926) und Wolei (196S) aus dem Cenoman 
der Nördlichen Kalkalpen genannten P. gurgitis 
(B rongniart, 1822) unterscheidet sich oben beschriebene 
Art vor allem durch den terminal gelegenen Wirbel und die 
schwache Furche.

S t r a t i g r a p h i e  und Ve r b r e i t u n g :  Apt - Santón; 
England, Nördliche Kalkalpen.

V o r k o mmen:  Mergelfazies.

Lebensw eise :  tief eingegraben, selektiver Suspensions- 
filtrierer.

Unterklasse Anomalodesmata D all, 1SS9 

Ordnung Pholadomyoida N ewh t, 1965 

Überfamilie Pholadomvacea G ray, 1847 

Familie Pholadomvidae G ray, 1S47 

Gattung Gomomya A gassiz, 1841

? Gomomya consígnate Roemer, 1841 
Taf. 7, Fig. 11

1S41 Gomomya consígnate Coi DFL ss - R oemer: 75, Taf. 10, 
Fig. 3. '

nun 1S40 Lysianassa desígnate n. sp. - G oldfuss: 264, Taf. 154, 
Fig. 13.

M aterial:  1 doppelklappiges Schalenexemplar.

Maße: H L

1990 VI 806 36 84

B eschreibung: Große, dünnschalige, mäßig gewölbte, 
stark inäquilaterale Klappe mit elongat rechteckigem Um­
riß. Vorder- und Hinterrand sind deutlich gerundet. Der 
leicht opisthogvre Wirbel hegt im vorderen Viertel des 
Dorsalrandes und fällt flach zum Vorderrand ab. Die stärk­
ste Wölbung der Klappe ist hinter dem Wirbel. Das Hinter­
ende ist leicht klaflend. Die Skulptur besteht aus ungleich­
mäßigen Anwachslinien, von denen einige wulstartig ver­
dickt sind.

D isk u ss io n :  Form und Skulptur sind ident mit der in 
Roemer (1841) abgebildeten G. consígnate (G oldfuss, 1840) 
sic !. Obwohl G oidfuss  (1S40) seine Art als G. desígnate 
bezeichnet hatte, hielten G einitz (1872: 71, Taf. 19, Fig. S) 
und Sohle (1897: 33) sie für synonym mit L. consígnate in 
Roemer (1841). M üller (1898: 71) hingegen betrachtete sie 
aufgrund des Umrisses als eine eigene Art. Dieses Problem 
könnte nur im direkten Vergleich der Holotypen gelöst 
werden. Abbildungen von G. desígnate in jüngeren Arbei­
ten, u. a. K aever et al. (1974) zeigen meist stärker berippte 
Formen. Die für die Gattung Gomomya typischen V- 
förmigen Rippen in der Wirbelregion sind beim vorliegen­
den Stück, sowie auf der Orginalabbildung in R oemer 
(1841) nur undeutlich entwickelt, so daß die Gattungs­
zugehörigkeit etwas zweifelhaft ist.
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S t r a t i g ra p h i e und V erbre itu ng: Cenoman -
Santon; Sachsen, Norddeutschland, Nördliche Kalkalpen.

V orkom m en: Sandsteinfazies.

„Pboladotnya“ sp.

M ateria l :  1 Steinkern.

Maße: H L
1990 VI 490 63 128

B esch re ib u n g :  Große, hochgewölbte Klappe mit
elongat rechteckigem Umriß. Der deutlich konvexe Ventral­
rand zieht vom gerundeten Vorderrand zum last rechtwink­
lig ahgeschnittenen Hinterrand. Der weit nach vorne ver­
schobene Wirbel fällt zum Vorderrand steil, zum Hinter­
rand gleichmäßig flach ab. Im Bereich des Wirbels sind Re­
ste einer kräftigen konzentrischen Berippung erhalten.

D isk u s s io n :  In den älteren Arbeiten wurden Formen 
dieses Morphotvps, der sehr häufig im Helvetikum der 
Schweiz zu finden ist, generell zur Gattung Pbolaclomya 
gestellt. Diese Definition entspricht aber nach dem derzeiti­
gen Stand der Systematik eher der der Uberfamilie 
Pholadomvacea. Der Erhaltungszustand des vorliegenden 
Materials laßt keine genauere Zuordnung zu.

S tra t ig rap h ie :  Mittelcenoman.

V orkom m en: Sandstemfazies.

Familie Pleuromyidae D all , 1900 

Gattung Pleuromya A cassiz, 1845

Pleuromya ligerensis (d ’O rbigny, 1843)
Taf. 7, Fig. 12, 13

1843 Pboladotnya ligerensis n. sp. - d ’O rbions: 335, Tat. 363,
Fig- 8,9. '

M aterial : 4 doppelklappige Steinkerne.

Maße: H L
1990 VI 634 35 31
1990 VI 369 (27) (35,5)
1990 VI 750 42 -

B eschreib u n g: Mäßig große, stark inäq
pen mit subtrigonalem bis länglich ovalem Umriß. Der 
terminal nach vorne verschobene orthogvre Wirbel ist stark 
involut und überragt deutlich den Dorsalrand. Die mäßig 
gewölbten Klappen fallen steil zum nur leicht konvexen 
Vorderrand ab. Zum Hinterrand, der fließend in den 
Ventralrand übergeht, fällt die Klappe flach ab. Die Skulptur 
besteht aus dichtstehenden, kräftigen, wulstartigen konzen­
trischen Rippen.

D isk u s s io n :  Das Material stimmt in Form und Skulp­
tur sehr gut mit P. ligerensis überein. Das bei dieser Art 
schwach klaffende Hinterende ist bei dem hier bearbeiteten 
Material entweder abgebrochen oder verdrückt. Das Fehlen 
einer Radiärberippung läßt eine Zuordnung zur Gattung 
Pleuromya wahrscheinlich erscheinen.

S tra t ig rap h ie  und V erbre itung: (Apt?) Cenoman- 
Unterturon; Frankreich, Regensburg, Nördliche Kalkalpen, 
?Afrika.

V orkom m en: Bis auf ein Exemplar alle aus der Sand­
steinfazies.

Klasse Gastropoda ( .uviir, 1797

V orbem erkung: Die Terminologie der Gehäuse­
beschreibung richtet sich nach Wfnz (1938) bzw. Wolff 
(1970) und kann Abb. 5 entnommen werden. Die Größen­
klassifizierung entspricht ebenfalls der bei Wfnz (1938), 
d.h.: <5 mm = sehr klein, 5-15 mm = klein, 15-30 mm = 
mäßig- bzw. mittelgroß, >30 mm = groß.

I----------------------- 1
B

Abb. 5: Orientierung und Maläschema der Gastropoden.
H = Hohe, B — Breite, 1U = Hohe letzter Umgang, > -  Apikal­
winkel.

Unterklasse Prosobranchia M ii.n f-E dwards, 1848 

Ordnung Archaeogastropoda T hiele, 1925 

Überfamihe Trochacea Rafinesque, 1815 

Familie Trochidae R afinesque, 1815 

Gattung D iscotectus F avre, 1913

? D iscotectus cf. buneli (d ’A rchiac, 1846) 

cf. 1846 Trocbus Bunch n. sp. - d ’A kchiac: 335, Taf. 22, Fig. 9.
1924 Trocbus aft. Bunch d ’A rchiac - St Hiossnt:  85. 

cf. 1967 Aside bunch (d ’A rchiac) - R ahman : 29, Taf. 5, Fig. 6.

M a t e r i a 1 : 1 Schalenexemplar.

Maße: H B 1U <
1990 VI 558 (17) 15,4 6,8 (46 )

B eschreib ung: Schlecht erhalt enes. mittelgroßes
trochiformes Gehäuse. Die Oberfläche ist von mehreren 
Reihen spiralig angeordneter Knoten bedeckt, von denen 
diejenigen in der Mitte der konvexen Windung deutlicher 
ausgebildet sind. An der schwach konvexen Basis der letzten 
Windung gehen die Knotenreihen in mindestens 5 Spiral - 
leisten über.
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D isk u ss io n :  Der Erhaltungszustand läßt keine eindeu­
tige Art- und Gattungsbestimmung innerhalb der Trochidae 
zu. Am ähnlichsten ist das vorliegende Exemplar der in 
R ahman (1967) als Astele btaieh beschriebenen Art. Nach 
Kot l m a n n  (19S2) ist die Art zur Gattung Discotectiis zu 
stellen. Diese Gattung sollte aber nach Wfnz (1938) eine 
flache glatte Basis haben. Sonnt muß die systematische Zu­
ordnung vorerst fraglich bleiben.

S tra tig raph ie  und Verbreitu n g : Cenoman; Frank­
reich, Sachsen, Tschechien, Serien, Nördliche Kalkalpen.

V o rk ommen: Mergelfazies.

Gattung Margerita L each in G ray, 1S47

Margerita sp.
Tai. S, Fig. 1

M aterial :  1 Steinkern.

Maße: H B 1U
1990 VI 840 (10,5) 7,9 6,3 45

B esch re ibun g : Kleines trochiformes Gehäuse mit
skulpturlosen Windungen, die einen kleinen Nabel umge­
ben.

D isk u s s io n :  Die vorliegende Schnecke ähnelt sehr der 
in Ä ndert (1934) beschriebenen Margerita radiulata, be­
sitzt im Gegensatz zu dieser jedoch einen steileren Apikal­
winkel.

S tra tig rap h ie  und V erbreitung: Obercenoman; 
Nördliche Kalkalpen.

V orkom m en: Sandsteinfazies.

Überfamilie Neritacea Raitnesque. 1S 15 

Familie Neritidae Rahnesque , 1S15

Dieser Gruppe sei folgendes Zitat von K ollmann  (1982: 
33) vorangestellt: „Die Bestimmung von Neritidae ohne 
größeres Material ist von vornheiein nahezu unmöglich. 
Dies liegt an der Merkmalsarmut und der großen Variati­
onsbreite der Gehäuse“ .

Gattung: Otostoma d ’A rchiac , 1815

? Otostoma micbaillensis (P ictet & C ampiche, 1S62) 
Tat. S, Fig. 2a, b

1862 N erita Micbaillensis n. sp. - P ictet 8c C ampiche: 402,  la f .  
76, Fig. 4.

M aterial :  1 Schalenexemplar.

Maße: H B 1U
1990 VI 755 9,3 12,8 9

B eschreibung: Kleine, fast kugelförmige Gehäuse mit 
halbmondförmiger Mündung. Die Windungen gewinnen 
rasch an Höhe und Breite, so daß die Spira die letzte Win­
dung kaum überragt. Die Sutur ist deutlich und etwas einge­
senkt. Die Skulptur besteht aus feinen Anwachsstreifen, die 
im oberen Teil der letzten Windung deutlicher werden und 
sich zu kleinen kräftigen, nach hinten gebogenen Rippen 
verstärken.

D isk u ss io n :  Ein mit dem vorliegenden Material identes 
Gehäuse wurde von P ictet & C \ mpiche (1861-64) als 
Nenta micbaillensis aus dem Urgon beschrieben. Die Art ist 
aufgrund der Aehsialrippen vermutlich zur Gattung 
Otostoma zu stellen. Dies wäre aber nur bei erhaltenem 
Spindelseptum eindeutig zu entscheiden.

S tra tig rap h ie  und V erbre itung: Oberbarreme - 
Cenoman; Schweizer Jura, Nördliche Kalkalpen.

V orkom m en: Sandsteinfazies.

Lebensw eise :  herbivor, Anzeiger für Brackwasser mit 
Verbindung zum offenen Meer (K owalke & B ändel 1996).

gen. et sp. indet. ex fam. Neritidae 
Taf. 8, Fig. 3

M aterial :  1 Schalenexemplar.

Maße: H B 1U
1990 VI 480 21,5 19 20

Beschre ibung: Mittelgroßes, ungenabeltes Gehäuse 
mit dominanter letzter Windung, die fast das ganze Gehäuse 
einnimmt und in einer großen, schiefen und breitelliptischen 
Mundung ihren Abschluß findet. Die limenhafte Sutur ist 
nur im letzten Windungsdrittel zu erkennen. Hier bildet 
sich unterhalb der Sutur ein kleiner Wulst aus. Das Gehäuse 
ist von einer Vielzahl feiner aber deutlicher Anwachsstreifen 
überzogen. Im streifenden Licht kann man noch eine breite­
re Spiralstruktur erkennen, so daß die Oberfläche von axial 
angeordneten Knoten überzogen scheint.

D isk u ss io n :  Ähnliche Formen wurden bisher unter 
sehr verschiedenen Gattungs- und Artnamen beschrieben 
(u. a. Nenta, Nentopsis, Otostoma). Da das für eine 
Gattungsdiagnose relevante Spindelseptum nicht präpa­
rierbar war, konnte keine genauere Zuordnung durehge- 
führt werden.

S tra tig raph ie  und V erbreitung: Ähnliche Formen 
sind weit verbreitet und aus der ganzen Kreide bekannt.

V orkom m en: Sandsteinfazies.

Lebensw eise :  vermutlich Algenweider.
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Ordnung Mesogastropoda Wlnz , 1938 

Uberfamilie Architeetonieacca 

Familie Arehiteetonicidae 

Gattung Semisolarutm C o ssm a n , 1915

Semisolarinm ct. momliferum (Mit hei in, 1833)
Tal. S, Fig. 4a, b

cf. 1S33 Solanum Moinlifcrnm n. cp. - M ic h h . in : Tat. 34 (fiele 
Weil FF 1970: 45).

cf. 1970 Scmtsnlantim monihfcrunDein ii i i in  - Wolff: 45, Tal. 2, 
Fig. 7.

M ateria l :  1 Exemplar, z.T. mit Schalenresten.

Maße: H B 1U <
1990 Vi 841 (S) 14,9 (7) 122

B esch re ibun g : Mittelgroßes, evolutes, flachkegeliges 
Gehäuse mit großem offenen Nabel, der durch eine mit 
knoten besetzte kante zur Basis hin begrenzt ist. Von der 
Skulptur sind nur noch Reste einer mit kräftigen knoten 
besetzten Spiralleiste knapp unter der Sutur erhalten. Das 
übrige Gehäuse zeigt nur noch stark prosoklme Anwachs­
streifen.

D isk u s s io n :  Für eine eindeutige Artbestimmung ist die 
Skulptur zu schlecht erhalten. Die systematische Stellung 
der Gattung Semisolariinn wird in der Literatur unter­
schiedlich gehandhabt. Die Zuordnung hier folgt 
koi I mann (1979).

S tra t ig rap h ie  und V erbre itung: Alb - Cenoman; 
Frankreich, Nördliche kalkalpen, Nordafrika.

Vo r ko m m e n: Mcrgelfazies.

Überfamilie Ffipponicacea 

Familie Vanicoroidae G ray, 1840 

Gattung Vanicoro Q uay &  G aimond, 1 S32

Vanicoro sp.
Tat. S, Fig. 5

M ateria l :  1 deformierter Steinkern mit Schalenresten.

Maße: H B 1U <
1990 VI (302 21,1 - 16,3 125 "

B esch re ib u n g :  Mittelgroßes Gehäuse aus drei sich 
rasch vergrößernden Umgängen, die infolge der Deformati­
on nur noch schwach konvex sind. Die Sutur ist rinnenartig 
versenkt und von einer schmalen aber kräftigen kante be­
gleitet. Diese trägt kräftige Radialrippen, die auf den 
Windungsflanken zu feinen Fäden auslaufen. Eine dichte 
Folge von Spiralfäden kreuzt diese so, daß eine gitterartige 
Skulptur entsteht. Die Mündung war ursprünglich wahr­
scheinlich elliptisch, mit einer scharfen Außenlippe und ei­
ner geraden Innenlippe. Fiine Parietallippe ist nicht zu er­
kennen. Der Nabel ist relativ groß und tief.

D isk u s s io n :  Eine ebensolche Skulptur (Spiralfäden 
und prosokline Achsialrippen) bei Gehäusen mit naticider 
Form wurde für die Gattung Vanicoro beschrieben. Ob das 
hier vorliegende Exemplar mit der von Wolff (1970: 941., 
Tat. 4, Fig. 2, 3) beschriebenen V. datbei identisch ist, läßt 
sich aufgrund der Deformation nicht entscheiden. Die zu 
den Naticiden zählende Gattung Vamcoropsis unterscheidet 
sich durch das Fehlen eines Nabels.

S tra t ig rap h ie  und V erb re i tu ng: Alb - Untersenon; 
Nördliche kalkalpen, Tschechien.

V orkom  men: Mergeliazies.

Leben sw eise :  herbivor.

Tafel S

Fig. 1: Margcnta sp.; Rückseite; BSP 1990 VT 840; x 2.
Fig. 2: ? Otostoma micbaillcnsu (Pictfi 8c C amfichi ); a) Apikalscire, b) Vorderseite; BSP 1990 VI 755; x 3. 

Fig. 3: gen. ei sp. indcL. ex fam. Neriridae; Rückseite; BSP 1990 VI 480; x 2.
Fig. 4: SemisuLirntm cf. monihfcritm (Mic UFi in); a) Apikal, b) Vorderseite; BSP1990 VI 841; x 2.
Fig. 5: Vanicoro sp.; Rückseite; BSP1990 VI 602; x 1,5.

Fig. 13: Tnrritclla ct. multihncala Muri fr; Rückseite; BSP 1990 VI 842; x 3.
Fig. 7: Torr/ticsia vibraycana (d’O kbign'i ); Rückseite; BSP 1990 VI 188; x 1. 
big. S: TortjHcsta granulala (Sovn rby); Ruckscile; BSP 1990 VI 844, x 1. 
big. 9: Agcna costata (Sowlrby); Rückseite; BSP 1990 VI 845; x 3. 
b ig .  10: Trajanella slnlnzkai (Gl INITZ); Vorderseiie; BSP 1990 VI 187; x 1.
Fig. 11: ? Haliphocbus sp.; Apikalseite; BSP 1990 VI 660; x 3.
big. 12: Perissoptcra sp.; a) Vorderseite, h) Rückseite; BSP 1990 VI 555; x 1.
I lg. 13: Pcrirsoptcra rahmani koi I MANN; Ruck- und Vorderseite; BSP 1990 VI 847 ;  x 1, 
big. 14: Perissoptcra cf. parbmsnm Manu 1 11 ; Rückseite; BSP 1990 VI 756; x I .
Fig. 15: Drepanncbcilus cl. uimpactns Rni i m a n n ; Rückseite; BSP 1990 VI 862 ; x 2.
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SMhTTAN, k.: Bivalvcn, Gastropoden und Scrpuhden aus den Branderfleckschiehten Tafel 8
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Überfamilie Cerithiacea F leming , 1822 

Familie Turritellidae Woodward, 1851 

Gattung TurrttelLx L amarck, 1792

Tnrritella cf. multilineata M üller , 1851
Taf. S, Fig. 6

et. 1851 Tnrritella multilineata n. sp. - Ml i h r : 29, Taf. 4, 
Fig. 4, 6.

M ateria l :  1 unvollständiges Schalenexemplar.

Maße: H <
1990VI 842 >37 19°

B esch re ib u n g :  Turriculates Gehäuse, dessen Basis und 
Apex abgebrochen sind. Die Sutur ist zwischen den schwach 
konvexen Windungen deutlich eingesenkt. Auf dem letzten 
erhaltenen Umgang sind 15 Spiralleisten zu erkennen, wobei 
jeweils schwächere und kräftigere wechselständig stehen.

D isk u s s io n :  Ob bei der starken Variabilität der Skulp­
tur der Turritellidae T. multilineata wirklich eine eigene Art 
darstellt oder mit T. quadncannata (G oldfuss) synonvm 
ist, konnte im Rahmen dieser Arbeit nicht geklärt werden.

S tra tig raph ie  und V erbre itung: Cenoman - San­
ton; Nördliche Kalkalpen, Aachen.

V orkom m en: Mergelfazies.

L eben sw eise :  infaunale Strudler.

Gattung Torqut'sia D ouville , 1929

Torquesia vibrayeana (d ’O rbigny, 1842)
Tat. S, Fig. 7

1842 Tnrritella Vibrayeana n. sp. - d ’O rbigny : 37, Taf. 151, 
Fig. 10-12.

v 1967 Tnrritella (Haustator) alternans Roimlr - R ahman: 43, 
Tal. 3, Fig. 19.

v 1967 Tnrritella (Hanstator) fastigata n. sp. R ahma n : 44, Taf.
4, Fig. 10-14.

v 1970 Tnrritella (Torquesia) vibrayeana d ’O rbigny Wolfe : 
51, Taf. 2, Fig. 10-18, Taf. 3, Fig. 1 -2.

1979 Torquesia vibrayeana (d ’O rbigny) - Koi lm an n : 30, Taf.
5, Fig. 46-51.

M ateria l :  7 Exemplare, die meisten unvollständig.

Maße: H B <
1990 VI 188 61 17 14°-17

B esch re ib u n g :  Schlanke, turriculate Gehäuse deren 
Suturen oft kaum zu erkennen sind. Bei keinem der Exem­
plare ist die Mündung vollständig erhalten. Die Skulptur 
besteht aus einer variierenden Anzahl gekörnter Spiral­
leisten und der arttypischen, kräftigen von Fäden überzoge­
nen Leiste im unteren Umgangsdrittel. Hierdurch entsteht 
ein leicht dachartig abgeschrägter Windungsquerschnitt.

D isk u s s io n :  Auf die starke Variabilität der Gehäuse­
skulptur von T. vibrayeana und T. nodosa und die daraus 
für die Artdiagnose entstehenden Probleme ist bereits 
Wolff (1970) ausführlich eingegangen.

S tra t ig rap h ie  und V erbre itung: Alb - Turon; Eng­
land, Frankreich, Belgien, Nördliche Kalkalpen.

V orkom m en: überwiegend Sandsteinfazies.

Leben sw eise :  intaunale Strudler.

Torquesia granulata (Sowerby, 1827)
Taf. 8, Fig. 8

1827 Tnrritella granulata n. sp. - Sowerby: 125, Taf. 565, 
Fig. 1.

1S97 Tnrritella granulata Sowerby - So hle : 30, Taf. 2, Fig. 6.
1924 Tnrritella granulata Sowerby - Sc hlosser: 85.

1926 Tnrritella granulata Sowerby - N o th : 478.

? 1967 Tnrritella (Hanstator) aff. nodosa R oemer - R ahman : 47, 
Taf. 3, Fig. 17.

1970 Tnrritella (Torquesia) nodosa R oemer W o lf f : 58.

M ateria l :  4 fast vollständige Schalenexemplare.

Maße: ff B 1U <
1990 VI 844 >55 (15) 23,5 15,5°-16,5°

B esch re ibun g : Typisch turriculate Gehäuse mit fla­
chen - an einem Exemplar ganz schwach konvexen - Win­
dungen, die durch linienförmige, z.T. schwach eingesenkte 
Suturen getrennt sind. Die an einem Exemplar vorhandene 
fast runde Mündung zeigt eine scharfe Außenlippe, eine 
konvex umgeschlagene Parietallippe und eine kräftige 
leistenförmige Columellarlippe.

Die für die Artdiagnose entscheidende Skulptur besteht 
aus 4 spiraligen Knotenreihen, wobei die oberste die kräftig­
ste ist. Zwischen den Knotenreihen liegt noch eine Anzahl 
von schwachen Leisten bzw. Fäden. Vor allem auf den letz­
ten beiden Windungen wird diese Skulptur von 
sinusförmigen Anwachsstreifen gekreuzt.

D isk u s s io n :  Fine ausführliche Diskussion dieser Art 
gibt A bbas (1962b), wobei er jedoch nicht auf die Beziehung 
zu der von Roemer (1841) aufgestellten 7’. nodosa cingeht. 
Diese Art unterscheidet sich nach der Beschreibung von 
R ofmer (1841) nicht wesentlich von T. granulata, die ihrer­
seits nach A bbas (1962b) eine große Variabilität in der 
Skulptur zeigt. Die beidne Arten werden hier deshalb als 
synonym betrachtet.

S tra t ig rap h ie  und V erbre itu ng: ? Oberalb - Maas­
tricht; Kosmopolit.

V orkom m en: Sandsteinfazies.

L eben sw eise :  infaunale Strudler.

Familie Cerithiidae M enke in Wo o d , 1910 

Gattung Ageria A bbas, 1973

Agena costata (Sowerby, 1827)
Taf. 8, Fig. 9

1827 Tuntclla costata n. sp. - Sowi Rin:  126, Taf. 565, Fig.4. 
v 1970 Turntella(1)peroni C ossmann - Wo lf f : 61, Tal. 3, Fig. 5.

1979 Ageria costata (J. Dt t Sowerby) - K o llm a nn : 12, Tat. I, 
Fig. 1.
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M aterial:  2 Bruchstücke z.T. in Schalenerhaltung.

Maße: H B <
1990 Vf S45 - - 14°

B esch re ibung : Kleine schlanke, turriculate Gehäuse 
mit arttypischer Skulptur. Sie beginnt knapp über der Sutur 
mit einer Reihe kräftiger Knoten über der eine Einschnü­
rung folgt. Den Rest der Windung nehmen 9 kräftige, leicht 
prosokline kurze Achsialrippen ein, die von -1 feingekörnten 
Längsfäden gekreuzt werden.

D isk u s s io n :  Die Skulptur ist mit der in K ollmann  
(1979) beschriebenen A. costata ident, nur sind die Windun­
gen weniger konvex. A bbas (1973) beschreibt für die von 
ihm als neue Art aufgestellte, sehr ähnliche A. gaultma eben­
falls nur schwach konvexe Windungen. Jedoch sprechen die 
prosoklinen Rippen und die geringe Zahl von knotigen 
Längsfäden für eine Zuordnung zu A. costata.

S tra t ig rap h ie  und V erbreitung: Alb - Cenoman; 
Nördliche Kalkalpen.

V orkom m en: Mergelfazies.

Überfamihe Pseudomelaniacea Pcelincev, 1960 

Familie Pseudomelaniidae F ischer, 1SS5 

Gattung Trajanella Popovici-H atzegg, 1S99

Trajanella stohczkai (G einttz, 1S75)
Taf. S, Fig. 10

1S75 Euchrysahs Stohczkai n. sp. - GriNiTZ: 242, Taf. 33, 
Fig. 2-3.

v 1967 Trajanella stohczkai (G einitz) - R ahman : 38, Taf. 7, 
Fig. 15.

v 1970 Trajanella laubeana ( G einitz) - Wu lff ; 42, Taf. 2, 1 ig. 6. 

? v  1979 Trajanella accummata n. sp. - K o ll m a n n : 44, Taf. 6, 
Fig. 72-73.

M ateria l :  2 Schalenexemplare, davon 1 vollständiges.

Maße: H B 1U <
1990 VI 187 48 19,5 24,5 37"
1990 VI 753 - 20 - 38°

B esch re ibung : Großes Gehäuse mit spitzkegeliger 
Spira. Die flach anliegenden Windungen nehmen rasch an 
Flöhe zu und zeigen außer schwachen Anwachshnien keine 
Skulptur. Die linienförmige Sutur ist nur undeutlich zu er­
kennen. Die mäßig hohe Mündung ist schief tropfenförmig 
und hat eine flach anliegende umgeschlagene Innenlippe. 
Hierbei ist die Columellarlippe breiter als die Parietallippe.

D isk u s s io n :  K ollmann  (1979) stellte anhand von Ma­
terial aus den Losensteiner Schichten aufgrund der geraden 
Innenlippe die Art T. accummata auf, zu der er auch T. 
laubeana in \X t >lff (1970) stellte. T. stohczkai, zu der 
K ollmann  auch das Material von R ahman (1967) rechnete, 
soll im Gegensatz zu T. accummata eine stark konkave, weit 
ausgebreitete Columellarlippe besitzen. An dem Material

von Woeff und R ahman in der Münchner Sammlung ist 
diese Differentialdiagnose nicht nachzuvollziehen, da bei 
beiden die Innenlippe nicht vollständig ist. Jedoch zeigen die 
Abbildungen von Chemnitzia stohczkai = T. stohczkai in 
Weinzettl (1910) ebenfalls eine gerade Innenlippe. Somit 
werden beide Arten vorerst als sysnonym betrachtet. Sollte 
sich die Differentialdiagnose von Kollmann  (1979) be­
stätigen, ist das vorliegende Material zu T. accummata 
K ollmann  zu stellen.

S tra tig rap h ie  und V erbreitung: Alb - Untersenon; 
Nördliche Kalkalpen, Tschechien, Sachsen.

V orkom m en: Sandsteinfazies; typisch für vollmarines 
Milieu.

Überfamilie Strombacea Swainson, 1840 

Familie Xenophoridae Philippi, 1853 

Gattung Hahphoebus F ischer, 1880

? Hahphoebus sp.
Taf. 8, Fig. 11

M ateria l :  3 Schalenexemplare, davon 1 vollständiges.

Maße: H B L  (Stacheln)
1990 VI 660 8 17,7 3,5

B eschre ibung: Sehr flache brcitkegelige Gehäuse aus 
4-5 sich überlappenden Umgängen, die einen weiten Nabel 
umschließen. Die Hache Basis trägt feine Knoten. Die Ober­
seite ist mit 5 Knotenreihen besetzt, wobei übereinander 
stehende Knoten verschmelzen und so Achsialrippen bil­
den. An der Peripherie der letzten Windung befinden sich 9 
kräftige Stacheln, die an den Innenwindungen nur noch als 
Knoten erhalten sind. Die ganz zur Basis verschobene Mün­
dung ist sehr schief.

D isk u s s io n :  Gehäuse mit ähnlicher Skulptur und 
Mündungsform finden sieh bei der Gattung Hahphoebus, 
die aber erst seit dem Eozän bekannt ist. Stratigraphisch 
ältere Gattungen der Xenophoridae zeigen keine so große 
Stacheln. Die Zuordnung zu den Xenophoridae ist mit einer 
gewissen Unsicherheit behaftet, da die für die Gattung typi­
schen agglutinierten Partikel auf der Gehäuseoberfläche 
nicht vorhanden sind. Die aus den Nördlichen Kalkalpen 
schon mehrmals beschriebene Gattung Nummocalcar 
(Woeff 1970, K ollmann  1982), die zu den Archaeo- 
gastropoden gestellt wird, zeigt bei sonst ähnlicher Form 
und Skulptur jedoch eine konvexe Basis.

S tra tig rap h ie  und V erbre itu ng: Cenoman; Nörd­
liche Kalkalpen.

V orkom m en: Mergelfazies.

L ebensw eise :  Das Gehäuse erhält durch die Stacheln 
eine größere Oberfläche und ist somit besser der Lebens­
weise auf schlickigen Böden angepasst.
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Familie Aporrhaidae Adams, 185S 

Gattung Pcrissoptcra T \ T I , 1 865

Pcrissoptcra sp.
Tat. S, Fig. 12a, b

197S Penssoptcm n. sp. - Kollmann: 17.

M ateria l :  3 Exemplare, teilweise in Schalenerhaltung.

Maße: H B < H(Flügel)
1990 V I 555 54 13 2S 11,2
199C V I846 53,S - 29 -
1990 VI4S2 _ 10 - 12,2

B esch re ibun g : Große Gehäuse mit schlanker, hoher 
Spira und 7,weigeteiltem Flüge). Der untere Teil des Flüge) 
hat einen trapezoidalen Umriß mit verlängerten gerundeten 
F.cken. Der obere Teil ist zu einem bis zu 16 mm langen, 
gekielten Stachel im spitzen Winkel zur Spira ausgezogen. 
Das Rostrum ist schmal und lang. Die Skulptur besteht aus 
kräftigen, leicht orthoklinen Achsialrippen mit eingeschal­
teten Varicen. Im letzten Umgangsdrittel sind die Rippen 
nur noch in Form einer Schulter ausgebildet. Reste einer 
Spiralskulptur finden sich auf den Rippen der Spira, wäh­
rend die letzte Windung nur noch Reste von Anwachs­
säumen aufweist.

D isk u s s io n :  Vorliegende Art gehört sicher in den Kreis 
der ursprünglich zu P. parkimoni (M antel l ) gestellten For­
men mit langer schlanker Spira. ln Form und Skulptur ist 
das vorliegende Material ident mit der in Wenz (1938) abge­
bildeten Aporrhaisparkimoni. Bei dieser handelt es sieh aber 
nach K ollmann  (1978) nicht um P. parkimoni (M antei.i ) 
sondern um eine neue, noch nicht beschriebene Art. Hierzu

gehört vermutlich auch die in Riuss (1S45) beschriebene 
Rostcllana mcgaloptcra R el'ss.

Von der im Folgenden beschriebenen P. rabmani 
K ollmann  unterscheidet sie sich durch die viel größere 
Gehäusehöhe und die fehlende Spiralskulptur auf dem letz­
ten Umgang. Außerdem sind die Windungen der Spira nur 
schwach konvex.

Eine ausführliche Diskussion zu der notwendigen Revisi­
on der Gattung Pcrissoptcra findet sich in K ollmann 
(197S). Jedoch ist zu prüfen, ob die Flügelform den von 
Ken lmann ihr zugewiesenen Stellenwert besitzt, oder ob er 
nicht doch einer substratbedingten Variabilität unterworfen 
ist.

S tra t ig rap h ie  und V erbre itung: Cenoman; Nörd­
liche Kalkalpen, Tschechien?.

Vor koin me n : Mergelfazies.

Leben sw eise :  mfaunal.

Pcrissoptcra rabmani K ollmann , 1978 
Taf. 8, Fig. 13

v 1S97 Lispodcsthcs Parkinsoni M antell - So h l e : 2S, Taf. 2,
H g .  3.

v 1967 Ancbura (Pcrissoptcra) parkmsoni ( M a n te l i) - R aii .man: 
S l ,  Taf. 5, Fig. 2.

197S Pcrissoptcra rabmani n. sp. - Kollmann: 192.

M ateria l :  4 Exemplare z.T. in Schalenerhaltung.

Maße: H B < H(Flügel) H(Spira)
1990 VI 847a 40,7 - 35 - 17
1990 VI 847b (40) - 30 1 7,8 18

Tafel 9

Fig. 1: Ampullma cf. cvlindnca Woi FF; Rückseite; BSP 1990 VI S49; x 1.
Fig. 2: ? Lunatia lyrata (Sovterby); Rückseite; BSP 1990 VI 901; x I.
Fig. 3: ? Lunatia lyrata (Sovcerby); Rückseite; BSP 1990 VI 901; x 2.
Fig. 4 cl. Pictavia pungcns (Sovcerby); Rückseite; BSP 1990 VI 653; x 2.
Fig. 5: gen. et sp. indet.; a) Apikalseite, b) Vorderseite; BSP 1990 VI 191; a: x 2; b: x 1,5.
Fig. 6: ? Vextlliim roemen (R fuss); a) Rückseite, b) Vorderseite; BSP 1990 VI 190; x 2.

Fig. 7: Yolutihtbcs sp.; a) Vorderseite, b) Rückseite; BSP 1990 VI 759; x 2.
Fig. S: Ncnnca (Ncnnca) sp.; Achsialschnitt; BSP 1990 VI S50; x I.
Fig. 9: ? Vcxtllum rocmcn (Rrisx); Achsialschnitt; BSP 1990 VI 567; x 3.

Fig. 10: Tornatcllaca tnplnata Kol 1 ma nn ; Achsialschnitt; BSP 1990 VI S5I; x 3.

Fig. II: Tornatcllaca aff. lacryma (Mu he l in ); Vorderseite; BSP 1990 VI 599; x I.
Fig. 12: Tornatcllaca alt. latryma (M iohllin); Rückseite; BSP 1990 VI 854; x 2.
Fig. 13: Avcllana dubia (B riari K C o r n f t ); a) Vorderseite, b) Rückseite; BSP 1990 VI 55S; x 2.
Fig. 14 Adaconella broacni So !II & Koli mann; Achsialschnitt; BSP 1990 VI 857; x 1.
Fig. 15: Actaconella brotcni So! 11 8c Kol lmann; Rückseite; BSP 1990 VI 477; x 1.
Fig. 16: gen. et sp. indet.; BSP 1990 VI 189; x |.

Fig. 17: gen. et sp. indet.; BSP 1990 VI 180; x I .
Fig. 18: Hcptcns septemsuhata (Roi MEK); a) Dorsalansicht; b) Mundung; BSP 1990 VI S64; x 1.
Fig. 19: ? Prohserpula cf. ampullacea (Sowerr'i 1; BSP 1990 VI 517; x 1,5.

Fig. 20: Rntularia mamnulata CuMRi L; a) Apikalseite, b) Umbilikalseite, c) Vorderseite; BSP 1990 VI 471; x 2.
Fig. 21: Glomcrula cf. gordiahs (S< m oi ni im); BSP 1990 VI 905; x 2.
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B esch re ibun g : Große Gehäuse mit deutlich konvexen 
Spirawindungen. Der Flügel ist zweigeteilt in einen 
trapezoidalen Unterteil mit gerundeten Ecken und einen 
langen, gekielten Stachel, der durch einen breiten Sinus vom 
Unterteil abgetrennt ist. Das Rostrum ist mäßig lang und 
spitz. Die Skulptur besteht aus orthoklinen kräftigen Rip­
pen und einer deutlichen Spiralskulptur, die sich auf den 
Flügel fortsetzt. Eine ausführliche Beschreibung gibt R ah­
man (1967).

D isk u s s io n :  Ob es sich bei dieser von K ollmann  
(1978) neu aufgestellten Art tatsächlich um eine eigene Art 
handelt, oder ob sie noch im Variationsbereich von P. 
parkinsoni (M antell) hegt, konnte im Rahmen dieser Ar­
beit nicht abgeklärt werden.

S tra t ig rap h ie  und V erbre itu ng: Mittel-Ober­
cenoman; Nördliche Kalkalpen.

V orkom m en: Mergelfazies.

Leben sw eise :  infaunal?.

Perissoptera cf. parkinsoni (M antell , 1822)
Taf. S, Fig. 14

cf. 1822 RostelLirm Parkinsoni n. sp. - Mantell: 108, Taf. IS, 
Fig. 1, 4, 5, 10.

cf. v 1970 Ancbnra (Perissoptera) rcussi (G finitz) - Wolff: 111, 
Taf. 5, Fig. 9.

cf. v 1970 Ancbnra (Perissoptera) robinaldina (d ’O rbigny) - 
Wolff: 114, Taf. 5, Fig. 10.

cf. 1978 Perissoptera parkinsoni (Mantell) - K ollmann: 190, 
Taf. 5, Fig. 52.

M ateria l :  1 Schalenexemplar

Maße: H B < H(Spira) H(Flügel)
1990 VI 756 44,7 13,8 39 22,3 10,5

B esch re ibun g : Gedrungen spindelförmiges und relativ 
dickschaliges Gehäuse mit kurzem, zur Mündung hin gebo­
genem Rostrum und zweigeteiltem Flügel. Der untere 
trapezoidale Teil trägt 4 kräftige Querrippen, während der 
obere, leicht beschädigte Teil aus 2-3 Stacheln besteht. Die­
ser pathogen anmutende Teil des Flügels ist eventuell die 
Folge eines starken Bewuchses mit Epöken zu Lebzeiten des 
Tieres. Die Skulptur der schwach konvexen, geschulterten 
Windungen besteht aus kräftigen Längsrippen und einer bis 
zur Basis reichenden Spiralskulptur.

D isk u s s io n :  Der gedrungene Wuchs, das kurze Rost­
rum und der gekantete letzte Umgang verweisen die Art in 
die Nähe von P. parkinsoni. Jedoch reichen die Achsial­
rippen der letzten Windung im Gegensatz zur Beschreibung 
von K ollmann  (1978) fast bis zur Basis.

S tra t ig rap h ie  und V erbreitung: Alb - Cenoman; 
England, Polen, Nördliche Kalkalpen.

V orkom m en: Sandsteinfazies.

L ebensw eise :  infaunal?.

Perissoptera sp.

M ateria l :  1 Schalenexemplar.

Maße: H B < H(Spira) H(Flügel)
1990 VI 741 43,3 (11) 40° 19,8 14

B esch re ibun g : Spindelförmiges Gehäuse mit großem 
Flüge], der im oberen Teil einen schmalen Sinus aufweist 
wodurch ein hier abgebrochener Stachel abgetrennt wird. 
Aufgrund des schlechten Erhaltungszustands und z.T. dich­
ten Serpelbewuchses kann über die Feinskulptur nichts ge­
naues ausgesagt werden.

D isk u s s io n :  Ausbildung des Flügels und die gedrunge­
ne Form lassen eine Verwandtschaft zu P. parkinsoni (M a n­
tell) vermuten. Jedoch ist der letzte Umgang nicht gekantet 
wie bei dieser.

S tra t ig rap h ie  und V erbre itu ng: Mittelcenoman; 
Nördliche Kalkalpcn.

V orkom m en: Sandsteinfazies

Leben sw eise :  infaunal?.

Gattung Hehcanlax G abe, 1S68 

? Helicaiilax sp.

M ateria l :  1 unvollständiger Steinkern.

Maße: H 1U <
1990 VIS4S 20,5 14 65°

B esch re ibun g : Bruchstück eines gedrungenen kegel­
förmigen Gehäuses mit konvexen Windungen. Der letzte 
Umgang zeigt eine konvexe Rampe, der Rest der Windung 
ist von ca. 11 Spiralleisten überzogen. Rostrum und Außen­
lippe sind abgebrochen.

D isk u s s io n :  Die Merkmale des vorliegenden Stein­
kerns lassen eine Zugehörigkeit zur Gattung Hclicanlax ver­
muten.

S tra t ig rap h ie  und V erbre itu ng: Mittelcenoman; 
Nördliche Kalkalpen.

V orkom m en: Mergelfazies.

Leben sw eise :  infaunal?.

Gattung: Drepanocbeihtl Melk, 1864

Drepanocbeilus cf. cornpactus Kot i.mann , 1978 
Taf. 8, Fig. 15

cf. v 1970 Drepanocbeilus (Drepanocbeilus) muleti (d’O rbigny) - 
Wolff: 103, Taf.4, Fig. I2-1S.

cf. 1978 Drepanocbeilus cornpactus n. sp. - Kollmann: 1S4, Taf. 
4, Fig. 36-3S.

M ateria l :  2 unvollständige Exemplare in Steinkerner­
haltung.

B esch re ibun g : Bruchstücke aus 1,5 bzw. 3 Windungen 
eines kleinen Aporrhaiden-förmigen Gehäuses mit dünnem, 
langem Rostrum und dünnem, säbelartigem Flügelfortsatz
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.in der Außenlippc. Die Berippung bestellt .ius kräftigen, 
opistoklinen Aehsi.ilrippen, die auf der letzten Windung nur 
mehr im oberen Viertel ausgebildet sind. Darunter, in der 
Mitte des Umgangs, befinden sieh 2 kräftige Spiralleisten. 
Die Basis ist von 5-7 zum Rostruni herabgezogenen Längs­
fäden überzogen.

D isk u ss io n :  Die kräftigen Achsialrippen und ihr Auf­
treten im oberen Viertel der letzten Windung stimmen mit 
der von K o l l m a w  (197S) neu aulgestellten D compactus 
gut überein. Jedoch erlaubt die unvollständige Erhaltung 
des übrigen Gehäuses keine sichere Bestimmung.

S tra tig rap h ie  und V erbre itung: Alb - Cenoman; 
Nördliche Kalkalpen.

Vo r ko in in e n : Mergelfazies.

L eben sw eise :  infaunal.

Überfamilie Naticacea F orbes, 1S3S 

Familie Naticidae F orbes, 1838

Gattung Ampullma L amarck, 1821

Ampullma cylindrtca Wolee, 1970 
Tat. 9, Fig. 1

v 1967 Lunatui (?) sp. - R ahman: S5, Tat. 5, Fig. 13.

v 1970 Ampullma (Pseudamaura) cyhndrica n. sp. - Wolle: 131, 
Taf. 7, Fig. 1-2.

M aterial :  2 Steinkerne mit .Schalenresten.

Maße: H B 1U
1990 VI 849 25,5 15 22,2
1990 VI 521 - 21 (24)

B esch re ibun g : Mäßig großes Gehäuse aus ca. 4 rasch 
an Höhe zunehmenden V indungen mit konkaver Rampe 
und tief eingesenkter Sutur. Die Rampe bildet eine scharfe 
Kante zur schwach bis mäßig konvexen Außenwmdung. 
Die schief-elliptische Mündung trägt eine schwielig verdick­
te Parietal- und eine kräftige Columellarlippe, die einen mä­
ßig großen Nabel frei lassen. Die Skulptur besteht aus­
schließlich aus stark prosoklinen Anwachsstreifen.

D isk u s s io n :  Das vorliegende Material unterscheidet 
sich von A. umbtlicoplicata [ K ollmann) und A. reqmcnuina 
(d ’O rbigny) durch das Fehlen einer Nabelfalte. Mit der von 
Wolff (1970) neu aufgestellten A. cyltndnca ist der Bau der 
Mündung ident. Jedoch zeigt ein Exemplar eine etwas 
konvexere Windungsform, was aber noch im Bereich der 
Artvariabilität liegen dürfte. Das von R ahman (1967) als 
Lunatui sp. beschriebene Material ist in Bau und Form der 
Mündung mit den hier beschriebenen Exemplaren ident und 
unterscheidet sich lediglich durch eine kleinere Gehäuse­
höhe.

S tra tig rap h ie  und V erbreitung: Alb - Cenoman; 
Nördliche Kalkalpen.

V orkom m en: Mergelfazies.

L ebensw eise :  semiinfaunal.

Gattung Lunatui G ray, 1847

? Lunatui lyrata (Sowfrby, 1831)
Taf. 9, I ig. 2, 3

1831 Natica lyrata - Sowfrby in Sedgwick &: Murchison: 418, 
Taf. 38, Fig. 11.

v 1924 Natica cfr. lyrata SnwtRBY - Schlosser : S5.

v 1967 Lunatui lyrata (Sowerby) - R ahman: S3,Taf. 5, Fig. 12. 
p.v 1970 Ampullma lyrata (Sowerby) - S< henk: 130, Tat. 3, Fig. 

13.
v 1970 Ampullma lyrata (Sowerby) - Wo lff : 125.

M aterial:  25 meist verdruckte Steinkerne mit Schalen­
resten.

Maße: H B 1U <
10-14 8-10 >0,75 H >90"

B esch re ibun g : Kleine, im unverdrückten Zustand fast 
kugelrunde Gehäuse aus 4-5 Windungen, die rasch an Höhe 
zunehmen. An die leicht eingesenkte Sutur der deutlich 
konvexen Windungen schließt sich eine sehr schmale Rampe 
an. Die Außenlippe der halbmondförmigen Mündung ist 
scharf, bei einigen Exemplaren auch leicht nach außen gebo­
gen. Die Basallippe ist etwas verdickt, die Columellarlippe - 
soweit präparierbar - gerade, die Parietallippe ebenfalls ver­
dickt und etwas ausgeweitet. Der Nabel ist eng und nur 
wenig eingetieft. Die Skulptur besteht ausschließlich aus fei­
nen Anwachsstreifen.

D isk u s s io n :  Das vorliegende Material gehört zu einer 
Gruppe naticider Formen, die in der Vergangenheit ver­
schiedenen Gattungen innerhalb der Naticidae zugeordnet 
wurde. Aufgrund des Apikalwinkels, dem Verhältnis von 
1U/H = 0,75 und der nur wenig ausgeprägten Rampe er­
scheint eine Zuordnung zur Gattung Lunatui am wahr­
scheinlichsten. Eine endgültige Zuordnung muß aber einer 
Revision der Naticiden Vorbehalten bleiben.

S tra tig raph ie  und V erbreitung: Alb - Campan; 
Frankreich, Indien, Nördliche Kalkalpen.

V orkom m en: Mergelfazies.

L eben sw eise :  semiinfaunal, carnivor, oft nesterweise 
angereichert. Im Widerspruch zur Dominanz dieser Art in 
der Mergelfazies steht der dortige Mangel an angebohrten 
Molluskenschalen.

Gattung Pictavia C o ssm a n n , 1925

cf. Pictavia pungens (Sowfrby, 1836)
Taf. 9, Fig. 4

cf. 1S36 Littonna pungens n. sp. - Sowerby in F itton: 241, 
Taf. 18, Fig. 5.

cf. 1967 Natica pungens Sowerby - R ahman: 86. 
cf. 1970 Ampullma pungens (Sowerby) - Woiff : 126, Tal. 6, 

Fig. 10.
cf. 1978 Pictavia pungens (Sowerby) - Kollmann: 175, Taf. 1, 

Fig. 8-10.

M aterial :  1 unvollständiger Steinkern mit Schalen­
resten.
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Maße: H B 1U <
1990 VI 653 (1S) 12,5 13,9 47

B esc h r ei b u n g : Spitzkegelförmiges, mittelgroßes Ge­
häuse mit relativ hoher Spira und verdec ktem Nabel. Die 
dickschaligen, skulpturlosen Windungen sind deutlich kon­
vex. Die Mündung einschließlich der Lippen ist nicht erhal­
ten.

Di skus s i on :  Die fehlende Mündung läßt eine sichere 
Gattungszuordnung nicht zu. In der Wuehslorm ist das 
Stück sehr ähnlich der Art P. pungens (Sowerby) in 
K o l l m a n n  (197S). Allerdings besitzt diese eine dünnere 
Schale und eine geringere Gehäusehöhe.

S t ra t i graphi e  und Verbrei tung:  Oberalb - Ceno­
man; Frankreich, Belgien, Nördliche Kalkalpen.

York o m m e n : Sandsteinfazies.

gen. et sp. indet. 
Tat. 9, Fig. 5a, b

Mater ial :  2 Schalenexemplare.

Maße: FI B 1U
1990 VI 191 17,2 18,9 19

B e s c h r e i b u ng: Mäßig großes, dickschaliges Gehäuse
aus 3 Windungen, die rasch an Höhe zunehmen und eine 
schwach konvexe Rampe aufweisen. Die Sutur ist einge­
senkt. Die umgekehrt schief-tropfenförmige Mündung hat 
eine glatte scharfkantige Außen- und Columellarlippe. Die 
lappenförmig weit ausgebreitete I’arietallippe ist an der Ba­
sis festgewachsen. Die Skulptur besteht aus feinen 
prosokhnen An wachsstreifen.

Di skus s i on :  Die vorliegende Form entspricht in der 
Ausbildung der Innenlippe der von Wollt (1970) beschrie­
benen Art Eitsptra rbodatn (Pion r N Roux), besitzt aber 
einen anderen Mündungsumriß. Nach W enz  (193S) sollte 
die Gattung Euspira allerdings erst ab dem Eozän auhreten. 
Ähnlich weitausladende Parietallippen zeigt die Gattung 
AmpuUina, jedoch ist deren Rampe stets durch eine scharfe 
Kante begrenzt.

St ra t i graphi e  und Verbrei tung:  Mittelcenoman; 
Nördliche Kalkalpen.

V o r k o m m e n : Sandstemfazies.

Ordnung Ncogastropoda Wlnz , 1938 

Liberiamilie Volutacea 

Familie ?Mitridac 

Gattung Ycxilhnn  Rodinu , 1798

? YvxiIIum  roem en  (R flss , IS45)
Tat. 9, Fig. 6a, b, 9

1X45 Plcurutuma Rticmcn n. sp. - Rl Lss: 43, T.if. 9, Fig. 10 a, b, 
J ,  (non c).

non 1967 \'uhttilubcs (Palacopscphaca) ruemen (R rrss )  - R ahm an : 
89, Tat. 3, Hg. 2 1.

Material :  2 Exemplare, davon eines in Schalenerhal­
tung.

Maße: FI B 1U < Rippen FF Mün­
dung

1990 VI 567 (16,3) 5 9,7 25: 13 6,6
1990 VI 190 (18,5) 4,9 12,9 27,5 13 9,4

Beschre i bung:  Mittelgroße schlanke, spindelförmige 
Gehäuse mit kräftiger orthokliner Axialberippung, die von 
einer Schar feiner Spiralleisten gekreuzt wird. Die Rippen 
der letzten Windung, die stark gelängt ist, verlieren sich 
allmählich an der Basis. Die Mündung ist schmal und lang, 
infolge der fast Hachen Windung mit gerader Außenlippe 
versehen. Eine Innenhppe ist nicht erkennbar. Der Innen­
rand der Mündung ist leicht konkav. Im Längsschnitt sind 
drei deutliche Columellarlalten zu erkennen, die aber in der 
Mündung nicht mehr sichtbar sind.

Di s k us s i on :  Formen dieser Art wurden früher allge­
mein zu der Sammelgattung Voliitilitbi-s gestellt, wobei aber 
schon H olzapfh  (I8SS) auf das Problem der Abgrenzung 
zu den Mitrulac hinwies. Da jedoch nach Wi nz (I93S) die 
Gattung Vohitihtbcs eine oben gewinkelte Mündung hat, 
wird vorliegendes Material unter Vorbehalt zur Gattung 
Vcxillum gestellt. Die für diese Gattung ansonsten noch 
diagnostischen glatten Embryonalwindungen sind nicht er­
halten.

Rl INS (1845) bildete unter der Bezeichnung Pleurotoma 
Rocmcn auf Tal. 9, I ig. 10 a-d vier Gehäuse mit schmaler 
Mündung ohne gewinkelte Oberkante ab, wobei füg. 10c 
aufgrund der gedrungenen Form eventuell eine andere Art 
darstellt. Im zweiten Teil seiner Arbeit 1 S46 stellte Ri uss die 
neubeschriebene Art zur Gattung Fasciolaria und gab noch­
mals eine Abbildung (Taf. 14, Füg. 17). Anhand dieser Ab­
bildung ist jedoch nicht zweifelsfrei zu entscheiden, ob es 
sich um die gleiche Art handelt. Das hier untersuchte Mate­
rial entspricht den Abbildungen Taf. 9, I ig. 10 a, b, d.

S t ra t i gra p h i e und Verb rei tu n g: Cenoman; Tsche­
chien, Nördliche Kalkalpen.

Vo rkommen:  Mergel- und Sandsteinfazies.

Gattung Volutilitbcs S w ain son , 1829

Volutditbes sp.
Taf. 9, I ig. 7a, b

Material :  1 Exemplar in Schalenerhaltung.

Maße: H B 1LT < Rippen H Mundung
1990 VI 759 22,S 9,4 17 45 16 14

Beschre i bung:  Mittelgroßes, bauchiges und spindel­
förmiges Gehäuse mit kräftigen leicht opistoklinen Aehsial- 
rippen, die von einer Schar Spiralleisten gekreuzt werden. 
Die Windungen haben eine deutliche, nach außen geneigte 
Rampe. An deren Kante bilden die Rippen jeweils einen 
kräftigen Knoten. Die schmale, länglich ausgezogene Mün­
dung zeigt infolge der flachen Umgänge einen geraden 
Außenrand und einen konkaven Innenrand.
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Di skus s i on :  Die deutliche Rampe und die am Ober­
rand gewinkelte Mündung verweisen aut die Sammelgattting 
\ 'ohtnlitbcs.

St ra t i graphi e  und Verbrei tung:  Mitteleenoman; 
Nördliche Kalkalpen.

\ orkommen:  Sandsteinfazies.

Überfamilie Muricacea

? Murcx pleurotomotdcs M ulllr , 1851

? 1851 Murcx plcurotumoula n. sp. - M u  1 lk: 24, Tat. 3, Fig. 1.

Material :  1 Stemkern mit Schalenresten.

Maße: H B <
1990 VI 760 11,3 5,7 5 6 1

Beschre i bung:  Kleines, gedrungenes und spindelför­
miges Gehäuse mit 11 Axialrippen auf der letzten Windung, 
die von 8 kräftigen Spiralleisten gekreuzt werden. Der Kanal 
ist abgebrochen.

Di skus s i on :  Das Gehäuse ähnelt stark der in Hoi z- 
apfel (18SS, Tat. 8, Fig. 7-9) abgebildeten Pscndorapa 
pleitrotomoides Mun er . Die dortige Gattungszuordnung 
ist aber z.weiteihaft (siehe dazu Wenz 1941). Ähnliche For­
men treten auch in der Überfamilie Bttcandcca aut.

St ra t i graphi e  und Verbrei tung:  Mitteleenoman; 
Nördliche Kalkalpen.

V o r k o in m e n : Mergeltazies.

Unterklasse Opisthobranchia M i l n e - E d w a r d s , 1848 

Ordnung hntomotaemata 

Überfamilie Nenneacea 

Familie Nermeidae ZlTTFL, 1873 

Gattung Nennea D e f r a n u e , 1825

Nerinca (Nerinca) sp.
Tat. 9, Fig. S

Material :  2 Bruchstücke in Schalenerhaltung, aus 2,5 
bzw. 3,5 Umgängen.

Maße: H B <
1990 VI 850 - (19,5) (13°)

Beschre i bung:  Bruchstücke von großen, bis auf sehr 
feine Eängsfäden skulpturlosen Gehäusen, deren Windun­
gen leicht konkav sind. Die Sutur ist etwas erhaben. Der 
Internfaltenbau des hohen rechteckigen Windungs­
querschnittes ist aus der Abbildung Tat. 9, Fig. 8 ersichtlich.

Di skus s i on :  Der Faltenbau weist das Material zweifels­
frei der Untergattung Nerinca s. str. zu. Einen ähnlichen 
Faltenbau zeigt nur noch Diozoptyxis, die aber eine Parietal- 
Columellarfalte anstelle der Parietalfalte besitzt.

S t rat i graphi e  und Verbrei tung:  Mitteleenoman; 
Nördliche Kalkalpen. Der bevorzugte F'aziesbereich der 
Nerineen der Kreide ist die koralligene Karbonatfazies.

V o r k o m m e n : Sandsteinfazies.

Ordnung Cephalaspidea 

Überfamilie Acteonacea d ’O r r i g n s , 1S42 

Familie Acteonidae d ' O r b i g n y , 1842 

Gattung TorndtclLica C o n r a d , 1860

Tornatellacd triphcata Koi.l MANN, 1976 
Tat. 9, Fig. 10

1976 Tornatcllaca triphcata n. sp. - Kol l.MANN: 1S4, Tat. 5, 
Fig. 44-49.

Material :  4 Schalenexemplare.

Maße: H B 1U <
1990 VI 853 15,2 7 - 39

1990 VI 851 - 7 10,7 37,5'
1990 VI 852 - S 12,7 -

Beschreibung:  Kleine bis mittelgroße, eikegelförmige 
Gehäuse mit regelmäßiger Spiralberippung und einer umge­
kehrt tropfenförmigen Mündung. Die Columellarhppe trägt 
3 deutliche Falten. Von diesen ist die mittlere die kleinste, 
während die untere durch eine tiefe Furche zweigeteilt ist.

Di skus s i on :  Die von Kol I MANN (1976) neu beschrie­
bene T. triphcatd stimmt im Bau der C olumellarfalten genau 
mit dem hier vorliegenden Material überein. Lediglich für 
den Apikalwinkel gibt K o l i .m a n n  etwas größere Werte an. 
Die ansonsten sehr ähnliche T. afjinis ( S o w f r b y ) unterschei­
det sich dadurch, daß die unterste Columellarfalte keine 
oder nur eine schwache Furche trägt. Ausführliche Be­
schreibung und Differentialdiagnose siehe in K o l l m a n n  

(1976).

S t rat i graphi e  und Verbrei tung:  Mittleres Alb - 
Obercenoman; Nördliche Kalkalpen.

Vorkommen:  Mergelfazies.

Tornatellacd afl. Ltcryma (Micuti in , 1834)
Tat. 9, Fig. 11,12

aff. 1834 Tornatclla lacryma - MlCHl'l IN: Taf. 33, Notiz 33. 
afl. v 1967 Ringmelld lacryma (M ichh.in) - R ahman: 102, Taf. 4, 

Fig. 7.
aft. v 1967 Ringmelld clcmentia d ’O rbigns - R ahman : 101, Fai. 4, 

Fig . 6.

alf. v 1970 Ringmelld lacryma (M ic helin ) - Wulff: 149, Taf. 7, 
Fig. 9-15.

Material :  2 Schalenexemplare.

Maße: H B 1U <
1990 VI 599 20,1 9 14,9 37°
1990 VI S54 16 7,3 12,3 51

Beschreibung:  Spitzkegelige, z.T. leicht bauchige Ge­
häuse mit eingesenkter Sutur und schwach konvexen Win-
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düngen. Die Oberkante der letzten Windung ist vor der 
Mündung etwas nach oben gebogen. Die schmale Mündung 
ist adapikal spitz ausgezogen und hat an der Basis einen 
schwachen Ausguß angedeutet. Die Außenlippe ist aul der 
Innenseite etwas verdickt, jedoch ohne Zähne. Die kurze 
wulstige Columellarlippe tragt 2 kräftige Falten, von denen 
die untere durch eine Furche zweigeteilt ist. Die Skulptur 
auf der letzten Windung besteht aus 20 Spiralleisten.

Di skus s i on :  Das vorliegende Material hat am meisten 
Ähnlichkeit mit T. lacryma (M ichllin) bzw. der nach 
Wolff (1970) synonymen T. clementia (d ’O rbigny). Es un­
terscheidet sich jedoch geringfügig von dieser durch die grö­
ßere Gehäusehöhe und die kaum verdickte Außenhppe.

Zum Problem der Abgrenzung der Gattungen 
Tornatellaea und Rtnginella siehe K oli .mann (1976), wobei 
jedoch, wie das hier untersuchte Material zeigt, auch bei 
Tornatellaea ein schwacher Ausguß ausgebildet sein kann.

St ra t i graphi e  und Verbrei tung:  Apt - Cenoman; 
England, Frankreich, Kaukasus, Nördliche Kalkalpen.

Vorkommen:  Mergelfazies.

Familie Ringieuhdae M f.e k , 1863 

Gattung AvelLvu d'Orbigny, 1842

Avellana dubia (Briart & C o R N F T ,  1865)
Taf. 9, Fig. 13a, b

1865 Cinulia dubia n. sp. - B riart & C o rntt : 41, Taf. 3, 
Fig. 30-33.

p. 1897 Cinulni cfr. incrassata Sow erbt - So h l e : 26, Taf. 1, Fig. 5. 
? 1924 Ci nidia incrassata Sowfrby - Sch losser : S5.
? 1931 Camilla incrassata Sowerby - Kor kel et ah: 95. 
v 1967 Avellana dubia (B riart &: C o r n e t ) - R ahma n : 104, 

Taf. 4, Fig. 8-9.
?v 1970 Avellana incrassata Sowers '! - Wo lf f : 146, Taf. 7, Fig. 8. 

? 1976 Avellana intermedia n. sp. - K o LLMa n n : 191, Taf. 7, 
Fig. 63-66.

v 1980 Avellana intermedia K ollmann  - Steinbe rg : 93, Taf. 14, 
Fig. 2.

Material :  4 z.T. verdruckte Exempl

Maße: Fl B 1U
1990 VI 856 1 1 7,8 10,1
1990 VI 855 14,6 10,2 12,8

Beschre i bung:  Kleine kugelige bis eiförmige Gehäuse, 
deren Spira die letzte Windung kaum überragt. Die Win­
dungen sind von jeweils ca. 20 Spiralleisten überzogen, die 
von feinen Anwachsstreifen gekreuzt werden und somit ein 
Kästchenmuster erzeugen. Die schief tropfenförmige Mün­
dung ist von schwieligen Lippen umgeben, die zwischen 
Parietal- und Außenlippe einen dünnen Ausguß freilassen. 
Die aul der Innenseite gezähnte Außenhppe weist kräftige 
Anwachsstreiien auf. Die Basallippe ist seicht ausgeschnit­
ten. Die Columellarlippe tragt eine kräftige bis zur Mün­
dung reichende Falte, während von den beiden Parietal­
falten nur die untere bis zur Parietallippe reicht.

Di skus s i on :  Die hier vorliegenden Exemplare stimmen 
mit dem von R ahman (1967) als A. dubia (B riart & 
C ornft) bestimmten Material gut überein. K ollmann  
(1976) vertrat die Meinung, A. dubia sei mit A. incrassata 
(Sowfrby) synonym und bei A. dubia in Rahman (1967) 
handle es sich um eine andere Art. Zu der eventuellen Syn­
onymie von A. dubia und A. incrassata sei hier nur ange­
merkt, daß die Spira bei A. incrassata in der Originalab­
bildung mindestens 1/3 der Gehäusehöhe beträgt, bei dem 
Material von R ahman aber diese die letzte Windung nicht 
mehr als 1-2 mm überragt. Die von Ko lim a n n  (1976) für 
die Artdiagnose sehi hoch bewertete Lage der 
Columellarfalte und Form der Mündung zeigt jedoch am 
Belegmaterial (ca. 25 Exemplare) von R ahman eine sehr 
große Variabilität, die auch die von Kot lmann (1976) neu 
beschriebene A. intermedia umfaßt. Die ebenfalls oft als 
diagnostisch angesehene Anzahl der Spiralleisten auf der 
letzten Windung ist stark von der Gehäusehöhe abhängig.

Vorbehaltlich der Annahme, daß A. incrassata (Sowfrby) 
und A. dubia /B riart & C o rnft) nicht synonym sind, wer­
den in dieser Arbeit die Formen ohne erhabene Spira ein­
schließlich A. intermedia (K ollmann) zu A. dubia (B riart 
& Ci irnft) gestellt.

St ra t i graphi e  und Verbrei tung:  ? Apt - Cenoman; 
England, Frankreich, Ungarn, Sachsen, Tschechien, Nördli­
che Kalkalpen.

Vo rkommen:  Mergelfazies.

Familie Actaeonellidae Pcelincfv, 1954 

Gattung Actaeonella d ’O rbigny, 1842

Actaeonella brou'ni Som & K ollmann , 1985 
Taf. 9, Fig. 14, 15

1985 Acteonella browni n. sp. - SoHt & Kol l mann : 67, Taf. 18, 
Fig- 1-8.

Material :  10 Exemplare in .Schalenerhaltung.

Maße: H B IU
1990 VI 477 38,2 14,3 38,2

Beschre i bung:  Mittelgroße bis große, schlanke und bis 
auf feine Anwachsstreiien skulpturlose Gehäuse in Form 
einer an der Basis abgeflachten Spindel. Der größte 
Gehäusedurehmesser ist im unteren Drittel. Der obere Ab­
schnitt ist bei einigen Exemplaren leicht konkav. Die Win­
dungen umfassen die vorherigen jeweils vollständig. Die 
dicke Columella hat 3 gleichgroße Falten.

Di s k us s i on :  Actaeonellen dieses Formenkreises wur­
den bisher meist zu A. laevis (Sowfrby) gestellt. Das hier 
vorliegende Material wurde dankenswerterweise von Herrn 
Kollmann  (Wien) bestimmt. Aufgrund der dicken 
Columella, der schmalen Basis, des niedrigen Abschnittes 
unterhalb der Falten und der fehlenden Einschnürung zwi­
schen Parietalabschnitt und Columella stellte er es zu A. 
brou'tn.

St ra t i graphi e  und Verbrei tung:  POberes Alb - Ce­
noman; Guatemala, Nördliche Kalkalpen.
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Vorkommen:  Sandsteinfazies; z.T. nesterweise angerei­
chert.

Lebenswei se :  infaunal.

Gattung Trochactaeon M eer , 1S63

Trochactaeon sp.

Material :  1 Bruchstück in öchalenerhaltung (1990 VI 
S61).

Beschreibung:  Bruchstuck eines stark verdrückten, ur­
sprünglich ovalen bis zylindrischen dickschaligen Gehäuses, 
dessen Basis abgebrochen ist. Der letzte Umgang umhüllt 
fast die ganze Sptra. Die Schale ist bis auf feine Anwachs­
streifen skulpturlos.

Di skus s i on :  Der Erhaltungszustand läßt zwar noch 
eindeutig die Zugehörigkeit zur Gattung Trochiictaeon er­
kennen, eine genauere Bestimmung ist jedoch nicht mehr 
möglich.

St ra t i graphi e  und Verbrei tung:  Die Gattung
Trochactaeon ist ab der oberen Unterkreide im gesamten 
Tethysraum weit verbreitet.

Vorkommen:  Sandsteinfazies.

Lebenswei se :  epifaunal.

Folgende zwei Arten konnten systematisch nicht eindeu­
tig eingeordnet werden:

gen. et sp. indet.
Taf. 9, big. 16

Mater ial :  1 Schalenexemplar.

Maße: H B IU <
1990 VI 189 45 14 15 26'

Beschre i bung:  Turriformes Gehäuse aus 7 stark kon­
vexen Windungen mit rinnenartig eingesenkter Sutur. Das 
Rostrum an der Basis ist abgebrochen. Die Skulptur besteht 
aus Spiralleisten (19 auf dem letzten Umgang), wobei je eine 
stärkere und eine schwächere wechselständig stehen.

Di s k us s i on :  Ein vergleichbares Gehäuse mit deutli­
chem Siphonairostrum konnte in der Literatur nicht gefun­
den werden. Eine Ähnlichkeit besteht mit der Gattung 
Sptrocyclus aus der Familie der Streptacididae (Wfnz  193S: 
401), deren stratigraphische Reichweite nur bis in das 
Kimmeridge bekannt ist.

S t rat i graphi e  und Verbrei tung:  Mittel - Ceno­
man; Nördliche Kalkalpen.

Vorkommen:  Sandsteinfazics.

gen. et sp. indet.
Taf. 9, Fig. 17

Material :  1 unvollständiges Schalenexemplar.

Maße: H B <
1990 VI 180 (41) (5,8) 6"

Beschre i bung:  Schlankes stabförmiges Gehäuse mit 13 
erhaltenen konvexen Windungen, die durch tiefe Nähte 
voneinander getrennt sind. Dadurch ergibt sich ein perl­
schnurartiges Aussehen. Der Windungsquerschnitt ist spitz­
elliptisch nach unten ausgezogen. Die Windungen selbst 
überlappen sich etwa zu 1/4. Die Skulptur besteht aus 3 
Spiralleisten.

Di skus s i on:  Infolge der abgebrochenen Mündung ist 
keine eindeutige Zuordnung möglich. Sicher auszuschließen 
ist eine Zugehörigkeit sehr ähnlichen Gattung Aptyxiella, da 
im angefertigten Achsialanschliff keine Falten im Gehäuse 
festzustellen sind. Morphologisch verwandte Formen fin­
den sich noch unter den Gattungen Procerithinm und 
Titrritella, wobei letztere aber meist einen größeren Apikal­
winkel aufweist.

S t rat i graphi e  und Verbrei tung:  Mittelcenoman; 
Nördliche Kalkalpen.

Vorkommen:  Sandsteinfazies. Das Gehäuse gibt ein­
deutige Hinweise auf eine postmortale Umlagerung, da sich 
die Sedimentverfüllung des Gehäuses deutlich vom umge­
benden Sediment unterscheidet.

Stamm Annelida 

Klasse Polycbaeta G rube, 1850 

Ordnung Sedentaria L amarck, 1818 

Familie Serpulidae Savigny, 1818 

Gattung Hepteris R egenhardt, 1961

Hepteris septemsulcata (Roemer, 1841) 
Taf. 9, Fig. 18a, b

1841 Serpula septemsulcata n. sp. - Roemer: 101.
? 1924 Serpula emeta Sowerby - Sc HLOSSER: 87.

Material : 4 Exemplare

Maße: L max. Mündung
1990 VI 864 48 5,5 4
1990 VI 391 (41) 8 5,2

Beschre i bung:  Die dickwandigen, mit 7 kräftigen ge­
rundeten Leisten versehenen Röhren sind im Anfangsdrittel 
hakenförmig gekrümmt, während die vorderen zwei Drittel 
der Röhre gerade gestreckt sind. Die Leisten treten vor der 
Mündung zurück, so daß die glatte Mündung etwas verjüngt 
ist.

Di skus s i on :  Von den siebenkantigen Arten der Gat­
tung Sclerostyla unterscheidet sich Hepteris durch das Feh­
len einer Anheftstelle und den radialsymmetrischen 
Röhrenquerschnitt.

S t rat i graphi e  und Verbrei tung:  Oberes Mittel­
cenoman - Unterturon; Norddeutschland, Tschechien, 
Nördliche Kalkalpen.
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Vorkommen:  Mergeltazies; L ommerzheim C1979) stell­
te diese Art In den höheren Bereich des Neritikums mit 
mäßiger bis schwacher Wasserbewegung. Sie fehlt immer im 
Litoral und direktem Sublitoral. J agfr (1983) stellte die 
nahe verwandten Gattungen Pentaditrupa und Tetraserpula 
in den Bereich des Tiefwassers. Nach R egenhardt (1961) 
war H. scptemsulcata vermutlich chitmig lestgeheltet, da die 
Wanddicke und die Gehauseform gegen eine Liege- oder 
Steckform sprechen.

Gattung Prohserpitla R egenhardt, 1961

? Prohserpitla cf. ampullaeca (Sowerby, 1829)
Taf. 9, Fig. 19

cf. 1829 Serpttla ampullacea n. sp. - Sowerby: 199, Taf. 597, 
Fig. 1-5.

1924 Serpttla ampullacea Sowerbs - Si hlosser: 87.

Material :  3 Exemplare.

Maße: L max.
1990 VI 517 65 6,2

Beschre i bung:  Die dickwandigen Rohren bilden eine 
offene Spirale und haben als Skulptur nur unregelmäßige 
Anwachsringe, die bei zwei Exemplaren zu Peristomen 
(Proles oscitans) verdickt sind. Bei dem vollständigen Ex­
emplar sind im Anfangsviertel 4 undeutliche unterbrochene 
Leisten ausgebildet, die eventuell als Anwachsstelle gedeutet 
werden können.

Aufgrund der schwachen Ausbildung der Peristome ist 
die Zuordnung zur Gattung Prohserpitla etwas unsicher.

St ra t i graphi e  und Verbrei tung:  Cenoman; kos­
mopolitisch.

Vo r k o m men:  Mergelfazies.

Gattung Rotularía D efrance, 1827

Rotularía mammilata G umbel, 1861 
Taf. 9, Fig. 20.1-c

IS61 Rotularía mammilata n. sp. - G umbf.l: 575. 
1924 Serpttla rotula - Si HLosser: S7.

Material :  ca. 30 Exemplare.

Maße: (Gchäusespirale) (Röhre)
1990 VI 471 13,5 4,5

Beschre i bung:  Flache, diskoidal aufgerolltc Röhren 
mit trochospiralen Innenwindungen und einer mehr oder 
weniger deutlich ausgebildeten Leiste auf den Windungs­
nähten, die auf der Trochospiralseite deutlicher ausgebildet 
ist. Der jüngste Teil der Röhre kann frei abstehen. Die 
Skulptur besteht aus deutlichen konzentrischen Anwachs­
streiten.

Di s k us s i on :  Diese Art wurde von G umbel (1S61) an­
hand von Material aus der Umgebung der Regauer Alm neu 
aufgestellt. Die sehr ähnliche Rotularia (Praerotularia) 
damesi (NoF.Tl i n g ) hat anstelle des trochospiralen Anfangs­
teiles ein Loch in der Mitte. Die meist zitierte Rotularia 
rotula (Sowerby) zeigt keine konzentrischen Anwachs­
streifen und hat keinen trochospiralen Anfangsteil.

St ra t i graphi e  und Verbrei tung:  Cenoman; Nörd­
liche Kalkalpen.

Vorkommen:  Ausschließlich in der Sandsteinfazies.

Gattung Glomerula N ielsen, 1931

Glomerula cf. gordialis (Schlotheim , 1820)
Taf. 9, Fig. 21

1820 Serpiihtes gordialis n. sp. - Sc HLOTHtlM: 96.

Material :  3 h xemplare.

Beschre i bung:  Dünne, bis 0,S mm im Querschnitt 
messende skulpturlose Röhren, die in wirren Schlingen als 
Epoken auf anderen Serpuliden festgeheltet sind.

Di s k us s i on :  Bestimmungen aus dieser Gruppe
merkmalsarmer, kleinwüchsiger Serpuliden sind immer mit 
einer gewissen Unsicherheit behaftet. Zu dieser Gruppe ge­
hören wahrscheinlich auch die schlecht erhaltenen und da­
her kaum bestimmbaren Serpuliden auf bzw. in einigen der 
beschriebenen Bivalvenschalen.

S t ra t i graphi e  und Verbrei tung:  Kreide, kosmopo­
litisch.

Vorkommen:  Mergel- und Sandsteinfazies.

3 . Ö k o l o g i e  u n d  F a z i e s i n t e r p r e t a t i o n

3.1 BISHERIGE DEUTUNGEN DER BIOFAZIES DER 
BRANDERFLECKSCHICHTEN

Die heute unter dem Begriff Branderfleckschichten 
erfassten cenomanen Gesteine der Nördlichen Kalkalpen 
erfuhren im Laufe Ihrer Bearbeitung unterschiedliche 
fazielle Interpretationen, insbesondere hinsichtlich ihrer 
Bathymetrie und der Frage der Autochthonie ihrer Makro­
fauna.

Sohle (1S97), der als erster eine Cenomanfauna der 
Nördliche Kalkalpen genauer bearbeitete, äußerte sich wi­
dersprüchlich über das Ablagerungsmilieu der Fauna. Ei­
nerseits spricht er die fossilreichen Mergel als Ablagerungen 
in Meeresbuchten an, die vor der Brandung durch heute als 
Breccien vorliegende Barrieren geschützt waren. Anderer­
seits vertritt er dann in seinem Nachtrag die Meinung, daß 
die Mergel „wahrscheinlich mehr pelagisch“ sind, während
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er die Breccien und Konglomerate für litorale Bildungen 
hält. Als Begründung führt er beide Male die Faunen­
zusammensetzung an.

Schlosser (1909) hielt die Sedimente des Randcenomans 
und die Orbitolinenmergel für Ablagerungen „relativ be­
trächtlicher Meerestiefe“, ohne dafür eine nähere Begrün­
dung zu geben. In den grauen Kalksandsteinen bzw. dem 
Exogyrenkalk sah er litorale Bildungen mit einer großen 
Ähnlieheit zur Regensburger Kreide.

Aufgrund hthologischer Untersuchungen interpretierte 
Z eil (1955) die Pelite (Mergel) als küstennahe neritische bis 
hemipelagische Sedimente.

In seiner Bearbeitung der eenomanen Gastropodenfauna 
der Hölzelsau vertrat R ahman (1967) aufgrund der 
Faunenzusammensetzung, fehlender F.inregelung der Fossi­
lien, des Epökenbewuehses und ernährungsphysiologischer 
Gründe die Meinung, daß die Sedimente dem Litoralbcreich 
einer „ziemlich abgeschlossenen Meeresbucht mit ungleich­
mäßigen Sedimentationszyklen und verschieden starker 
Wasserbewegung“ angehören. Jedoch faßt er hierbei den 
Begriff Litoralbereich ungewöhnlich weit, da er an anderer 
Stelle von Wassertiefen bis 70 m spricht.

Die den Mergeln der Fahrenbergmulde homologe zentra­
le Mergelzone der Regau stellte Wolfe (1968) aufgrund des 
Fehlens von Gastropoden und Einzelkorallen, sowie der 
Dominanz zartsehaliger Bivalven und des Plankton/ 
Benthos-Verhältnis in das tiefere Sublitoral (>50 m). Das 
Auftreten von Orbitolinen war seiner Meinung nach von 
geringeren Sedimentationsraten abhängig.

In seiner Bearbeitung der Gastropodenfauna der bio- und 
lithofaziell analogen Albmergel des Tennboden kam Wolfe 
(1970) zu einer etwas differenzierteren Auffassung über de­
ren Biofazies. Er schied drei Biofaziestypen aus, die er zwi­
schen dem oberen Circalitoral (Fazies 1) und dem höheren 
Infralitoral (Fazies 3) ansiedelte. Die Fazies 3 zeigt eine dem 
hier bearbeiteten Material entsprechende Lamellibranchia- 
ten/Gastropoden/Anthozoen-Vergesellschaftung.

G aupp (1982), der die Branderfleckschichten erstmals aus­
führlich als synorogene flyschoide Bildungen interpretierte, 
stellte die basale Serie und den unteren Mergelabsehnitt, in 
dessen Bereich auch die Ablagerungen der Fahrenberg­
mulde zu stellen sind, noch in das flaehmarine Milieu. Je­
doch spricht er ausdrücklich davon, daß das Einvernehmen 
über den Flachwassereharakter differenziert werden muß. 
Eindeutige Seiehtwasserbedingungen können nur für die 
über der Transgressionsfläche liegende basale Serie ange­
nommen werden. Die Wassertiefenangaben von R ahman 
(1967) und Wolff (1970) übernimmt er nur mit Vorbehalt, 
da die Autochthonie der beschriebenen Faunen nicht gesi­
chert sei.

In seiner ausführlichen Bearbeitung der Branderfleck- 
sehiehten des Ammergebirges stellt Rot how (1983) die dor­
tige untercenomane Abfolge aufgrund des niedrigen Plank- 
ton/Benthos-Verhältnises und der Makrofauna, deren 
Autochthonie er nicht bezweifelte, in das flache Sublitoral. 
Die auf eine flyschoide Einschaltung im Mitteleenoman fol­
genden mächtigen, monotonen Mergel des Obercenomans

hielt er aufgrund des zunehmenden Planktongehalts und des 
Mangels an Makrofossilien für pelagische Beekensedimente.

Weidioh (1982, 1984) geht ebenfalls von einem flach­
marinen (<50m, bzw. innerer bis mittlerer Schelf) Bildungs­
milieu aus, sowohl für die Sandsteine, wie auch die Mergel. 
Er begründet dies mit den typischen Flachwasserfaunen der 
Ürbitolinensandsteine, dem niedrigen Plankton/Benthos- 
Yerhältnis und dem transgressiven Verband der basalen 
Breccien und Konglomerate mit dem Liegenden. Jedoch 
schränkt auch er seine Aussage ein, da die Autochthonie der 
Makrofauna in den Mergeln nicht gesichert sei.

Wie sich aus obiger Darstellung ergibt, war die Deutung 
der Konglomerate und Breccien als litoral-flachmarine Bil­
dungen von Anfang an kaum umstritten. Erst G aupp (1982) 
schränkte diese generelle Deutung ein und beschränkte sie 
auf die transgressive Basalserie. Hingegen erfuhren die Mer­
gel im Laufe der Zeit eine recht unterschiedliche Interpreta­
tion, da der Fossilinhalt eher für flaehmarine, die Lithologie 
und Lithofazies aber eher für hemipelagische bis pelagische 
Ablagerungsräume sprechen. Eine Aufgabe dieser Arbeit 
sollte es daher sein, Hinweise für oder gegen eine 
Autochthonie der Fossilvergesellschaftungen der Makro­
fauna herauszuarbeiten. K ohn  in B ottjer et al. (19S5) nennt 
zur Überprüfung dieser Frage drei Kriterien:

a) Erhaltung (preservation test)
b) Substratspezifität (substratum test)
c) Tiefenverteilung (depth distribution test)

Flierbei wurde der letzte Punkt weniger stark gewichtet, 
da kaum verifizierbare Angaben zur bathymetrische Ver­
breitung einzelner Taxa vorhanden sind und Angaben wie 
„relativ flach“ kaum einen Aussagewert besitzen, da sie fast 
beliebig interpretierbar sind. Zusätzlich wurde versucht 
sedimentologische Kriterien einfließen zu lassen, da obige 
L’nterscheidungsmerkmale versagen, wenn die Fossilien zu­
sammen mit dem Sediment, z. B. durch „mud flows“ oder 
„modified grain flows“ , umgelagert worden sind.

Bei der Substratspezifität ist zu berücksichtigen, daß diese 
nicht unbedingt eine Substratabhängigkeit der Fauna 
wiederspiegelt. Oft sind vielmehr die die Sedimentation be­
dingenden Parameter (Wassertiefe, Strömung, Schwebstoff­
gehalt u.a.) gleichzeitig limitierende Faktoren für die Fauna.

Das bei der Interpretation von Rezentfaunen häufig ver­
wendete Epi/Infauna-Verhältnis kann hier kaum angewen­
det werden, da in der Kreide im offenen Schelf noch eine 
epifaunale Suspensionsfiltriererfauna dominierte (Jablonski 
& B ottjer 1983), die erst gegen Ende der Oberkreide von 
einer infaunal betonten Schlickfresserassoziation verdrängt 
worden ist. Auch sind in der Literatur die Angaben zur 
Lebensweise der einzelnen Taxa nur spärlich und oft wider­
sprüchlich.

Im Folgenden werden, vom Sediment bzw. der Litho­
fazies ausgehend, die drei im untersuchten Gebiet unter­
scheidbaren Fossilvergesellschaftungen vorgestellt, wobei 
diese nicht als Assoziationen gelten können, da der quanti­
tative Aspekt nur ungenügend berücksichtigt werden 
konnte.
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3.2 DIE FAUNENVERGESELLSCHAFTUNGEN 
UND BIOFAZIES DER BRANDERFLECK­
SCHICHTEN DER FAHRENBERGMULDE

3.2.1 Fazies 1: Massiger Litharenit mit Pinna sp.- 
Gervilha cf. so/ewo/tfcit-Vergesellschaftung

Die Faunenzusammensetzung der Litharenite ist aus Ab­
bildung 6 ersichtlich. Insgesamt ist zwar die Diversität hoch, 
jedoch ist die Fossildichte sehr gering und viele Fossilien 
liegen nur als Einzelfunde vor. Dominiert wird die Fauna 
durch die Bivalven der Gattung Pinna und der Art Gervilha 
cf. solenoidea (D erance). Diese liegen z.T. als Schill­
anreicherungen in fossilreiehen Linsen vor.

Gastropoden sind bis auf eine Ausnahme sehr selten und 
meist nur Einzelfunde. Lediglich die nach Sohl  & 
K o i .lmann (1985) vermutlich infaunal lebende Actaeonella 
browm (Sohl &  K ollmann) ist manchmal in größerer Zahl 
in Fossilnestern angereichert.

Die Individuenanzahl und Diversität der Mikrofauna ist 
sehr gering und besteht überwiegend aus der z.T. nester­
weise angereicherten Orbitohna ex gr. concava, wobei da­
von auszugehen ist, daß diese keiner großen postmortalen 
U inlagerungen unterlagen, da die Schalen keine 
Abrollungserscheinungen zeigen.

An einer Fundstelle, die sich petrographisch durch einen 
sehr hohen Gehalt an Ghertkomponenten und biofaziell 
durch die ausschließlich auf diese Lage beschränkten 
cypriniformen Bivalven von dem umgebenden Gestein ab­
hebt, fand sich eine reichere benthonische Foramini­
ferenfauna mit Qmnquelocuhna sp., Hedbergella sp., 
Marssonella cf. oxycona und „Textnlana“ sp.. Insgesamt ge­
sehen entspricht die Mikrofauna, wenn sie auch sehr 
individuenarm ist, der Orbitohnen/Sandschaler-Vergesell- 
schaftung bei Wf idich (1982).

Der hohe Anteil zweiklappiger Exemplare unter den 
kennzeichnenden Bivalven G. cf. solenoidea (D tfrance), 
Pinna sp. und „Cyprina“ sp. sowie die für eine in situ Ein­
bettung sprechenden Sackungsstrukturen an einigen 
Pinniden sprechen Iür eine Autochthonie der Makrofauna. 
Auch zeigen die in den Lithareniten vertretenen Gattungen 
Pinna, Protocardia, Granocardium, Sphaera und 
„Pboladomya“ im allgemeinen eine große Präferenz für san­
dige Böden. Mi K errrow (1978) beschrieb eine in ihrer 
Faunenzusammensetzung ähnliche, an Sandböden adaptier­
te Fossilvergesellschaftung aus den Aptsanden.

Aufgrund der nesterartigen Fossilverbreitung muß jedoch 
davon ausgegangen werden, daß zumindest teilweise auch 
eine Umlagerung von Schalenresten stattgefunden hat und 
somit teilweise parautochthone Faunenzusammensetzungen

Abb. 6: Zusammensetzung der Makrofauna der Fazies 1. Spalte I: 
Falls eine Art in mehreren Faziestypen gefunden wurde, ist die 
dominierende Fazies fett gedruckt. Spalte 2: 1 = infaunal, S1 = 
semunfaunal, E = epifaunal, EC. = epifaunal mit Schale festgewach­
sen, EF = epifaunal frei auf dem Boden lebend, N  = neritisch; Spalte 
3: SF = Filtrierer, D = Detritusfresser, Ca = Carnivor, He = 
Herbivor; Spalte 4: o = Einzelexemplar, x = 1-5 Exemplare, xx = 
5-10 Exemplare, xxx = >10 Exemplare
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B1VALVIA
Area carteroni 1. 2 SI SF X
idonearca aff. matherom 1 I SF o
¿Jon tare  a  .sp. 1 1 SF o
Cucuhiea sp. 1 I SF o
Triform re a  passyarm 1 I SF o

Pinna cf. decussata  s.str. (Typ 2) 1, 2 SI SF X X
Pinna decussata  (Typ 3) 1 SI SF X X X
Pinna aff. eottai 1 SI SF X X
At re fa aff. m lssoni 1,2 EC SF X X
Gen'illui cf. solenoidea 1.2, E SF X X
?G er\'illan a neptuni 1, 3 ?E SF X X

G c n illa n a  alaeform is 1,2 E SF X X
?P len a  sp. 1 E SF o
tnoceramus pictus concentricouruluUitus 1, 2 E SF X
inoce ram us sp. 1 E SF o
Entohum n. sp. 1, 2 E SF X X
9Camptonet tes sp. 1 ?E SF X

Anotnia cf ptipyracea 1. 2 EC SF X
Plagw stonia cf. sem iom ata 1 E SF X
Plagiostom a hoe m e s i 1, 2, 3 E SF X
"O strea" m eurva 1 E SF 0
Sphaera corrugata 1 E SF o
Eriphyla striata 1. 2 I SF X X

Granacardtum  production 1 I SF o
Protocardia hillana 1, 2 I SF X

Protocardia sp. Typ 1 1 I SF o
Protocardia sp. Typ 2 1, 3 I SF X
"Cypm ui" sp. Typ 2a 1 (S)I SF X X
"Cypm ui" sp. Typ 2b 1 (S)I SF X
"Cypm ui" sp. Typ 2c 1 <S)1 SF X
"Cyprimi"  sp. Typ 2d 1 (S)I SF o
"Cypm ui" .vp. Typ 3 1 (S)I SF X
Goniomya t onsignata 1 1 SF 0
"Phohulomya " sp. 1 1 SF o
Pleuromya h gen e  ns is 1. 3 I SF X

GASTROPODA
Torquesia v¡brayearn 1.2. 3 ?1 ?SF X X

Torquesia gnuiulata 1.  2 ?I ?SF X
Trajanella sttdiczkai 1. 2 E 7 X
Perissoptera sp. 1 SI D o
Pictavia pungent 1 ?! Ca o
"Volutihthcs" sp. 1 7 7 o
Acteonella browm I. 2 i D X X X

Trochai teon sp. 1 E D o

CEPHALOPODA
Sciponoceras sp. 1 N X

Guudryceras leptoncnui 1. 3 N o
T um bles costatus 1, 3 N o
"Nautilus "  sp, 1 N X

BELE.MN1T1DA
gen. el sp. indel. 1 N o

POLYCHAETA (Serpulidae)
Rotularia nuunmdata 1.2 ?E ?SF X X X

ANTHOZOA
gen. el sp. mdet. (2 laxa) 1. 2 E o

TENTACULATA
gen. et sp. indel. (llaxon) 1, 2 | E X
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vorliegen. Vermutlich waren diese Anreicherungen teilweise 
gravitativ bedingt (z.B. modified grain flow), da in der Ma­
trix der Acteonellenanhäufungen stets auch einzelne größe­
re Klasten schwimmen. Schubweise müssen auch größere 
Mengen an organogenem Material angeliefert worden sein, 
deren Mächtigkeit dann zu groß war, um den darin enthalte­
nen Kohlenstoff vollständig abzubauen. Sie bilden die 
pflanzenhäckselreichen Einschaltungen, die sich meist auch 
durch einen höheren Anteil an karbonatischen Komponen­
ten und damit geringerer kompositioneller Reife auszeich­
nen. Letzteres spricht dafür, daß dieses Material keiner län­
geren Aufbereitung unterlag und direkt vom Festland zu 
seinem Ablagerungsort gelangte.

Als weiterer Hinweis für eine Genese der Litharenite un­
terhalb der Wellenbasis kann angeführt werden, daß inner­
halb des Sedimentgefüges keinerlei Schrägschichtungen o.ä. 
anzutreffen sind. Auch spricht der sehr geringe Rundungs­
grad der sehr gut sortierten Sandstemkomponenten gegen 
eine litorale Aufarbeitung des Materials.

Aus dem oben gesagten kann man somit folgendes Szena­
rio als Ablagerungsraum ableiten: Der Bildungsbereich der 
Fazies 1 mit Pinna sp.-Gervillia cf. solenoidea-VergeseW- 
schaftung lag auf dem inneren Schelf zwischen der mittleren 
Wellenbasis und den von W e i d i c h  (1982) aufgrund des 
Plankton/Benthos-Verhältnis und der Orbitolinenver- 
breitung angegebenen 50 m Wassertiefe. Als weiteres Indiz 
für diese batbymetrischen Angaben kann eventuell das Auf­
treten der Bivalvengattung Anomia gelten. Diese lebt sessil 
auf Gerollen und Schalendebris, der auf der Oberfläche sta­
biler Böden im flachen Subtidal liegt, aber nur in Bereichen 
mit mäßiger Wasserbewegung ( S t a n l e y  1970). Jedoch be­
schrieben J a b l o n s k i  &  B o t t j e r  (1983) Anomia auch aus 
dem offshore-Bereich. Die Dominanz der Gattung Pinna 
kann aber als weiterer Hinweis auf Flachwasserbedingungen 
gewertet werden (S t a n l e y  1970).

Das Fehlen jeglicher Sedimentstrukturen und die Homo­
genität der gut sortierten, massigen Sandsteine können am 
ehesten durch eine Sedimentation im mittleren bis unteren 
Bereich eines sehr flach abfallenden „fan“ erklärt werden. 
Intensive chemische Verwitterung v. a. kieselreicher 
jurassischer Gesteine im Liefergebiet führten zu einer star­
ken Anreicherung des Chert in den Sanden, die vor der 
endgültigen Ablagerung keiner weiteren Aufarbeitung un­
terlagen. Grobklastika erreichten im allgemeinen nicht mehr 
diesen Sedimentationsraum.

Konnten sich Sandbänke innerhalb des sehr flachen 
Schuttfächers für einige Zeit stabilisieren, führte das zur 
baldigen Besiedlung mit Orbitolinen und den an Sandböden 
angepaßten Bivalvengattungen Pinna, Granocardium, 
Protocardinm und Gervillia. Bei Verbesserung des 
Nahrungsangebotes über den in der Regel nährstoffarmen 
Sandböden, oder auch wenn sich der Lebensraum weiter 
stabilisierte, kam es zu einer verstärkten Besiedlung mit 
benthonischen Foraminiferen und cypriniformen Bivalven 
aus der Gruppe der Arcticacea. Sobald sich mit dem Rinnen­
system das Strömungsregime veränderte, wurden die Sand­
bänke wieder von mächtigen, homogenen und fast fossil­
leeren Sandmassen überdeckt, während sich andere Bereiche 
stabilisierten und besiedelt wurden.

3.2.2 Fazies 2: Feinkörnige Litharenite mit Ryncbostreon 
plicatidum-Torquesia vibrayeana-Vergesellschaftung

Lithologisch unterscheidet sich dieser Faziestyp nur ge­
ringfügig von der Fazies 1. Die Kornverteilung ist aber bei 
einem höheren Matrixgehalt stärker in den Bereich des Fein-
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BIVALV1A
A rea carteroru 1, 2 SI SF X
Glycimens ohsoletus 2 I D XX
M odiolus cf typicus 2 1 SF X
[nope m a Jlagelhfera T ?E 7 O
Pinna cf. decussala  s. sir. 2. 3 SI SF XX
A treta aff. nilssoni 1. 2 EC SF XX
GerviUui cf. solenoulea 1, 2, 3 E SF XX
Gervillarui alaeform is 1. 2 EF SF XX
?  Aguilera sp. 2 E SF XX
?Aguilera cf. accuminata -y E SF O
Pseudoptera glabra 2, 3 E SF X
[nocerannts pictus concentricoundulatus 1,2 E SF X
hioceram us cf. conic us 2, 3 E SF X
/noce ram us cf .Jlavu s 2 E SF O
Entohum n. sp. 1,2 E S F XX
Neithea a  estucos tata 2 EF SF O
Anornui cf. papyrai ea 1,2 EC SF X
Plagwstonui hoem esi 1, 2. 3 E SF X
Rhynchostreon piicatuhim 2. 3 E SF XXX
E n  phyla striata 1. 2 I 7 XX
Granocardium  sp. 2 I SF O
Protocardia htllatui 1. 2 I SF X
?  Venilicardta quad rata "J (S)I S F O
"C ypnna" sp. Typ la T (S)I S F X
"C ypnna" sp. Typ lb 2 (S)1 SF X
"Venus" sp. T ?I SF O
P araesa  suhfaha T I SF X

GASTROPODA
/Otostonui michaillensis 2 E He X
"N enta" sp 2 E He O
Torquesta vibrayeana 1, 2, 3 ?I ?SF XX
Torquesia granúlala 1, 2 ?I ?SF X
Trajiuiella stoliczkai 1,2 E ? X
Penssoptera i f  parkinsoni T SI D O
gen e! sp. indet. ("N a tu a ") ?I Ca X
7VexiHuw róemen 2. 3 ? 7 X
Nenttea s. sti. sp. 2 E He X
Acteonella brawtu 1, 2 I D XXX
gen et sp. îmlet. (1990 VI- 189) 2 7 7 O
gen el sp. indet. (1990 VI- 180) 2 ? 7 O

CEPHALOPODA
Cynui toce ras cf. robustas 2 N O

"N autilus" sp. ■j N O

POLYCHAETA (Serpulidae)
Rotulana nuimmilata 1, 2 ?E ?SF XXX

TENTACULATA
gen. el sp. imlet. (1 taxon) 1, 2 EC SF X

ANTHOZOA
gen. el sp. intlel. (2 taxa) -) E O

Abb. 7: Zusammensetzung der Makrofauna der Fazies 2. Erläute­
rung siche Abb.: 6
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sand und Silt verschoben. Während jedoch der Sandstein der 
Fazies 1 wahrscheinlich das Liegende zu den Mergeln (Fazi­
es 3) bildet und sich z.T. lateral mit ihnen verzahnt, sind die 
Sandsteine dieser Fazies in die Mergel eingeschaltet, wobei 
der Liegendkontakt tektonisch üherprägt ist. Zum Han­
genden hin ist ein kontinuierlicher Übergang zu den 
Mergeln vorhanden. Lithofaziell stellt die Fazies 2 somit nur 
eine Subfazies der Fazies 1 dar. Große Unterschiede zu den 
anderen beiden Faziestvpen bzw. Faunenvergesellschaf­
tungen bestehen v. a. in der Faunenzusammensetzung und 
der Fossildichte. Zwar ist die Gesamtdiversität der Fauna 
etwas geringer als in der Fazies 1, ehe Fossilhäufigkeit ist 
jedoch ungleich höher. Aufgrund der stark abweichenden 
Faunen-zusammensetzung wird sie hier aber als eigener 
Faziestyp dargestellt.

Die in der I azies 1 deutlich dominierende Gattung Pinna 
tritt stark zurück und auch G'. cf. solenotdea (DEFRANCF) 
liegt nur als Einzelfund vor. Dafür schieben sich gleich meh­
rere Gattungen in den Vordergrund: Ryncbostreon
plicatulum (L amarck) ist teilweise nesterartig angereichert, 
Glycymeris obsolctus (G oldfuss), Enpbyla striata 
(Sowerby), lAgiulena sp. und Gervillaria alaeformis 
(5i iwfrby) sind weitere dominante Arten, wobei letztere 
durch ihre von der restlichen Fauna stark abweichende Grö­
ße hervorsticht.

Ebenso zeigen in Fazies 2 die Gastropoden eine höhere 
Diversität und Häufigkeit. An erster Stelle sind hier 
Torquesia granulata (Sowerby) und T. vibrayeana 
(d ’O rbigny) zu nennen, sowie die bereits in Fazies l häufige 
A  browni (Sohl & K oli mann .)

Versucht man die Frage der Autochthonie der Fauna zu 
beantworten, ergibt sich ein zweigeteiltes Bild. So finden 
sich G. alaeformis (Sowerby), lAguilcria sp., G. obsoletus 
(G oldfuss), und E. striata (Sowerby) fast nur als 
zweiklappige Exemplare. Andererseits landen sich unter 
den zwei Dutzend Exemplaren von R. plicatulum nur 2 RK, 
wobei hier die Frage offengelassen werden muß, ob hier die 
RK weggespült worden sind und R. plicatulum autochthon 
vorliegt, was aufgrund der Substratspezifität (F.isberg- 
stratege sensu J ablonsri &  B ottjer 1983) wahrscheinlicher 
ist, oder ob die LK hier allocbthon angereichert wurden.

Auch bei den Gastropoden ist eine Zweiteilung der Fauna 
zu erkennen. So ist die Autochthonie der für Sandböden 
typischen, eventuell infaunalen Strudler Torquesia 
granulata (Sowerby) und T. vibrayeana (d ’O rbigny) mit 
hoher Wahrscheinlichkeit anzunehmen. Jedoch ist der öko­
logische Aussagewert der Turritellidae nach Untersuchun­
gen von A i.lman (1988) nicht mehr so hoch zu bewerten, 
wie noch von Wolfe (1970) angenommen wurde, da ihre 
Ernährungsweise in der Kreide unsicher ist und ihre Tiefen­
verbreitung zwischen 10 m und 100 m (maximal 1500 m) 
Wassertiefe variieren kann. Die Nerineenbruchstücke und 
die beiden Archaeogastropoden Otostoma michaillensis 
PlCTLT &  CAMPIGHE und „Nenta“ sp. entstammen vermut­
lich einer anderen Biozönose, da es sich bei diesen Formen 
um Algenweider handelt, die normalerweise aus der Rif-

faz.ies („fauna coralligena“) bzw. dem felsigen Litoral be­
kannt sind.

Als weitere Hinweise darauf, daß hier eine Vermischung 
zweier Biozönosen vorliegt, können das Auftreten 
großwüchsiger Solitärkorallen und die vereinzelt in der Ma­
trix schwimmenden Karbonatklasten gelten. Innerhalb des 
nur 2 bis 3 m mächtigen Sedimentkörpers sind aber bis auf 
eine schwache Gradierung keine weiteren Sediment­
strukturen zu erkennen.

Wenn man von den Faunenelementen absieht, die vermut­
lieh von einer benachbarten Schwelle (?Oberaudorfer 
Schwelle sensu Weidich 1984) geschüttet worden sind, dann 
zeigt die Fauna eine relativ große Substratspezifität 
(Glycymeris, Torquesia), wobei der Ablagerungsbereich 
ähnlich dem der Fazies 1 gewesen sein kann. Jedoch muß 
aufgrund der größeren I ossildichte das Nahrungsangebot 
und die Stabilität des Bildungsraumes ungleich höher gewe­
sen sein.

Die Stellung der Fazies 2 zu den Mergeln im Liegenden 
und Hangenden konnte nicht ganz geklärt werden. Die 
Sedimentabfolge Mergel-Sandstein-Mergel spräche für eine 
einmalige Schüttung der Feinklastika samt Fossilinhalt in 
den Ablagerungsbereich der Mergel. Der hohe Anteil an 
doppelklappigen Bivalven könnte dann aber nur dadurch 
erklärt werden, daß man für diesen „Schüttungsvorgang“ 
einen an einem flachen Hang langsam herabkriechenden 
„modified grain flow“ annimmt. Eine andere Erklärungs­
möglichkeit wäre eine vorrübergebende Erhöhung der 
Strömungsenergie im Ablagerungsbereich der Mergel, so 
daß es zur Ablagerung von Sanden kommt, in die von einer 
Schwellenregion noch weiteres Material (Nerineen u.a.) ge­
schüttet wurde. Eine solche Erklärung bleibt aber aus zwei­
erlei Gründen zweifelhaft. Erstens ist es unwahrscheinlich, 
daß nach einer so kurzfristigen Miheuänderung (Erhöhung 
des Strömungsenergie) gleich eine so gut an das Substrat 
angepasste Fauna nachfolgen kann. Zweitens verweisen die 
Faunenelemente der Fazies 2 (Glycymeris, Anomia und 
Torquesia) überwiegend auf flaches Subtidal (<50m), wäh­
rend die Fauna der Mergel, wie im Folgenden gezeigt wer­
den soll, auch einige Formen des tieferen Subtidal enthält. 
Bemerkenswert ist, daß die Mikrofauna der hangenden Mer­
gel stark verarmt ist und fast nur aus benthonischen 
Sandschalern besteht.

Der autochthone bzw. parautochthone Anteil der Fazies 2 
zeigt eine überraschend große Ähnlichkeit mit einer von 
M amedzade (1987) beschriebenen Fauna aus der Ober­
kreide des Kleinen Kaukasus. Auch dort dominieren in einer 
kalkigen Sandsteinfazies die Gattungen Glycymeris 
(Pectunculus), Tngonarca, Pecten, Protocardia und Exogyra 
(= Rbynchostreon) neben Gastropoden der Gattungen 
Trajanella, Torquesia (Haustator) und Actaeonella. Auf­
grund aktualistischer Vergleiche stellte M amedzade die 
Faunenvergesellschaftung ins flache Subtidal bis Litoral. Die 
von J abionski & B ottjer (1983) postulierte Dominanz, der 
suspensionsfressenden Infauna für küstennahe Faunen­
vergesellschaftungen konnte hier nicht festgestellt werden.
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3.2.3 Fazies 3: Mergel mit Idonearca mudlcunu- 
ILunatia lyrata-Vergesellschaftung

Der Großteil der bisher beschriebenen alpinen Cenoman­
faunen entstammt den massigen, blaugrauen Mergeln. Wie 
Untersuchungen von Zeh (1955) zeigen, liegt die Partikel­
größe zu etwa S0% im Schluffbereich, wobei der Feinsand­
anteil stark schwanken kann, wie sich in den Schlammpro­
ben zeigte. Die Faunendiversität ist relativ hoch (Abb. S), 
jedoch variiert die Fossildichte von Fundpunkt zu Fund­
punkt erheblich. Dieser Umstand wurde z.T. als Flmweis 
für eine Allochthonie der Fauna angesehen. Aber auch bei 
Rezentuntersuchungen ist eine fleckenhafte Faunen­
verbreitung eher die Regel als die Ausnahme (B oucot  
1981).

Dominiert wird die Fauna von Arten, die ausschließlich 
auf die Mergelfazies beschränkt sind: Idonearca »tadleana 
(d ’O rbigny), Cucullaea sp. 3, Nanonavis carmata 
ijSi iwerby), Pyaiodonte vesiadaris (L amarck), }Gervdlaria 
neptiini (G oldfuss), Phcatula inflata (Sowerby), Ncithea cf. 
coquandi (Peron), Syncyclonema cf. haggi (D honiit) sowie 
der auch in Fazies 3 häutigen Rbyncbostreon phcalulum 
(L amarck.).

Innerhalb der reichen Gastropodenfauna treten gegen­
über der sehr häufigen PL. lyrata (Si iwerby) alle anderen 
Arten in den Hintergrund. Nur Angehörige der Gattung 
Penssoptcra finden sieh noch in größerer Individuenzahl.

Kennzeichnend ist weiterhin die relativ hohe Individucn- 
und Artenzahl bei den Ammoniten und das auf die Fazies 3 
beschränkte Auftreten von Echinodermcn. Bei den 
Serpuliden liegt die in Fazies 1 und 2 sehr häufige R. 
mammdata (G umbel) nur als Einzelfund vor, dafür aber 
treten die freien Liegeformen H. septcmsnlcata (Roemfr) 
und P. ampullacea (Sowerby) neu hinzu.

Innerhalb der Bivalven dominieren noch eindeutig die 
Filtrierer, während sich bei den Gastropoden Substrat­
fresser (Penssoptera u. a.) und Carnivoren (Naticidae) die 
Waage halten. Strudler sind dagegen so gut wie nicht vertre­
ten. Auffallend ist, daß trotz der großen Anzahl von Gehäu­
sen der carnivoren ILunatut lyrata (Sowerby) keine ange­
bohrten Molluskenschalen zu finden sind. Vermutlich be­
stand die Beute der kleinwüchsigen Gastropode überwie­
gend aus Ostracoden und anderen Kleinlebewesen, die fossil 
nicht erhalten geblieben sind.

Einige der Bivalven sind typische Vertreter der von 
J abionski & B ottjer (1983) ausführlich bearbeiteten 
epifaunalen Suspensionsfiltrierer-Vergesellschaftung, die in 
der Kreide für Weichbodenassoziationen des offshore-Be- 
reiches kennzeichnend sind. Dazu gehören die sogenannten 
„Eisbergstrategen“ (iceberg adaption) Neitbea, Pyaiodonte, 
Rbyncbostreon, wobei letztere meist nur im Juvenilstadium 
festgeheftet sind, sowie die „Schneeschuhstrategen“ 
(snowshoe adaption) Inoceramus, Syncyclonema und die 
ebenfalls nur im Juvenilstadium festgeheftete Phcatula. Die­
se Gruppen waren durch ihren Bau für eine epifaunale Le­
bensweise auf Weichbriden adaptiert, während rezent diese 
Biotope von infaunal lebenden Bivalven dominiert werden.

Die Gastropoden der Fazies 3 sind ebenfalls fast aus­
schließlich einer Lebensweise im oder auf dem Schlick ange-
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B1VALVIA
Ntu nía sp. 3 1 D O
Nanorutvis canm iki 3 I SF X X

hitmen retí nuiillearui 3 1 SF X X X

Cueullaea sp.2 3 1 SF X

Cueullaea sp.3 3 1 SF X X X

Modiolus tf. sdiquus 3 SI SF X

Pimui 1 1 elaeeu s. sir. 3 SI SF X

Pinna d n  ttssata s. sir. 1. 2, 3 SI SF X

Pheatula infinta 3 E(C) SF X X

G en ilh a  cf. solenouiea 1, 2, 3 E SF X

''Isognomon "  sp. 1, 3 E SF X

7G e m lla n a  neptuni 1, 3 7E SF X X

Pseudoptcra g labra 2, 3 E SF X

Ptena  cf. rostrata 3 E SF X

Inoceramus cf. conic us 2. 3 E SF X

inuctram us cf. pu tus Typ 3 3 E SF X

hna eramos cf pit tus Tvp2 3 E SF o
inoceramus cf. notlai 3 E SF o
Entohum membranal eum 3 EF SF X

Ncithea cf. i oquarub 3 EE SF X X

Sxnexclonenui cf hiiggi 3 EF SF X X

Plagioslonui hoe m es t 1, 2, 3 E SF X

Pxcnt Monte vesícula re 3 EC SF X X X

Rhxiu hostrvon phcatulum 2. 3 E SF X X X

"Astarte " por recta 3 7 7 o
Protot ard ía  Typ 2 1, 3 i SF X

Leptosolcn dtipimanus 3 i SF X

7C xpnm ena venoperana 3 i SF o
Pan opea miruhbuiata 3 i SF o
Pleuromya h generis is 1. 3 i SF X

GASTROPODA
7Discoteetus cf. hunch 3 7E He o
M agenta  sp, 3 7 7 tí
Senusolarium  cf. moni life rum 3 E ?lle o
Vann oro sp 3 7E He o
Turntclla cf. midtihnala 3 71 SF X

Torquesta vibrayetuut 1.2,3 71 SF X X

A geno eos tata 3 7 7 X

7Hahphoehus sp, 3 E 7 X

Penssoptera sp. 3 SI D X

Penssoptcra rahitumi 3 SI D X

7 Uelicaultix sp 3 SI D o
Drepanot hctlus cf. compactas 3 'SI D X

Ampullma cf ly litu lrua 3 SI Ca X

Lunaria Ixiata 3 1 ?Ca X X X

Ve.ullum roe men 2. 3 7 7 X

“M urex" cf plvurotomoides 3 E Ca o
Tom atellaea triplícala 3 7 7 X

Tom atellaea aff. lo< rynui 3 7 7 o
Avehuia cf duhia 3 7 7 X

CEPHALOPODA
Tur nil tes to s talus

3
1. 3 N X X

Gtiudryt c r ia  leptonenui 1, 3 N X X X

Tunisia nuixonana 3 N X

Desnun eras latidorsatum 1.3 N X X

I Ja  mi tes sp. 3 N X

Tetragonites sp. 3 N o
7CaIyi oeeras sp. 3 N o

POLYCHAETA (Serpulidae)
iiepteris scpteinsuh ata 3 7E X X

?Proliserpula cf ampulhu ea 3 ?E X

Glomenihi cf. gordialis 3 EC X

ANTHOZOA 3 E X

ECHINODEKMATA 3 I D X X

Abb. 8: Zusammensetzung der Makrofauna der Fazies 3. Erläute­
rung siehe Abb. 6.
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paßt. Während die Naticiden teilweise grabend ihrer Beute 
nachstellen, sind die Aporrhaidae typische Schlickschaufler, 
die auch strudeln konnten (G rüner  1982). IHelicaulax hin­
gegen ist durch seine langen lateralen, stachelartigen Fort­
sätze einer Lebensweise auf dem Weichsediment gut ange­
paßt.

Aufgrund des sehr hohen Anteils an substratspezifischer 
Formen, die nur im Schlick leben konnten und daher auch 
nur in der Fazies 3 auftreten, sowie die große Anzahl 
zweiklappig erhaltener Bivalven kann für die Fauna eine 
Autochthonie als gesichert gelten. Es finden sich auch keine 
Sedimentstrukturen die auf einen Transport der Fossilien 
vor ihrer Einbettung schließen lassen. Dies schließt jedoch 
nicht aus, daß es vereinzelt zu Schüttungen von fein­
klastischem Material in den Sedimentationsraum der Mergel 
kam.

Die stark Benthos-betonte Mikrofauna ist meist recht 
individuenarm. Sie entspricht der Lenticulinen-7Vifu.tH- 
Vergesellscbaftung bei H f.rm (1982). Wfidich (1982) rech­
nete diese zu der von ihm postulierten Orbitolina-Tntaxia- 
Lcnticulma - Vergesellschaftung. Das völlige Fehlen der 
Orbitolinen in den Mergeln der Fahrenbergmulde hei sonst 
reichem Makrobenthos kann daher nur dadurch erklärt 
werden, daß der Ablagerungsraum der Mergel unterhalb der 
vertikalen Verbreitungsgrenze der Orbitolinen gelegen hat. 
Auch Teile der Makrofauna verweisen auf einen etwas tiefer 
als die Faziestypen 1 und 2 gelegenen Sedimentationsraum 
bzw. mehr dem offenen Scheit (off sbore) angenäherte 
Milieubedingungen. So kann die Vergesellschaftung der 
Bivalvengattungen Pycnodonte und Exogyra (Rbyn- 
chostrenn) nach J ablonsm  & B ottjer (1983) als Flinweis für 
offshore-Bedingungen gewertet werden, da sie dort ihr 
Verbreitungsoptimum haben. Auch der hohe Anteil an 
Cephalopodenresten spricht für stärker neritischen Einfluß. 
Der in der Fazies 3 auftretende Serpulide Hepten5 septeni- 
sulcata (Roemer) hat nach L ommerzheim (1979) ebenfalls 
einen gewissen bathymetrischen Leitwert für das höhere 
Neritikum mit schwacher bis mäßiger Wasserbewegung, da 
er im Litoral und flachen Sublitoral immer fehlt.

Das niedrige Plankton/Benthos-Verhältnis zeigt aber an­
dererseits, daß der pelagische Einfluß doch noch sehr be­
grenzt war. Daher wäre eine Ablagerungstiefe zwar unter­
halb den von Weidich (1982) angegebenen 50 m, aber sicher 
auch nicht tiefer als 80 bis 100 m am wahrscheinlichsten. 
Einer größeren Ablagerungstiefe widerspräche auch die re­
lativ hohe Diversität der Gastropodenfauna.

Auch wenn einige Mikrofossilien z.T. pyritisiert sind - es 
fehlen jedoch Pvntkonkretionen, wie sie aus anderen 
Aufschlüßen der Mergel der Branderfleckschichten, häufi­
ger bekannt sind -, zeigt der hohe Anteil der z.T. tief­
grabenden Infauna, daß zumindest aerobes bis dysaerobes 
Milieu vorgeherrscht haben muß. Der hohe Anteil an 
Infauna läßt des weiteren vermuten, daß die Homogenität 
der Mergel durch intensive Bioturbation verursacht wurde, 
wobei der Feinsandanteil der Mergel auf Sandlaminae zu­
rückzuführen ist, die durch Bioturbation völlig zerstört 
wurden. Bei der für die Schlammfazies des Schelfs typi­
schen, episodenhaften Materialzufuhr ( JOHNSON & B aldwin

in R eading 1986) muß dann vereinzelt die Zufuhr an 
organogenem Material so hoch gewesen sein, daß der Sauer­
stoffgehalt nicht mehr für dessen vollständigen Abbau aus­
reichte. Dies würde den hohen Gehalt an Pflanzenhäcksel 
und das vereinzelte Auftreten vollständiger Angiospermen­
blätter erklären. In diesen dysaeroben Phasen müßten auch 
die vereinzelt aufgefundenen Cbondrites-Spuren angelegt 
worden sein.

Der Ablagerungsraum der Fazies 3 entstand daher ver­
mutlich mit Fortschreiten der Transgression, als sich die 
Zonen mit gröberklastischen Sedimenten (Fazies 1 und 2) 
weiter in Richtung der Transgression verschoben. Dies be­
deutete gleichzeitig eine Vertiefung des Ablagerungsraumes 
mindestens bis unter den Lebensbereich der Orbitolinen. 
Die Sedimentation wurde überwiegend von Partikeln der 
Siltfraktion geprägt, wobei aber vereinzelt auch noch Schüt­
tungen mit gröberem Material den Ablagerungsraum errei­
chen konnten. Das große Nährstoffangebot in und auf dem 
Sediment führte zu einer teilweise intensiven Besiedlung mit 
Benthonten, die z.T. eine spezielle Anpassung an das Weich­
bodenmilieu zeigen. Periodisch muß es zu dysaeroben Be­
dingungen im Sediment („restricted mud fades“ M orris in 
R eading 1986) gekommen sein.

6

] Faziestyp 1 FSH Fazieslyp 3
| | Faziestyp 1+2 £H3 1 aziestyp 1,2,3
liy| Fazieslyp2 Effij Faziestyp 1,3
1=1 Fazieslyp 2+3

Abb. 9: Anzahl der beschriebenen Arten und Verteilung der
Makrofauna auf die Faunenvergesellschaftungen/Faziestypen.

3.2.4. Zusammenfassung Palökologie

Zusammenfassend läßt sich sagen daß alle drei Fazies­
typen bis auf den allochthonen Anteil der Fazies 2 einen 
hohen Grad an Substratspezifität ihrer jeweiligen Fauna zei­
gen. Die Faunen der Faziestypen 1 und 3 sind mit an Sicher­
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heit grenzender Wahrscheinlichkeit autochthon und lassen 
eine Vertiefung des Ablagerungsraumes erkennen. Jedoch 
muß dieser Vorgang langsam und kontinuierlich verlaufen 
sein, da die hohe Diversität der gut angepaßten Fauna eine 
relativ hohe Stabilität des Lebensraumes voraussetzt 
(stability time hypothesis von Sanders fide K aufeman 
1973). Diese Aussage muß insofern eingeschränkt werden, 
als die starke Dominanz der Pinniden in der Fazies 1 dort 
eine gewisse Milieuinstabilität mit erhöhtem physiologi­
schem Streß andeutet.

Im Faziestyp 2 liegt eine Vermischung mindestens zweier 
Biozönosen vor, wobei die Nerineen- und Rudisten- 
bruchstücke als Hinweis für eine benachbarte Schwelle 
(? Oberaudorfer Schwelle sensu Weidich 19S4) gewertet 
werden können. Einen weiteren Hinweis auf ein benachbar­
tes Flachwassergebiet gibt ein Lesestein, der sich nördlich 
des Fahrenbergsattels fand. Es handelt sich hierbei um ein 
feinkörniges Konglomerat, das zu ca. 50% aus Orbitolinen 
und Rudistenschutt besteht. Es ist jedoch nicht möglich, 
diesen hier vorgestellten Interpretationsvorschlag generell 
auf die Makrofauna der Branderfleckschichten zu übertra­
gen. So ergibt sich allein aus den Angaben in R ahman

(1967), daß in der nur 5 km östlich gelegenen Fundstelle 
Hölzelsau z.T. sicher allochthone Faunenvergesellschaf­
tungen in den Mergeln vorliegen.

Die I. mailleana-fL. /yratir-Vergesellschaftung der hier 
beschriebenen Fazies 3 scheint aber, wie den Fossillisten 
von Sohle (1897), Schlosser (1924), N öth (1926) und 
Wolff (1968) zu entnehmen ist, die typische Schlammbo­
den Vergesellschaftung der alpinen Mittelkreide darzustel­
len. Jedoch liegt in anderen bisher beschriebenen Vorkom­
men der Nördlichen Kalkalpen die Fauna nicht immer auto­
chthon, sondern oft vermischt mit Faunenelementen ande­
rer Biozönosen vor.

Allgemein zeigt die Fauna der Mittelkreide der Nördli­
chen Kalkalpen wenig typische Vertreter der Tethys, wie 
z.B. Actaeonella und Trajanella bei den Gastropoden, und 
wird daher von einigen Bearbeitern (D hondt 1981, 
K auffman mdl. Mittl.) zu den gemäßigten bzw. subtropi­
schen Breiten gerechnet. Dieser Unterschied ist aber ver­
mutlich v. a. substratbedingt, da die klassischen tropischen 
Faunen der Tethys der Karbonatfazies und keinen 
klastischen Ablagerungsräumen wie die hier beschriebene 
Fauna entstammen.
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